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1 8 e 5 ie Inhalts-Aleberſicht zu Ar. 518 (geſtriges ittagbl.). 

ern, 4. Nov. In Folge der letzten Conferenzen zwi: Tele R up Mocsicten. 

ſchen den Bevollmächtigten Frankreichs und Sardiniens ift erh Heri ene 5 7 8 Vom Hofe Schreiben des Mi⸗ 

der bezügliche Vertrag ausgearbeitet und vervollſtändigt wor⸗ niſters des Innern an den Dtagiftrat,) (Die Armee⸗Organiſation.) Koblenz. 

den. Man erwartet nur noch aus Turin die Ordre, ihn zu] Deutſchland. Frankfurt. (Vom Bundestage.) Darmſtadt. (Entwurf 

unterzeichnen. Oeſterreſch e eu. leaf een, aber = Ausweis der Na⸗ 
Genua, 4. Nov. Es läuft das Gerücht, daß die Ver⸗ 7 5 . g 


tionalbank. 
ſammlungen von Parma, Modena, Toscana und der No: Frankreich. Paris. (Zur Tagesgeſchichte.) 
magna zuſammentreten werden, um ihnen als Candidaten für Großbritannien. London. (Der „Royal Charter“) 
die Diktatur Central: Italiens den Grafen Cavour vorzu⸗ Spanien. Madrid. Der Krieg gegen Marokle) Provinzielles. 
ſchlagen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. Productenmarkt. 
London, 5. Nov. Die „Morning Poſt“ beſtätigt Eng⸗ 


lands Theilnahme am Congreß, doch wären die Details der 
Präliminarien noch nicht geordnet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 5. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 112%, Neueſte 
Anleihe 103 /. Schleſ. Bank⸗Verein 744,, Command .⸗Antheile 94. Köln 
Minden 125%. Freiburger 84% B. Oberſchleſiſche Litt. A. 110 B. Oberſchleſ. 
Litt. B. 104½ B. Wilhelmsbahn 37. Rhein. Aktien 79%. Darmſtädter 70. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 21%. Oeſterreich. Kredit⸗Altien 79½. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 61%. Wien 2 Monate 79%, Mecklenburger 44%. Neiſſe⸗Brie⸗ 
er 44. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 47%, Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

ktien 141½. Tarnowitzer 32. — Fonds behauptet. 

Berlin, 5. November. Roggen: höher. November 45%, Dezember: 
Januar 45%, Januar⸗Februar 45, Frühjahr 45. — Spiritus: matter. 
November 16%, Dezember⸗Januar 15%, Januar⸗Februar 15%, Frühjahr 
16%.— Rüböl: billiger. November 10%, Dezember⸗Januar 10%, Frühjahr 11. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Konftantinopel, 29. Oktober. Die vier griechiſchen Patriarchen über⸗ 
reichten Fuad Paſcha ein i zur Erhebung des Zehents von Kloſterein⸗ 
künften zur Bezahlung des Gehalts von Geiſtlichen. Am 23. und 27. Oktober 
fand großer Miniſterrath ſtatt, worin wichtige Fragen erörtert wurden. Der 
„Levant Herald“ erſcheint wieder, die „Preſſe d Orient“ it definitiv unterdrückt. 
Man meldet uns aus Durazzo vom 24. Oktober: Ismail Paſcha kehrte 
am 21. aus Ober⸗Albanien zurück; dort hatte er ein Bataillon gegen die Stadt 
Tugemille geſchickt, weil Selim Bey daſelbſt mißhandelt worden ſein ſoll; am 
eben Tage traf Abdul Paſcha, Gouverneur von Rumelien ein. Folgende 


A Die Verfaſſungszuſtände in Kurheſſen. 


Die Anträge auf Reformen der deutſchen Bundesverfaſſung treten 
jetzt aus dem Stadium der theoretiſchen Debatte auf praktiſchen Boden; 
die kurheſſiſche Frage drängt mit aller Macht zur definitiven Entſchei⸗ 
dung; die preußiſche Denkſchrift vom 10. Oktober über dieſe traurigen 
Verfaſſungswirren (vgl. Nr. 515 d. Z.) iſt die erſte wirkliche und be⸗ 
deutungsvollſte That, welche mit einemmale alle jene Verdächtigungen 
und kleinlichen Intriguen niederſchlägt, wie fie in München unter dem 
Scheine: die Initiative zu Reformen zu ergreifen, in Wirklichkeit aber 
zur Verhinderung, mindeſtens Verzögerung dieſer Reformen neuer⸗ 
dings geſponnen worden ſind. Wenn wir von den Verhältniſſen Schles⸗ 
wig⸗Holſteins, deren Beurtheilung einem andern Maßſtabe unterliegt, 
abſehen, ſo iſt es in der Geſchichte des deutſchen Bundestages das 
erſtemal, daß die Rechte der Stände von einer deutſchen Regie⸗ 
rung vertheidigt und gegen die Auffaſſungen und Handlungen einer 
anderen deutſchen Regierung offen und männlich in Schutz genom⸗ 
men werden; das erſtemal, daß an den Bundestag die entſchiedene An⸗ 
forderung tritt, das von dieſer deutſchen Regierung und von ihm ſelbſt 
begangene Unrecht wieder gut zu machen; das erſtemal, daß über eine 
deutſche Regierung das ſtrenge aber gerechte Urtheil gefällt wird, daß 
die Zuſtände in dem Lande, über welche ſie herrſche, „traurig“ ſeien, 
1 daß „die Verwirrung der Gewiſſen, die Unſicherheit des Rechtsbewußt⸗ 
Beſchlaſe der hier tagenden Commiſſion werden zur Sanktion nach Konſtanlino⸗ ſeins fortdauere“, und daß „davon auch die materiellen Zuſtände be⸗ 
pel geſchickt: Straßenbau von hier nach Monaſtir, Niederreißung der Mauern] rührt werden“, da unter dieſer Regierung „die Bevölkerung und der 
von Durazzo, mit Ausnahme von 4 Thürmen, Erlaubniß zum Häuſerbau] Wohlſtand abgenommen haben.“ 


innerhalb des Thurmrayons. Sch Vorwürfe #8 icht aut eder Reg c 
— ne werere Vorwürfe können nicht gut einer Regierung gemacht wer⸗ 
Inhalts- Aeberſictht. den; ſie treffen aber zugleich jene Regierungen mit, welche vor ſieben 
Telearaphiſche Depeſchen und Nachrichten. Jahren das kurheſſiſche Syſtem mit aller Gewalt durch Kriegsgerichte, 
Die . in Kurheſſen. Feſtungsſtrafen, Abſetzungen, durch Zwangseinquartierungen — man denke 
Die breslauer Beſprechn on die berüchtigten Strafbatern — aufrecht erhalten haben. Nach 


ug. 

„Berlin. (Zur Schillerfeier.) (Hofſtaat. Vermiſchtes.) 5 Feng g \ 5 
Benkſchland. realen, (Die beufifäe Erklärung auf den Antrag der dieſer Seite hin ift die preußiſche Denkſchriſt der wirkliche Bruch mit 
Mittelſtaaten.) der Vergangenheit; mit dieſer Denkſchrift beginnt Preußen wieder 


Oeſterreich. Wien. (Marine⸗Angelegenheit.) 
zen Neapel. (Inſurrectionsverſuch.) 
chweiz. Unterzeichnung der Friedensinſtrumente. i 
Frankreich. Paris. (Der Rücktritt des Herzogs von Padua. Nachrichten 
aus Toscana.) 
Großbritannien. London. (Ein Tröſter.) (Zur Tagesgeſchichte.) 
Nuſiland. Petersburg. (Abreiſe Schamyl's. Eiſenbahnen.) Warſchau. 
1 Sonntagsblättchen. — Theater. — Berliner Plaudereien. 
rovinzial⸗Zeitung. Breslau. ( Kirchliches.) (Tagesbericht.) (Polizeiliche 
Nachrichten.) Correſpondenzen aus Löwenberg, Hainau, u. a. O. 
Nachrichten aus dem Großberzogthum Pofen, 


Geſetzgebung. Gerichtliches. 
Salbe ꝛc. Vom Geld: und Producten⸗Markte. Mannigfaltiges. 


ſeine hohe Aufgabe, die es nie hätte verlaſſen ſollen: der Schirm 
und Hort des deutſchen Rechts zu ſein nach allen Rich⸗ 
tungen hin. 


Mögen immerhin die Mittelſtaaten in ihrem geſchraubten Antrage 
die „Bundesmilitär-Commiſſton beauftragen, alsbald die Bundes⸗ 
Kriegs ⸗Verfaſſung einer ſorgſamen Prüfung zu unterziehen“; 
hier in Kurheſſen iſt jetzt das „hie Rhodus, hie salta“ für 
die Mittelſtaaten; hier mögen fie in edlem Wetteifer mit der preußi⸗ 
ſchen Regierung den Ruf und die Bitte der Kurheſſen um endliche Wie⸗ 
derherſtellung ihres „hiſtoriſchen“ Rechts erhören, ſelbſt auf die Gefahr hin, 


hat 500 Thaler bewilligt, die Stadt Berlin aber 12,000 — — und 
hat damit erreicht, daß der Herr Oberbürgermeiſter ſelbſt die Feſtrede 
halten kann! 

Wenn aber Berlin ſchillert, ſo ſchillert ganz Preußen! Was 
in Danzig erlaubt wird, iſt in Königsberg verboten, und was in Göͤr⸗ 
(ig moglich iſt, das iſt in Halberſtadt eine Unmoͤglichkeit! 


Sonntagsblättchen. 


Schiller⸗Portraits, Schiller⸗Medaillons, Schiller⸗Ausgaben, Schiller 
im Knopfloche, Schiller im Herzen — — es iſt die große Schiller⸗ 
Woche! 

Und der großen Schillerwoche find viele kleine Schillerwochen vor⸗ 
ausgegangen, Wochen zwar voll ernſter Vorbereitung, aber auch voll 
kleinlicher Zwiſchenfälle, Wochen reich an Verhandlungen, an Vorſchlä⸗ 
gen, an Hoffen und Harren, an Bewilligungen, an Verweigerungen, 
an Polemik, an Parteikämpfen, an „Für's“ und „Widers!“ ’ 

Ja in dieſer Woche iſt viel geſchillert worden, und man konnte hin 
und wider ein chamäleontiſches Farbenſpiel beobachten! 4 

Wien ſchillert deutſch — dort find die intereſſanteſten prisma⸗ 
tiſchen Studien zu machen. Das Schwarze bleibt ſchwarz; aber das ü f 
Gelbe geht in's Goldene über und läßt einige rothe Tinten hineinſpie-], Tiefenbacher“, die Gevatter Schneider und Handſchuhmacher — — 
len. Wien, wo bei Lebzeiten Schillers die meiſten feiner Stücke von was willen fie von Schiller? Haben vielleicht einmal die Räuber geſehn 
den Welt bedeutenden Brettern ausgeſchloſſen waren, wo auch jetzt nur und ſich an dem Hoöllenſpektakel der Bande amüſtrt! Auch muß man 
eine beſcheidene Auswahl in einer, editio castigata zur Darſtellung das Volk nie in Bewegung bringen; denn wenn man im Topfe rührt, 
kommt, Wien, welches weder im Wallenſtein, noch im Tell eine befon- [da kommt der Schmutz nach oben. 
dere Verherrlichung des Hauſes Oeſterreich finden kann — Wien er: So rufen viele Generalpächter der „feinen Bildung“, welche Schil⸗ 
freut ſich einer fo reinen Luft zur Schillerfeier, als wäre dort das El- lers Werke feit den Schulſtuben nicht mehr angeſehn und niemals die 
dorado deutſcher „Gedankenfreiheit“, als liefen dort die Poſa's ſchock⸗ erſten Ranglogen beſuchen, wenn feine „langweiligen“ Stücke gegeben 
weiſe auf den Straßen herum, als hätte die Hauptſtadt Oeſterreichs[ werden. Dagegen ſprechen die andern von „Schillerkultus, von allem 
niemals an politiſchem Stockſchnupfen gelitten. Schüchtern klopft das Hohen, was Menſchenbruſt bewegt“, von Volksbildung und National: 
Schiller⸗Comite an alle Pforten an, gewöhnt an abſchlägige Beſcheide Feier. von Glockengeläute und Feuer auf den Höhen! 5 
— — und überall ſpringen die Thüren auf; man kommt ihm entge⸗ N Wieder andere brummen in den Bart: Was war Schiller? Ein 
gen mit offenen Armen. Kurz, das Schiller⸗Comite befand ſich in einer] Dichter! Was iſt ein Dichter? Wie viele Examina hat er gemacht? 
ähnlichen Stimmung, wie die Republik Krakau zur Zeit der wiener] Wo ſteht fein Namen im Staatsadreßbuch oder in der Rang⸗ und 
Kongreßakte, von welcher ein Hiſtoriker fagt: Krakau wurde zu eiger | Quartierliſte? Gedichte machen — das ift das Weberflüffigfte, was der 
nem Erſtaunen frei! Ja, Wien ſchillert deutſch, und — dieſe Schiller⸗][Menſch machen kann, und Väter, die es mit ihren Kindern gut meinen, 
feier kommt ihm ſehr gelegen. klopfen ſie mit dem Stöckchen auf die Finger, wenn ſie dieſelben beim 

Aber auch Berlin ſchillert wie der wunderbare Proteus, deſſen] Verſemachen überraſchen — „tant bruit pour une omelette!“ Noch 
Geſtalt man nicht faſſen kann, der unter den Händen in die verſchieden⸗ andere fagen wieder: „O wir verehren Schiller von ganzem Herzen! 
ſien Farben und Formen binüberzappelt. Zuerſt eine öffentliche Feier] Ich habe erſt jüngft meiner Amalie zu ihrem ſechszehnten Geburtstage 
— dann keine öffentliche Feier — dann wieder eine öffentliche Feier! ſeine ſämmtliche Werke angeſchafft! Doch wer Schiller feiern will — 
Zuerſt eine Koloſſalſtatue für einen Tag — dann die Grundlegung der thue es nicht auf dem lauten Markte, der ſchließe fi in fein 
zu einem dauernden Monument! Zuerſt das Feſt⸗Comite — dann] Kämmerlein ein und feiere ihn fo fi, daß die linke Hand nicht weiß, 
Magiſtrat und Stadtverordnete, die ſich als Feſt⸗Comite konſtituiren. was die rechte thut!“ k f N 
Saul bat 1000 geſchlagen, David aber 10,000 — die Stadt Breslau! Auffallen muß es, daß, fo viel man in Deutſchland hört, Militär 


beſonders in die verſchiedenſten Farben ſchillert, das iſt die öffentliche 


Volk wie der Mann im Monde! Wir freilich, wir Feingebildeten, wir 
wiſſen, daß er den Egmont geſchrieben, wir bewundern ſeinen „Gott 
und die Bajadere“ und wir bedauern von Herzen, daß er heute vor 
hundert Jahren — geſtorben iſt!! Aber das Volk, die ehrlichen | 


daß wir noch eine Zeit lang des „neungliedrigen permanenten Bundesgerichts“ 
— wahrſcheinlich auch einer Ausgeburt der münchener Conferenzen — 
entbehren müßten. Treten die Mittelſtaaten jetzt dem preußiſchen An» 
trage bei, ſo wollen wir ihnen gern Alles abbitten und Buße thun, 
daß wir an ihrer liberalen Miſſion zu zweifeln gewagt und den Ver⸗ 
dacht ausgeſprochen haben, als käme es ihnen in ihrem plötzlich er⸗ 
wachten Eifer für Bundesreformen nicht auf dieſe ſelbſt, ſondern nur 
darauf an, Preußen die Initiative abzugewinnen. 

Und iſt es denn ſo außerordentlich viel, was die Kurheſſen verlan⸗ 
gen? Ueberſteigt es vielleicht in ſeiner Maßloſigkeit jene Mäßigung und 
Beſcheidenheit, zu welcher uns der deutſche Bundestag im Laufe der 
Zeiten heranerzogen hat? Ach die Kurheſſen wagen nichts weiter, als die be⸗ 
ſcheidene Bitte um Wiederherſtellung der — wie die preußiſche Denk⸗ 
ſchrift mit außerordentlicher Klarheit beweiſt — jetzt noch zu Recht 
beſtehenden Verfaſſung vom Jahre 1831, unter welcher faſt 
zwanzig Jahre hindurch die Rechte des Fürſten wie des Volkes gleich⸗ 
mäßig geſchützt waren, und der materielle Wohlſtand des Landes ſich 
ebenſo gehoben hatte, wie er ſeit der Aufhebung dieſer Verfaſſung und 
ſeit dem Haſſenpflugſchen Regimente geſunken iſt. . 

Statt dieſer Verfaſſung, von welcher die preußiſche Denkſchrift 
urtheilt, daß „fie ſich enge an die wirklichen Verhältniſſe im Kurfürſten⸗ 
thum Heſſen und an die hiſtoriſche Entwickelung der älteren landſtän⸗ 
diſchen Rechte in dieſem Lande anſchließt“, wurde nun nach Beſchluß 
der Bundesverſammlung, und als in Preußen die olmützer Politik ihre 
traurige Herrſchaft begann, im Jahre 1852 eine neue Verfaſſung pro⸗ 
klamirt, mit der Beſtimmung jedoch, daß Stände und Regierung ſich 
über dieſelbe vereinbaren ſollten. Dieſe Vereinbarung iſt bis jetzt nach 
Verlauf von ſieben Jahren des hartnäckigſten Kampfes noch nicht erzielt 
worden, trotzdem die kurheſſiſche Regierung ſchließlich aus dem Schutte 
alter verrotteter Wahlgeſetze das allerſonderbarſte hervorzog, welches 
durch die Trennung der Stände ſyſtematiſch faſt alle Intelligenz aus⸗ 
ſchloß und der Regierung einen noch nicht dageweſenen Einfluß auf 
die Wahl der Deputirten gewährte. 5 

Was iſt durch dieſes Verfahren erreicht worden? Thatſächlich beſieht 
in Kurheſſen gar keine Verfaſſung; die vom Jahre 1831 iſt vom Bun⸗ 
destage „außer Wirkſamkeit geſetzt“, und über die vom Jahre 1852 
ſind Stände und Regierung ſo wenig einig geworden, daß ſich jetzt 
beide mit ihren gegenſeitigen Beſchwerden wiederum an den Bundestag 
gewandt haben. Ja in dieſem Augenblicke berathen die nach jenem 
ſonderbaren Wahlgeſetze gewählten Stände, alſo die Stände, welche 
ſich die Regierung gewiſſermaßen ſelbſt gewählt und geſchaffen hat, über 
einen von dem Ausſchuſſe dieſer ſelben Stände bereits einſtim⸗ 
mig angenommenen Antrag auf Wiederherſtellung der hiſtsri— 
ſchen Verfaſſung vom Jahre 1831. So find die kurheſſiſchen 
Verhältniſſe durch das bisherige Verfahren des Bundestags und der 
kurheſſiſchen Regierung zu einer brennenden Frage für ganz Deutſch⸗ 
land geworden; ſo „liegt — wie die preußiſche Denkſchrift ſagt — 
in dieſer Frage eine große Gefahr für Deutſchland, für die 
Regierungen zumeiſt und für das monarchiſche Prinzip 
ſelbſt; ſie iſt aber zugleich auch ein Mittel der Agitation in ganz 
Deutſchland, und hat mehr als irgend eine andere auf die 
Ungunſt der Stimmung gegen den Bundestag einge⸗ 
wirkt.“ 

Alſo nicht blos das Rechtsgefühl, ſondern auch die Klug heit ſollte 
die übrigen deutſchen Bundesſtaaten beſtimmen, dem preußiſchen An⸗ 


und Geiſtlichkeit am meiſten Bedenken gegen die Betheiligung an der 
Schillerfeier hegen! 

Und wenn ein Stand Schiller zu feiern Veranlaſſung hat, ſo iſt 
es der Kriegerſtand. Es weht ein kriegeriſcher Geiſt beſonders durch 
feine dramatiſchen Schoͤpfungen — und der Wallenſtein iſt die 
größte Soldaten⸗Tragödie aller Zeiten! Möglich daß die Erinnerungen 
Auch unſer Breslau ſchillert und Viele in ihm — was aber] feiner Jugend, die Erzählungen feines Vaters, der bekanntlich würtem⸗ 


bergiſcher Major war und mehrere Kriegszüge mitgemacht, daß Schil⸗ 


Meinung! Keine „öffentliche Schillerfeier mit Feſtzug“ — rufen die lers anfänglich militäriſche Erziehung ſeinem Geiſte dieſe Richtung gaben. 
einen. „Was verſteht das Volk von Schiller? Schiller if für das] Welche heitere Verherrlichung des Kriegerlebens in „Wallenſteins La⸗ 


ger.“ Und darf man vergeſſen, daß Schillers Reiterlied: 
Wohlauf Kameraden, auf's Pferd, auf's Pferd! 
In's Feld, in die Freiheit gezogen, 
worden iſt in den Lagern der Befreiungskriege? 
Drum friſch, Kameraden, den Rappen gezäumt: 
Die Bruſt im Gefechte geluftet! 
Die Jugend brauſet, das Leben ſchäumt, 

riſchauf, eh' der Geiſt noch verduftet — 

nd ſetzet ihr nicht das Leben ein — — 
Nie wird euch das Leben gewonnen ſein! 

Und neben dieſen herrlichen Verſen die Verſe der „Braut von 

Meſſina“, in denen das Lob des Krieges geſungen wird. 
Denn der Menſch verkümmert im Frieden, 
Müßige Ruh’ it das Grab des Muths. 
Das Geſez iſt der Freund der Schwachen, 
Alles will es nur eben machen, 
Möchte gern die Welt verflachen; 
Aber der Krieg läßt die Kraft erſcheinen, 
Alles erhebt er zum Ungemeinen, 
Selber dem Feigen erzeugt er den Muth. } 

Schillers Zeitgenoſſen haben bereits dieſe Seite feiner Dichtungen 
erkannt, und unter den nicht gerade zahlreichen Ehrenfeſten, welche 
dem lebenden Dichter zu Theil wurden, ſteht obenan ein Feſt, welches 
die preußiſchen Offiziere der Garniſon Erfurt im Mai 1803 dem 
Dichter des „Wallenſtein“ zu Ehren gaben. Es waren, wie Schiller 
ſelbſt ſchreibt, dort gegen hundert Offiziere zuſammen. 

Daß aber von orthodoxem Standpunkte gegen den „Kultus des 
Genius“ proteſtirt wird, iſt bei der einſeitigen Auffaſſung in dieſem 
Heerlager ganz natürlich. Alle Statuen, die dem Andenken „großer Män⸗ 
ner“ etrichtet werden, ſind ja für dieſe Anſchauung, und wie das gol⸗ 
dene Kalb Mofis, um das eine verblendete Menge tanzt. Da heißt es 


nur mit Mephiſtopheles und Hengſtenberg: 


mitgeſungen 


trage einfach beizutreten; denn „die Gefährlichkeit kann jenem Agita⸗ 
tions⸗Mittel nur genommen werden, indem man ihm den Boden ent⸗ 
zieht, den es in den Gemüthern der Beſſeren hat, alſo durch ein⸗ 
fache Rückkehr zu der Baſis des Rechts.“ 

Nun wohl, die Herren v. Beuſt, v. Schrenk und v. Borries 
haben jetzt durch Preußen die beſte Gelegenheit erhalten, dem deutſchen 
Volke zu zeigen, was ſie denn eigentlich unter Bundesreformen ver⸗ 
ſtehen. Ihre Organe haben ja vom Standpunkte der Nationalität 
neuerdings das Verfahren des preußiſchen Miniſteriums in Bezug auf 
die Schillerfeier, das uns freilich trotz aller Vertheidigungen in der 
„Pr. Ztg.“ auch ſchmerzlich berührt hat, in der bitterſten und hämiſch⸗ 
ſten Weiſe angegriffen: nun — einer der ſchönſten Charakterzüge der 
deutſchen Nationalität if das Feflhalten am Recht, iſt der Haß gegen 
das Unrecht. Statt der „ſorgſamſten“ Prüfung theoretiſcher Fragen, 
von welchen das deutſche Volk ohnehin nicht viel Gewinn haben wird, 
mögen ſie Preußen auf den praktiſchen Boden des Rechts folgen und 
einem der edelſten deutſchen Volksſtämme, der ohnehin genug gelitten 
bat, im Bunde mit Preußen zum endlichen Siege des Rechts verhelfen. 
Das iſt mehr werth als alle noch ſo ſchön klingenden Tiraden über 
deutſche Einheit und Nationalität. 

Gleichviel ob Preußen mit feinem Antrage durchdringt; ob — wie 
es in der Denkſchrift heißt — „der Bundestag dem deutſchen 
Volke die Ueberzeugung wiedergiebt, daß er an der Grundlage 
des Rechts feſthalte und dafür einſtehe“: das deutſche Volk mindeſtens 
weiß jetzt, auf welcher Seite das Unrecht ſeinen Gegner und das Recht 
ſeinen Beſchützer findet! 


Die breslauer Beſprechung 
hat in der Preſſe eine ſehr verſchiedenartige Deutung gefunden, und 
das Rundſchreiben, welches die preußiſche Regierung an die diesſeitigen 
Geſandiſchaften erlaſſen hat (S. 528 d. 3.), dürfte noch nicht dazu an⸗ 
gethan ſein, die Divergenz der Auffaſſungen zu beſeitigen. 

Am auffälligſten interpretirte die „N. Pr. Ztg.“, deren Anſicht jetzt 
von der „Allg. Ztg.“ aufgenommen wird, welche als letzten Zweck 
der breslauer Zuſammenkunft — die völlige Sfolirung Englands 
Frankreich gegenüber auſſtellt. 

Rußland habe ſich auf Anſtiften Frankreichs bemüht, Preußen dahin 
zu ſtimmen, in einem Kriege Frankreichs mil England neutral zu 
bleiben, und das Fernhalten Oeſterreichs beweiſe, daß der Frieden der 
Welt nicht gerade der Zweck der Zuſammenkunft geweſen ſei. 

Auch die „N. Pr. 3.“ kommt auf ihre frühere Erörterung zurück, 
welche fie als das Reſultat „größerer politiſcher Einſicht“ bezeichnet, und 
beruft ſich darauf, daß die Geſahr eines Angriffs von Frankreich 
heute in England offen beſprochen und wahrſcheinlich noch ſtärker em⸗ 
pfunden, als zur Schau getragen werde. 

Nebenher ruft ſie ein Stück Geſchichte in das Gedächtniß zurück, 
indem ſie daran erinnert, wie nach dem Schluß der pariſer Confe⸗ 
renzen Lord Clarendon eine Verſtändigung mit Herrn von Man⸗ 
teuffel ſuchte, und hierbei als Kern der engliſchen Politik das Streben 
enthüllte, die Gefahren, welche von Frankreich drohten, durch eine Allianz 
mit Frankreich zu verringern und abzuwenden; wie Herr von Man⸗ 
teuffel es mit Recht ablehnte, auf dieſe Baſis zu treten, und einen 
Gegner, den man fürchte, ſelbſt zu kräftigen und ſtärker zu machen; 
eine Ablehnung, aus welcher dem Herrn von Manteuffel die Abneigung 
Englands erwuchs. 

Wenn ſich der geſunde Menſchenverſtand des Leſers gegen die Ans 
eignung der von der „N. Pr. Z.“ und der „Allg. 3.“ beliebten 
Deutung ſträubt, weil kein Intereſſe der Welt erſichtlich iſt, durch welches 
Preußen verführt werden könne, dem Bonapartismus zu einer Bekäm⸗ 
pfung Englands Muth zu machen; ſo haben auch die genannten Blätter 
kein anderes Mittel an der Hand, die von ihnen prognoſticirte Politik 
zu erklären, als ihre vielleicht zu deutlich ausgedrückte Abneigung gegen 
den gegenwärtigen Träger derſelben in Preußen. 


Preuſen. 

F Berlin, 4. November. [Zur Schillerfeier.] Wenn in dem 
miniſteriellen Beſcheide an das Schiller⸗Comite ſofort geſagt worden 
wäre, daß ſtatt des ſchwer ausführbaren Feſtzuges eine andere Form 
der Öffentlichen Feier, z. B. die Legung des Grundſteines zu einem 
Denkmal für Schiller aufzuſuchen ſei, ſo wäre der Streit, der über 
dieſe Angelegenheit ausgebrochen iſt, zum guten Theil vermieden wor⸗ 
den. Jetzt findet ja eine öffentliche Feier ſtatt und zwar eine überaus 
glänzende und bedeutſame, wie ſie kaum in einer andern deutſchen 
Stadt begangen werden wird; ihre Beſchränkung auf geſchloſſene 
Räume iſt thatſächlich aufgehoben worden, und die Bemühungen des 
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giſtrat vom 2. d. Mts. volle Anerkennung gefunden. Die Männer, 
die urſprünglich einen Feſtzug arrangiren wollten, hätten, wenn ihnen 
ſtatt deſſelben die Grundſteinlegung zu einem Denkmal offerirt wurde, 
das Angebot gewiß beſtens acceptirt, wenn auch die Betheiligung der 
geſammten Bevölkerung an der Feier des Tages ihnen ſehr wichtig er⸗ 
ſcheinen mußte. Wie wir hören, ſoll am 10. d. Mts. daſſelbe Pro: 
gramm wie bei der Grundſteinlegung zum Denkmalf Friedrichs des Großen 
zur Anwendung kommen. Die Aufſtellung der Schillerſtatue vor der 
großen Freitreppe des Schauſpielhauſes wird übrigens von vielen Bild⸗ 
hauern nicht gebilligt, weil ſie den Druck des mächtigen architektoni⸗ 
ſchen Hintergrundes auf das Denkmal befürchten, während der Ge⸗ 
danke nahe liegt, Statuen Schillers und Göthes zu beiden Seiten der 
Treppe auf Poſtamenten, welche die Höhe der Rampe haben, aufzu⸗ 
ſtellen. Der Opernplatz, der außerdem noch im Vorſchlage war, iſt 
für anderweitige Aufſtellungen völlig in Beſchlag genommen. — Die 
nächſte Sitzung der Bundesverſammlung, in der die kurheſſiſche Ver⸗ 
faſſungsfrage zur Diskuſſion kommt, iſt vom 10. auf den 12. Novem⸗ 
ber verlegt worden. — Heute giebt der holländiſche Geſandte Herr 
Schimmelpennink dem Prinzen von Oranien zu Ehren eine Soiree. 

[Hofſtaat.] Nach dem neueſten Staats-Kalender beſteht unter 
dem Oberhof⸗ und Hausmarſchall ein Hof-Pagen-Snftitut, an deſſen 
Spitze der Premier⸗Lieutenant v. Gottberg als Pagen⸗Gouverneur ſteht; 
daſſelbe zählt zwei Leibpagen Sr. Maj. des Königs (Alfred v. Schlabren⸗ 
dorff und Hans v. Quitzow) und vierundzwanzig Hofpagen. Bei der 
königl. Hof⸗Muſik, die unter dem Oberſt⸗Truchſeß u. ſ. w. Grafen 
Redern ſteht, findet ſich Meyerbeer als General-⸗Muſikdirector und Hof⸗ 
Kapellmeiſter, Taubert (Kapellmeiſter und Hof-Pianiſt), Naumann (Hof⸗ 
Kirchenmuſikdirector), Dr. Kullack (Hof⸗Pianiſt), Neithardt (Muſikdirec⸗ 
tor und Dirigent des Domchors) und von Herzberg (Muſikdirector). 
Bei der Kapelle findet ſich nur ein Kammerſänger, nämlich Herr Man⸗ 
tius, dagegen ſieben Kammerſängerinnen (Carl, Loewe, Aſſandri, Tuczek, 
Lind, Köſter, Wagner). — Bei dem Hoſſtaat Ihrer Maj. der Königin 
iſt die Stelle der Oberhofmeiſterin ſeit dem Ableben weiland Ihrer 
Excellenz der verwittweten Frau Gräfin v. Brandenburg nicht wieder 
beſetzt worden. Vier Hofdamen (Gräfin Amalie Dönhoff, Gräfin 
Editha Hacke, Gräfin Roſa Canitz und Fräulein Anna v. Alvensleben) 
ſind aufgeführt; als Oberhofmeiſter fungirt der Wirkliche Geheime Rath 
Kammerherr und Schloßhauptmann von Königsberg Graf v. Dönhoff, 
deutſcher Herr von der Balley Utrecht; dienſtthuende Kammerherren 
Ihrer Maj. der Königin ſind: der Oberſtlieutenant Graf Finck von 
Finckenſtein und der Freiherr von Canitz und Dallwitz. Leibpagen 
ſind: Stanislaus Lescynski und Georg v. Randow; Leibarzt der Geh. 
Ober⸗Medicinalrath Dr. v. Stoſch. — Bei Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen⸗Regenten fungirt als Hofmarſchall der Wirkl. Geh. Rath Graf 
Hermann Pückler. Leibpagen des Regenten find: Anton Herwarth v. 
Bittenfeld und Ernſt v. Kracht. Leibarzt: der Geh. Sanitätsrath Dr. 
Lauer. Bei Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen 
iſt die Stelle der Oberhofmeiſterin ebenfalls vacant; Hofdamen find: 
Gräfin Adelheid Hacke und Gräfin Luiſe Oriolla; als dienſtthuender 
Kammerherr fungirt der Schloßhauptmann von Koblenz Graf von 
Boos⸗Waldeck; Leibpagen find: Rudolph v. Schleuſing und Guſtav 
o. Delitz. Die Stelle des Leibarztes iſt dermalen nicht beſetzt. 

— Der königl. Geſandte in Hannover, General der Kavallerie 
Graf v. Noſtitz, iſt von ſeinem Urlaub aus Schleſten hier eingetroffen 
und wird ſich demnächſt auf ſeinen Poſten nach Hannover begeben. 

— Der General-Lieutenant Frhr. v. Reitzenſtein iſt von Mainz, 
der Oberſt Hann v. Weyhern, mit der Führung der 10. Kavallerie⸗ 
Brigade beauftragt, von Poſen, der kaiſ. ruſſ. General⸗Major v. Ker⸗ 
bedz von Warſchau, der Geh. Ober-Bergrath und Berg⸗Hauptmann 
der Provinz Schleſien, v. Carnall, von Breslau und der kaiſ. ruſſ. 
Geſandtſchafts⸗Secretär, Baron von Campenhauſen, von Kopenhagen 
hier angekommen. 

— In Stelle des Oberſten v. Kirchbach iſt dem Vernehmen nach 
der Oberſt⸗Lieutenant v. Stülpnagel vom Generalſtab des 4. Armee⸗ 
corps zum Chef des Generalſtabes vom 3. Armee⸗Corps ernannt wor⸗ 
den und bereits zum Antritt dieſer Stellung von Magdeburg hier ein⸗ 
getroffen. Gleichzeitig hören wir, daß der Chef des Generalſtabes vom 
5. Armee⸗Corps, Oberſt⸗Lieutenant v. Kurowski, ſeine Entlaſſung nach⸗ 
geſucht habe. Auch ſoll die Beſetzung mehrerer vacanter Commandeur⸗ 
ſtellen bei Kavallerie-Regimentern demnächſt erfolgen. 


Deutſehland. 
Dresden, 3. November. [Die preußiſche Erklärung auf 
den Antrag der Mittelſtaaten.] Das „Dresd. Journal“ tritt 
der Meinung entgegen, daß die preußiſche Erklärung auf den 


Verleugnung der Bundesprinzipien enthalte. Das Organ der ſäͤch⸗ 
ſiſchen Regierung ſagt: „Uns ſcheint die preußiſche Erklärung 
zu ſolcher Ausdeutung keinen Anlaß zu bieten. Eine genaue und vor⸗ 
urtheilsfreie Prüfung der preußiſchen Erklärung muß vielmehr das Re⸗ 
ſultat ergeben, daß dieſelbe dem Antrage der Mittelſtaaten nicht wider⸗ 
ſpricht und vielmehr nur einige Geſichtspunkte für das Reviſtonswerk 
hervorhebt, welche wohl nach der Meinung aller Bundesregierungen zu 
beachten ſein werden. Die weitere Entwickelung der Bundesinſtitutio⸗ 
nen wird für nothwendig erklärt und für die Richtung dieſer Entwicke⸗ 
lung eine Berückſichtigung der Machtverhältniſſe, die Baſis einer richtig 
beſchränkten Kompetenz und der Ausführbarkeit der Bundesbeſchlüſſe 
empfohlen. Der Unterſchied der Machtverhältniſſe widerſpricht den Bun⸗ 
desprinzipien keineswegs; er iſt ſchon jetzt in der Bun desverfaſſung durch 
die ungleiche Vertheilung der Stimmen ausgedrückt, und ſelbſt, wenn 
in dieſer Richtung eine weitere genauere Abwägung ſtattfinden ſollte, 
würde dies ſich mit einem organiſchen Weiterbau des Bundes wohl 


vereinbaren laſſen. 
O eſterre i eh. 


Wien, 4. Nov. [Marine⸗ Angelegenheiten.] Aus Trieſt 
von Ende Oktober wird uns mitgetheilt: Wie man allgemein vernimmt, 
ſollen Sr. Majeſtät dem Kaiſer von allerhöchſt ſeinem durchlauchtigſten 
Bruder, dem Erzherzog Ferdinand Max, während deſſen Anfenthaltes 
in Wien mehrere Vorſchläge über wichtige Marine⸗Angelegenheiten über⸗ 
reicht worden ſein, von welchen mehrere auf Vereinigung jener Zweige 
mit dem Marine⸗Obercommando hinzielen, die bei anderen Seemächten 
ebenfalls den oberſten Marinebehörden untergeordnet ſind, wodurch alſo 
Vereinfachung in der Adminiſtration und natürlich auch Erſparungen 
in dem Staatshaushalte herbeigeführt würden. Wie ferner aus guter 
Quelle verſichert wird, ſollen dieſe Marine⸗Vorſchläge von Sr. Maj. 
mit dem allerhöchſten Wohlgefallen aufgenommen, und deren Durchfüh⸗ 
rung auch theilweiſe ſchon der allerhöchſten Berathung unterzogen wor: 
den fein. Auch in der Adjuſtirung der Marine⸗Offiziere und Truppen 
ſteht eine Vereinfachung bevor, welche im Weſentlichen darin beſteht, 
einige Kleidungsſtücke, die ihrer Zweckmäßigkeit und Bequemlichkeit we⸗ 
gen auf den Schiffen bereits geſtattet waren, auch auf dem Lande tra⸗ 
gen zu dürfen, und wie man hört, ſollen dieſe Adjuſtirungs⸗Aenderun⸗ 
gen, wodurch in der Folge wieder nicht unbedeutende Erſparniſſe erzielt 
werden, bereits die allerhöchſte Sanktion erhalten haben. 


Italien. 


Neapel. (Inſurrektions⸗Verſuch.] Aus Palermo vom 
12. Oktober bringt die ofſizielle Zeitung beider Sicilien folgende Mit⸗ 
theilung über die Auſſtandsverſuche in Sizilien: „Eine Handvoll Leute 
hat jene Ruhe zu ſtören verſucht, die zu energiſch geſchützt iſt, um einem 
Stoße weichen zu müſſen. Sie hatten ſich vorgeſtern (10. Oktober) 
gegen 5 Uhr Nachmittags außerhalb des Dorfes Bogheria, dem fie 
angehören, verſammelt, ſich dann an das Meeresufer bei Aöpra bege⸗ 
ben, dort das Zollamt überrumpelt und die Waffen der Seeſoldaten 
und das vorräthige Geld an ſich genommen. Von dort zogen ſie über 
den Abhang des Berges Zoffarano gegen Porticello und ermordeten 
unterwegs den Landmann Giuſeppe Skordato, weil er den Befig ſei⸗ 
ner Flinte hartnäckig vertheidigte. In Porticello entwaffneten ſie die 
Stadtwache; daſſelbe thaten fie auch in Santa Flavia, wo fie mit 
aufrühreriſchem Geſchrei einzogen, um die Bevölkerung zum Aufſtand 
zu veranlaſſen. Von dort bewegte ſich der Zug nach Ficarazzelli, wo 
abermals ein Landmann, der ſich ihnen nicht anſchließen wollte, ermor⸗ 
det wurde; Bogheria ſelbſt vermieden ſie, weil dort einige Soldaten 
in Garniſon lagen. Die Behörde entſendete nun ſofort 18 Mann 
unter Anführung eines Offiziers, um die bewaffnete Bande auf der 
Straße zwiſchen Palermo und Bogheria aufzuſuchen; dieſe wagte es 
nicht, den Kampf aufzunehmen, und warf ſich in die an der Straße 
zwiſchen Bogheria und Ficarazzelli liegenden Gärten. — Gleichzeitig 
waren auch von Palermo aus 40 Polizei⸗Soldaten und 9 Gendarmen 
mit der Weiſung entſendet worden, bei Aqua dei Corſari zu bleiben 
und dort nöthigenfalls gemeinſchaftlich mit der Guardia urbana von 
Villabate der Rotte den Weg abzuſchneiden. Am 11. Oktober Mor⸗ 
gens zeigte ein lebhuft unterhaltendes Gewehrfeuer die Anweſenheit der 
Bande in Villabate an, wo ſie der Guardia urbana die Waffen abzu⸗ 
nehmen verſucht hatte; von der aus Aqua dei Corſari raſch berbei⸗ 
eilenden Polizeiwachmannſchaft kraͤftig angegriffen, flüchteten die Inſur⸗ 


genten vereinzelt.“ 
Schweiz. 


[Unterzeichnung der Friedens⸗Inſtrumente.] Wie der 
„Köln iſchen Zeitung“ aus Paris geſchrieben wird, find, dem Verneh⸗ 


Comite's haben in dem Schreiben des Grafen Schwerin an den Ma- Antrag der Mittelſtaaten bezüglich der Bundeskriegsverfaſſung eine! men nach, am 2. November die drei Friedensinſtrumente in 


Kurnik herausgegeben iſt, empfiehlt ſich durch die Namen der Mit⸗ 
arbeiter und die Mannigfaltigkeit des Inhalts. Ein Bild Schillers 
ziert das Titelblatt — — außerdem finden wir einen Abriß von 
Schillers Leben, Gedichte von Rodenberg und Halm, einen inter⸗ 
eſſanten Artikel von A. v. Wolzogen über ein noch ungedrucktes 
Luſtſpiel Schillers, eine Brachvogelſche Proſa⸗Dithyrambe über das 
Schillerhaus zu Weimar, ein Autograph Schillers, deſſen Inhalt 
Auguſt Kahlert mittheilt und eine Humoreske von Max Ring, 
deren Held Schillers jenenſer Barbier iſt. 

Schließlich wünſchen wir noch, an der Schwelle der Feſtwoche, daß 
auch der November des Jahres 1859 ſeine Bedeutung fühlen und 
nicht ein deutſches Volks- und Dichterfeſt verregnen möge! R. G 


Theater. 


= Breslau, den 4. Nodbr. Kaiſer Adolf von Naſſau, 
große Oper in 5 Akten von Heribert Rau; Muſik von H. Marſch⸗ 
ner. Wir fühlen uns der Direktion zu aufrichtigem Danke verpflichtet, 
daß ſie uns nach langer Pauſe auch einmal wieder ein Werk des ver⸗ 
dienſtvollen greifen Kapellmeiſters zu Hannover in würdiger Ausſtat⸗ 
tung vorgeführt hat. Durch Marſchners Muſik weht ein geſunder 
kräftiger Odem; ſie iſt dramatiſch, voll geiſtreicher Wendungen, niemals 
trivial und auf echt deutſchem Boden gewachſen, deshalb hie und da 
vielleicht nicht gerade übermäßig leicht ſangbar und reich an langathmig⸗ 
ſtrömenden Melodien, aber um ſo prägnanter in den harmoniſchen 
Effekten. Kurz es iſt die Muſik eines poetiſch begabten Meiſters, der 
ſeine Schule gründlich durchgemacht und nichts von der moderner Rand⸗ 
und Bandloſigkeit an ſich hat, die es nicht einmal zu einer leidlichen 
Manier zu bringen weiß, geſchweige denn zu einem ſtiliſirten Aus⸗ 
drucke muſtkaliſcher Gedanken. Wenn wir auch die früheren Opern des 
Komponiſten, Vampyr, des Falkners Braut, Hans Heiling 
und Templer und Jüdin dem Adolf von Naſſau vorziehen moͤch⸗ 
ten, weil ſie ein noch friſcheres Colorit an ſich tragen, ſo enthält doch 
auch dieſes kerndeutſche Werk, trotz ſeines nicht eben glücklichen Textes, 
des Schoͤnen mancherlei und fand deshalb auch geſtern, da es neu ein⸗ 
ſiudirt in Scene ging, recht warmen Beifall. Wir wünſchten nur, un⸗ 


Lucien, Stumme von Portici, den Meyerbeerſchen Rafſinaden und dem 
Flotowſchen grazieuſen Klingklang, die doch in der That allmählig zu 
langweilen anfangen, wenn nicht ganz außerordentliche Künſtler darin 
mitwirken. — Im Adolf von Naſſau ſind es hauptſächlich die charak⸗ 
teriſtiſchen, kräftigen Chöre, die im höchſten Grade intereſſtren, und wir 
freuen uns, bei dieſer Gelegenheit beſonders hervorheben zu können, 
daß unſer Theater⸗Chor, den wir öſters etwas unbarmherzig behandelt 
haben, diesmal zum guten Gelingen des Ganzen das Seinige redlich 
beitrug. Das feurig⸗traute Soldatenlied mit Chor am Anfange des 
5. Aktes: „Nennt mir den ſchönſten deutſchen Strom? 
Dies iſt der Vater Rhein!“ 

machte ſogar, von Hrn. M. Weiß als Soliſten kräftig und ſicher in⸗ 
tonirt, einen ſo allgemein elektriſirenden Eindruck, daß es ſtürmiſch da 
Capo verlangt wurde. — Den Kaiſer ſang Hr. Liebert recht brav 
und namentlich in den zarten Stellen mit wirklich fhönem Tone und 
geſchmackvoll⸗empfindungswarmem Vortrage. Das Solo auf der Tod⸗ 
tenbahre im letzten Finale: „Leb' wohl, du meiner Väter Land!“ 
ließe ſich in der That kaum beſſer wiedergeben. Vermoͤchte der geſchäͤtzte 
Künſtler etwas mehr Prägnanz in ſeine Wort⸗Ausſprache und mehr 
von innen heraus loderndes Feuer in ſeine Aktion zu legen, er würde 
an den Tagen, wo er auch ſtimmlich gut disponirt iſt, ſich in derglei⸗ 
chen Heldenrollen immer eines wohlverdienten Beifalls zu erfreuen ha⸗ 
ben. — Hr. Rieger ſtattete den Erzbiſchof Gerhard mit dem vollen, 
ſonoren Tone aus, wie ihn die Marſchnerſchen Baryton⸗Partien vor⸗ 
zugsweiſe erheiſchen, und ließ vermuthen, daß er uns auch heute noch 
einen recht wackern „Hans Heiling“ oder „Templer“ zu bieten im 
Stande fein würde. Das Spiel des Hrn. Rieger geht freilich bei 
ſolchen Charakteraufgaben, die der weiten Gattung der theatraliſchen 
Böſewichter angehören, nicht über eine gewiſſe ſtereotype Manier hin⸗ 
aus, die zwar viel Routine, jedoch wenig individuelles Geſtaltungsver⸗ 
mögen verräth. Nur in den Buffo⸗Partien offenbart der Künſtler dieſe 
wirklich ſchoͤpferiſch⸗dramatiſche Ader und deshalb wird er auf dieſem 
Gebiete gewiß auch immer dann noch durchſchlagen, wenn ſein Organ 
nicht mehr die ſtrotzende Kraft beſitzt, deren es ſich heute noch rühmen 
kann. — Frau v. Laßlo war recht wohl disponirt und fand ſich mit 
der ſentimentalen Kaiſergeliebten Imagina ab, ſo gut es einer „Prima 
donna italianissima“ eben möglich iſt, in eine deutſche Cantilene mii 


Berliner Plaudereien. 
Von Julius Rodenberg. 
Berlin, 4. November. 
Die Nachtwächter von Berlin und die Möven des iriſchen Kanals. — Die 
Schillerfeier und die Gewerbtreibenden. — Fräul. Albertine Mayer. — 11 8 
Margarethe Chrenbaum. — Mr. Alir Duon und die Steifleinenen aus Paris. 
Ueber all dem Feſtjubel, der uns feit Wochen fo chaotiſch um⸗ 


Zürich unterzeichnet worden, nachdem die Geldfragen, die in 
letzter Zeit dem Abſchluß der Verhandlungen ſo hinderlich waren, durch 
die Reiſe des Generals Dabormida nach Paris endlich zu allſeitiger 
Zufriedenheit ausgeglichen worden. 
Frankreich. 

Paris, 2. November. [Der Rücktritt des Herzogs von 
Padua. — Nachrichten aus Toskana.] Es war kein Geheim 
niß, daß der Due de Padua ſchon vor längerer Zeit den Wunſch ge 
äußert hatte, ſeine Stelle als Miniſter des Innern niederzulegen. Der 
wohlwollende Mann mochte ſich das Amt leichter vorgeſtellt haben, als 
es wirklich iſt, und vielleicht hatte auch der Kaiſer von dem ehemaligen 
Präfekten von Verſailles mehr erwartet, als derſelbe zu leiſten im 
Stande iſt. Gleichviel, der Due de Padua hat heute den Herrn 
Billault zum Nachfolger erhalten, der zwar nicht wie jener ein Bona 
partiſt de la veille, aber ein in den miniſteriellen Geſchäften gewand 
ter Mann iſt. Bekanntlich war er ſchon einmal Miniſter des Innern 
und zwar vom Jahre 1854 an bis zum Januar des vorigen Jahres; 
bei Gelegenheit des Orſini'ſchen Attentats mußte er dem General Espi⸗ 
naſſe Platz machen. Damals wurde ihm der Vorwurf gemacht, er 
habe die Gefahren der Geheimbünde unterſchätzt, aber das eigentliche 
Motiv feiner Entlaſſung mochte wohl die Meinung des Kaiſers gewe 
ſen ſein, daß die Franzoſen unter ein Säbelregiment geſtellt werden 
müßten. Herr Billault, ehemaliger Advokat, iſt ſo liberal, wie ein 
kaiſerlicher Miniſter nur immer ſein darf — was freilich nicht viel hei⸗ 
ßen will — dennoch glauben wir nicht, daß ſeine Wiederernennung 
irgend eine politiſche Bedeutung haben ſoll, man müßte denn Werth 
auf den Umſtand legen, daß er ſich bei mehreren Gelegenheiten als ein 
Gegner Englands gezeigt hat. — Der Brief des Kaiſers an den Kö⸗ 
nig von Sardinien iſt bis jetzt nur von dem „Journal des Debats“ 
— und noch dazu ſehr kurzweg — beſprochen worden; dieſes Blatt 
möchte vor allen Dingen wiſſen, ob das in dem Briefe dargelegte po: 
litiſche Programm den Beifall des wiener Kabinets gefunden hat oder 
finden wird. — Der franzöſiſche Geſandte in Turin hgt den Befehl 
erhalten, ſehr kategoriſch im Sinne des kaiſerlichen Sendſchreibens auf 
zutreten und den König von Sardinien auf die Gefahren aufmerkſam 
zu machen, die er laufen würde, wenn er der franzoͤſiſchen Politik ent 
gegentrete. Sind wir gut unterrichtet, ſo wird ſich in' dieſen Tagen 
ein franzöſiſcher Publiciſt auf den Weg nach Turin begeben, um dort 
ein franzöſiſches Blatt zu gründen, worin die Politik des Kaiſers ver⸗ 
treten werden ſoll. Die franzöſiſchen diplomatiſchen Agenten in Tos⸗ 
kana ſollen einſtimmig melden, daß ſich eine Bewegung zu Gunſten des 
Großherzogs vorbereite und ſich beſonders in Livorno eine 
allgemeine Verſtimmung über die gegenwärtige Lage der 
Dinge kund gebe. — So eben wird uns ein Schreiben aus Flo 
renz mitgetheilt, welches Einzelheiten über die jüngſt ſtattgefundenen 
Verhaftungen enthält. Die Zahl der verhafteten Perſonen belief 
ſich auf 15, worunter mehrere Advokaten. Der Advokat Andreozzi 
wollte den Polizeiagenten die Thüre nicht öffnen; es wurde Sturm gegen fie 
gelaufen, bis ſie zuſammenbrach. Das Motiv dieſer Verhaftungen war 
bekanntlich die Ueberzeugung des Herrn Ricaſoli, einem dynaſtiſchen 
Komplot auf der Spur zu ſein, an welchem gemäßigte Republikaner, 
wie Herr Andreozzi, betheiligt wären. Aber es ſcheint, daß nichts Er⸗ 
hebliches vorliegt, um einen regelmäßigen Prozeß einleiten zu können. 
In derſelben Nacht und aus denſelben Urſachen wurden 20 und einige 
Individuen in Livorno verhaftet; ſie gehörten den untern Klaſſen an. 
Sehr verſtimmt ſind dieſem Briefe zufolge die Herren Ricaſoli und 
Conſorten über den Beſcheid, den die toskaniſchen Delegirten in Saint 
Cloud erhalten haben; ſie ſtellen ſich vor dem Publikum, als ſeien ſie 
ſehr zufrieden, aber man weiß, was es für ein Bewenden damit hat. 
Einer der Abgeordneten ſchrieb aus Paris an einen ſeiner Freunde in 
Florenz, er ſei „mit erſtauntem Herzen“ aus der Audienz des Kaiſers 
gegangen. Große Unzufriedenheit hatte in Toskana die Einführung 
des ſardiniſchen Douanentarifs hervorgerufen; die Einfuhrſteuer einer 
bedeutenden Anzahl von Waaren iſt dadurch um 20 — 30 PCt. ver: 
mehrt. Dieſe Maßregel war nicht blos ein politiſcher Akt, man hoffte 
auch auf dieſe Weiſe ſich Geld zu verſchaffen; das war jedoch offenbar 
eine falſche Berechnung. Gerüchtweiſe wird in dem Briefe der Abſicht 
der Regierung gedacht, den Freihafen von Livorno zu unterdrücken und 
in dieſer Stadt eine Douane wie in Florenz zu errichten. 

Großbritannien. 

London, 2. November. [Ein Tröſter.] Der parifer Corre⸗ 
ſpondent der „Morning Poſt“ macht es ſich neuerdings zur Aufgabe, 
die Engländer über ihre Beſorgniſſe wegen der unaus⸗ 
geſetzten franzöſiſchen Flottenrüſtungen zu beruhigen. 


Er ſchreibt: „Hüte ſich doch ein Jeder vor Uebertreibungen. Die 
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Rüſtungen in Cherbourg find weder ungewöhnlich, noch bemerkens⸗ 
werth. Cherbourg iſt ein neu angelegter Krlegshafen, und es iſt da⸗ 
her ganz natürlich, daß er armirt werden muß. Die dortigen Werke 
ſind noch nicht vollendet und gezogene Geſchütze giebt es daſelbſt auch 
noch nicht. Wenn aber Leute, die mit der Eiſenbahn nach Cherbourg 
fahren, ſich über die Unmaſſe von Kriegsmaterial, das dahin geſchafft 
wird, verwundern, ſo ſollten ſie bedenken, daß ſie ein Gleiches täglich 
auf der nach Woolwich und Chatham führenden Bahn betrachten kön⸗ 
nen, daß drüben wie hier fortwährend Kriegsſchiffe gebaut, bewaffnet und 
ausgebeſſert werden, und daß an dem Allen nichts Ungewöhnliches iſt. Kaiſer 
Napoleon hat feit feiner Thronbeſteigung der franzoſiſchen Flotte fein Augen⸗ 
merk zugewendet. Was er gethan, wird ein von einem Palamente 
überwachtes Finanz⸗ und Marineminiſterium ſo raſch niemals zu Stande 
bringen. Das ſollte in England wohl erwogen werden. Was übri⸗ 
gens in Frankreich ſeit Jahren gebaut wird, muß unſerer Admiralität 
genau bekannt ſein. Frankreich hüllte ſich nicht in Geheimniſſe, und zwiſchen 
beiden Regierungen haben vielmehr die allerfreundlichſten Mittheilungen 
über ihre Heere und Flotten ſtattgefunden. Unſerer Eitelkeit allerdings 
mag es eben ſo wenig wie unſerem Geldſäckel angenehm ſein, daß die 
franzöſiſche Marine ſich vielleicht heute ſchon mit der unſrigen meſſen 
kann, aber was nutzt das Keifen gegen eine Sache, wenn wir die 
Hände in den Schooß legen? Wozu dient unſer gerühmter prakti⸗ 
ſcher Verſtand, wenn wir ihn nicht zur Rathe ziehen? Die Thatſache 
ſteht einmal feſt, daß Kaiſer Napoleon eine Flotte geſchaffen hat, 
auf die Frankreich ſtolz iſt. Laſſen Sie mich ſchließlich die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß er nicht die Abſicht hat, ſie gegen England 
zu verwenden, ſondern daß man vielmehr hofft, fie in Gemein: 
ſchaft mit der engliſchen, zum Wohle der ganzen civiliſirten Welt zu 
gebrauchen“. 

London, 2. Nov. [Zur Tagesgeſchichte.] Lord Palmerſton 
hatte während der letzten Tage in Broadlands folgende Gäfte bewirthet: die 
Geſandten von Frankreich und Preußen ſammt ihren Gemahlinnen, den 
ſardin. Geſandten, den Marquis von Clanricarde ſammt Gattin, die 
Gräfin Shaftesbury, den Grafen Strzeleckt, den ſehr ehrenwerthen P. 
Villiers, Viscount Chelſea, den ehrenwerthen George Byng, Viscoun⸗ 
tes Jocelyn, Lady William Ruſſell, Baron Malaret, den ſehr ehren⸗ 
werthen William Cowper und Gemahlin, Mr. Borthwick (Redakteur 
der „Morning Poſt“), Mrs. Fox und noch Andere. — Lord John 
Rufſell it wieder unpäßlich. Eine, aus bekannten Verfechtern bür⸗ 
gerlicher und religiöſer Freiheit beſtehende Deputation hatte ſich geſtern 
auf dem auswärtigen Amte eingefunden, um ihm einen Proteſt gegen 
das Verfahren der päpſtlichen Regierung in der Mortara⸗Angelegenheit 
zu überreichen und zugleich das Anſuchen zu ſtellen, „es möge Ihrer 
Majeſtaͤt Regierung für den Fall, daß fie ſich bei der Ordnung der 
italieniſchen Angelegenheiten betheiligen ſollte, die Behandlung der Juden 
durch die päpſtliche Regierung der Berückſichtigung der europäiſchen 
Kabinete empfehlen.“ Da Lord John unwohl iſt, wurde die Depu⸗ 
tation gebeten, am Sonnabend wiederzukommen. — Auf einem zahl⸗ 
reich beſuchten Meeting in Cambridge, bei welchem alle Collegien ver⸗ 
treten waren und auf dem unter Anderen auch Gladſtone als Red⸗ 
ner auftrat, wurde feſt beſchloſſen, den von Dr. Livingſtone zuerſt 
angeregten Plan zur Gründung einer Miſſtons⸗Geſellſchaft im Innern 
Aftika's ohne Verzug in Ausführung zu bringen. Die Koſten find 
auf mindeſtens 2000 Pfd. Sterl. jährlich berechnet, doch unterliegt es 
nicht dem geringſten Zweifel, daß ſie vermittelſt freiwilliger Beiträge 
eheſtens gedeckt fein werden. Die Miſſton wird außer religiöfen auch 
wiſſenſchaftliche Zwecke verfolgen und ſoll ſich nach dem Plane der 
Gründer mit der Zeit dem großen Miſſionsvereine anſchließen. 

Geſtern erlebten wir hier wieder einen Sturm, der dem von 
voriger Woche an Gewalt nicht im Geringſten nachſtand. Auf der 
Themſe äußerte er ſich ſogar ſtärker als der letzte. Es ſind mehrere 
Menſchen verunglückt, eine Maſſe von Schiffen beſchädigt worden; das 
Waſſer ſchlug über die Verdecke der kleinen Flußdampfer, daß die 
Penny⸗Paſſagiere in die Kajüten flüchten mußten und daſelbſt gelegent⸗ 
lich von der leibhaftigen Seekrankheit aufgeſucht wurden, ja ſo bewegt 
war der Fluß, daß die ſeltene Gelegenheit benutzt wurde, einige neue 
Rettungsboote zu probiren, die denn auch ihre Schuldigkeit thaten. 
Auf der See ſah's auch nicht lieblich aus. Sogar in Häfen wie Ply⸗ 
mouth erhielten die Liniendampfer ihr Keſſelfeuer, um dem allzugroßen 
Drang gegen ihre Ankerketten entgegen zu arbeiten; an vielen Stellen 
ſchlug die See über hohe Dämme ins Land, und das franzöſiſche Poſt⸗ 
boot brauchte volle 8 Stunden, um ſich von Calais bis nach Dower 
durchzukämpfen. Die deutſchen Poſten kamen zur gewöhnlichen Stunde 
von Oſtende herein, dafür find fie heute im Rückſtande. 

Die Kanalflotte, um deren Schickſal man nicht wenig beforgt 


war, hat dem Sturme der vorigen Woche auf offener See Trotz ge⸗ 


boten. Sie befand ſich zwar in der Nähe des Hafens von Plymouth, 


als der Orkan losbrach, aber der Admiral hielt es für das gerathenſte, 
die offene See aufzuſuchen. Seitdem iſt die ganze Flotte ohne den 
mindeſten Unfall, in den Hafen von Portland eingelaufen. 


Ruſ land. 
Petersburg, 25. Oktober. [Abreiſe Schamyl's. 


Eiſenbahnen.] Schamyl hat uns plötzlich am 19. verlaſſen, um 


über Moskau nach ſeinem künftigen Aufenthaltsort Kaluga gebracht zu 
werden. Niemand weiß die Urſache des ſo unerwarteten Abbruchs der 
Ovationen, die dem gefangenen Imam hier ſo überreich dargebracht 
worden ſind; um ſo mehr, als noch am Tage vor ſeiner Abreiſe all⸗ 
gemein geglaubt wurde, daß er bis zur Rückkehr des Kaiſers aus 
Warſchau hier verweilen würde. Jetzt heißt es, er ſei durch das ver⸗ 
änderte Klima, durch die raſche Reiſe und durch den Kummer, den 
ihm die Ereigniſſe bei ſeiner Gefangennehmung verurſacht, eigentlich 
ſehr krank geweſen, wovon aber während ſeines Aufenthaltes hier Nies 
mand etwas gemerkt hat. Anderweitig heißt es, daß hohen Perſonen 
das Treiben um ihn her mit der Zeit denn doch etwas zu viel, und 
daß der kaiſerliche Befehl für die Dauer ſeines Aufenthaltes hier über⸗ 
haupt ſchon überſchritten worden ſei. Wenn die erſten Tage der Neu⸗ 
gier nach ſeiner Ankunft in Kaluga verrauſcht ſein werden, wird er 
nicht mehr viel geſtört werden, denn Kaluga iſt eine eminent lang⸗ 
weilige Stadt, mit zwar etwa 40,000 Einwohnern, aber gar keinem 
Leben. Wer dort nicht Handel treibt oder fabrizirt, iſt nicht auf der 
Welt. Das Einzige, was den Imam dort intereſſtren konnte, iſt das 
bedeutende Artillerie-Arſenal. — Der Kaifer wird auf feiner Rückkehr 
von Warſchau die nun ebenfalls fertig gewordene Strecke der Eiſen⸗ 
bahn nach Warſchau von Dünaburg bis Pfkow befahren und zum 
nächſten Frühjahre dieſe Strecke auch für das Publikum geöffnet wer⸗ 
den. Die weiteren Arbeiten bis Eydtkuhnen find mit dem Beginne des 
kalten Wetters eingeſtellt worden, ſollen aber mit deſto größerer Energie 
im Frühjahr wieder aufgenommen werden, denn die Ungeduld des Pu⸗ 
blikums wird immer größer. Wenn man in der That hört, daß die⸗ 
ſelbe große Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Genitſchek, einem Hafen des aſow⸗ 
ſchen Meeres, bereits Schienen für die Bahn von Moskau nach Feo⸗ 
doſta ausladen läßt, ſo fragt men ſich, weshalb Geld und Arbeitskräfte 
nicht verdoppelt und verdreifacht auf die einzige dringend nöthige, von 
aller Welt erwartete und zuverläſſig ſofort einträglichſte Bahnſtrecke, 
die nach Preußen, verwendet werden? Denn die Einträglichkeit fängt 
denn doch nun nach und nach an, von den Aetionären gewünſcht zu 
werden. Man war hier ſehr überraſcht, in preußiſchen Zeitungen zu 
leſen, daß die Verbindung zwiſchen Königsberg und unſerer Grenze bei 
Eydtkuhnen ſchon ſo gut wie fertig ſei, aber die Vollendung doch nicht 
eher eintreten ſolle, bis nicht von unſerer Seite die Schienen bis an 
die Grenze reichen. Noch einen langen Winter hindurch bleiben wir 
auf dieſe Weiſe von Weſt⸗Europa abgeſperrt. (N. Pr. 3.) 


VA Warſchau, 2. Nov. [Feſtlichkeiten.] Feſte und Herr: 
lichkeiten ſind nun vorüber. Der Kaiſer mit ſeinem Gefolge iſt jetzt 
ſchon wieder in ſeiner nordiſchen Hauptſtadt angelangt und überläßt es 
nun den großen und kleinen Politikern, die Bedeutung und Tragweite 
ſeiner Zuſammenkunft mit dem Prinz⸗Regenten von Preußen und den 
übrigen Fürſten zu deuten und auszulegen. Wir, obwohl an der Quelle 
der letzten bedeutungsvollen Ereigniſſe find leider in der unangenehmen 
Lage, offen geſtehen zu müſſen, daß wir nichts wiſſen, und daß ſich un⸗ 
ſere Weisheit lediglich darauf beſchränkt, was wir vom Auslande er⸗ 
halten. Die Armuth unſerer Zeitungen iſt in dieſer Beziehung nicht 
ohne Bedeutung, fie reproduziren kaum das, was die ausländiſchen 
Blätter bringen. Konjekturalpolitik wird hier freilich mehr, denn ſonſt irgend 
wo getrieben, zumal Warſchau der Ort iſt, an welchem die wunderbar⸗ 
ſten Sachen erzählt und geglaubt werden. 


Zeitungen und Publikum beſchäftigen ſich gegenwärtig lebhaft mit 
Beſprechungen über die bevorſtehende Feier des Schillerfeſtes. Ich muß 
es nochmals dankbar erwähnen, daß der Eifer, den man hier an der 
Würdigung unſeres größten Dichters an den Tag legt, nicht genug an⸗ 
erkannt werden kann. Im Laufe dieſes Monats bereitet ſich außerdem 
noch eine zweite große Feſtlichkeit in unſerem Lande vor, an der vor⸗ 
ausſichtlich eine ungeheure Betheiligung der katholiſchen Bevölkerung 
nicht blos Polens, ſondern auch der Nachbarlande zu erwarten ſteht. 
Es gilt nämlich der Enthüllungsfeier der Statue des Auguſtin Kor⸗ 
decki, des ehrwürdigen Vertheidigers des ezenſtochauer Paulinerkloſters 
gegen die Schweden im Jahre 1655. Wir werden nicht ermangeln 
ſeiner Zeit darauf zurückzukommen. 


rauſcht — und was aus dem Chaos erſtehen wird, das wiſſen die 
Götter, und wenden ſich mit olympiſchem Lächeln ab! — haben wir 
ed. kaum bemerkt, daß die letzten Blätter der Linden von ihren Aeſten 
herabgetaumelt und die Wege im Thiergarten ellenhoch mit dürrem 
Laub bedeckt ſind, welches uns um die Füße raſchelt, wenn wir in der 
Abenddämmerung dahingehen. Das Wetter der letzten Nächte war 
entſetzlich; die hohen Bäume vor den Thoren neigten ſich, ſturmgeſchüt⸗ 
telt, und krachten in ihren Wurzeln; die roſtigen Fahnen auf den Dä⸗ 
chern knarrten, und ſchauerlich dazwiſchen, dann und wann, gellte der 
einſame Pfiff des Wächters. Es iſt das eine liebe und trauliche Muſik, 
wenn man fie mit dem Pfiff der Möve auf offenem Meere bei ſolchem 
Raſen der Elemente vergleicht, und fo oft er mich aus meinen Träu⸗ 
men voll Segelgeknatter und Sturmesheulen aufweckte, mußte ich an 
die See zurückdenken und an die Nächte, die ich vor einem Jahre um 
dieſe Zeit auf der See verbrachte. Es waren grauenhafte Nächte, und 
das berzzerreißende Unglück, das den „Royal Charter“ mit fo viel 
Menſchen, ſo viel Gold, ſo viel Hoffnung dicht an der erſehnten Küfte 
in die Schaumwirbel der Felſen begrub, rief mir um ſo gewaltiger die 
ſchrecklichen Stunden zurück, die ich vor einem Jahre faſt an derſelben 
Stelle verlebte. Die Aequinoctial⸗Stürme hatten den iriſchen Kanal 
orkanartig aufgewühlt; ich ſaß in einem mäßig großen Dampfer, der 
von Londonderry an der Nordküſte Irlands ausgelaufen war und nach 
Liverpool in England hinüber wollte. Als wir zwei, drei Stunden weit 
in's offene Meer gefahren waren, ſahen und fühlten wir, wie es wüthete, 
und wir wollten zurück; aber die Ebbe, die ſich uns aus dem Lough 
Fople mit unwiderſtehlicher Macht entgegenwälzte, trieb uns zurück. 


Wir gingen auf's Neue in See, aber es war uns unmöglich, den Schiffbruch der Schillerfeier in Berlin. 


Kurs zu halten, ſo boch und ungeſtüm ſchlugen die Wellen. Paſſagiere 
waren zum Glück wenig an Bord, aber die wenigen lagen in der Ka⸗ 
jüte und waren krank und glaubten, fie müßten ſterben. Wir trieben 
auf hoher See bis zum Abend herum und hatten die erſte fürchterliche 
Nacht, die wir zwiſchen Tod und Leben verbrachten. Denn noch waren 
wir um die Nordfelſen Irlands nicht herum und in nicht allzu großer 
Ferne drohten die Felſen von Arran und dem Firth of Clyde. Mit 
Tageslicht gingen wir auf die Inſel Man zu und der Abend brachte 
uns die Inſel Angleſen und die Küſte von Wales in Sicht. Aber es 
wurde früh und ſtürmiſch wieder dunkel und inmitten der Nacht jagte 
uns auf einmal ein furchtbarer Stoß, den das Schiff that, aus den 
Kojen empor — das Schiff war fehl gegangen, es ſaß feſt und die 


Wogen donnerten von der Leeſeite heran. 
das Ende gefaßt gemacht, und ſeit jener Nacht — ich darf es offen be: 
kennen — fürchte ich mich vor dem Tode nicht mehr. Denn in jener 
Nacht habe ich ihm Aug in Auge gegenüber geftanden; ich habe feinen 
Athem ſchon über mein Geſicht reifen gefühlt, ich habe die eifige Nähe 
ſeiner Hand ſchon empfunden — mein Leben ſeit jener Nacht kam mir 
immer wie ein geſchenktes vor, auf das ich keinen gerechten Anſpruch 
mehr hätte, und das ich hingeben müſſe, ſobald es gefordert würde. 
Aber der Donner der Wogen verlor ſich und ward ſchwächer, je mehr 
der feuchte Nebelmorgen zu grauen begann — Schuß auf Schuß ward 
von unſern Schiffskanonen gegen das Land hin getragen, Nothflaggen 
flatterten von allen Stangen, und als es endlich Tag geworden war, 
da ſahen wir, nicht mehr als einige hundert Schritte von uns, Men⸗ 
ſchen an der Küſte ſtehen und Boote, die bereit waren, zu uns heran⸗ 
zukommen. Wir waren zwiſchen furchtbar hohen und finſtern Felſen 
hindurch auf eine Sandbank gefahren, wo wir nun, bei eingetretener 
Ebbe, feſt ſaßen, dicht bei der waliſiſchen Küſte und dem Hafen von 
Holyhead — wir waren geſtrandet. Aber die Sandbank hatte uns 
vor den Felſen gerettet und wir waren ſicher. Wir nahmen Lootſen 
an Bord und die folgende Fluth trug uns wieder in die Freiheit des 
Meeres hinaus, und am Abend warfen wir Anker an der kupfernen 
Landungsbrücke im Merſey bei Liverpool. 
Doch wohin bin ich gerathen? Und wie weit habe ich mich — 
Dank dem Nachtwächter von Berlin und feinen nächtlichen Pfffen — 
verirrt? Alſo zurück von dem ſtürmiſchen Meere in die ſtürmiſche Feſt⸗ 
woche, und von dem Schiffbruch an der Küſte von Wales zu dem 
Der Vergleich des Schiller: 
Enthuſtasmus mit bochgehendem Waſſer iſt nicht neu; ein geiſtteicher 
Buchhändler Berlins hat ihn ſchon vor uns gemacht. In einer An⸗ 
zeige, in welcher Herr Heinrich Schindler das Erſcheinen eines bei ihm 
verlegten Erinnerungsblattes an die Novembertage dieſes denkwürdigen 
Jahres ankündigt, ſagt er zur Empfehlung deſſelben: daß die Fluth der 
Schiller⸗Begeiſterung ſchon vielen literarischen und artiſtiſchen Schlamm 
an die Ufer geworfen habe, daß fein Erinnerungsblatk aber die Perle 
fei, die er an's Trockene fördere. Betrachten wir uns dieſe Schindler⸗ 
ſche Perle etwas näher. Es iſt ein Blatt von Plockhorſt. In der 
Mitte ſitzt Schiller, das Geſicht — nach ſeiner Art — halb aufwärts 
gekehrt. Dies Mittelbild if trefflich, geiſtreich concipirt, ideal gehalten 
und ausgeführt. Aber was die Seitenbilder bringen — links Wallen⸗ 


Wir hatten uns alle auf ſſtein, rechts Marquis Poſa und oben darüber die Glocke — iſt in ei rechts Marquis Poſa und oben darüber die Glocke — iſt in ein 


lithographiſches Zwielicht gehüllt, über das wir ſchweigen wollen. 
Schweigen aber dürfen wir darüber nicht, daß das Mittelbild nicht 
Herrn Plockhorſt's Eigenthum, fondern eine Copie des durch Schwerdge⸗ 
burth's Stich bekannt gewordenen Schiller⸗Porträts von Schmidt iſt. 
An Schlamm, wie Herr Schindler ſich auszudrücken beliebte, machen 
wir wieder keine Anſprüche; aber von Perlen verlangen wir, daß ſie 
echt und vor Allem Eigenthum deſſen ſeien, der ſich damit ſchmückt. 

Auch ſonſt fehlt es an komiſchen Intermezzo's und Zwiſchenſpielen 
nicht. Unter den „Verkäufen beweglicher Sachen“ zeigen die hieſigen 
Blätter ſeit einiger Zeit folgende Dinge an: 

„Schiller⸗Seife. Feine Toilette⸗Seife, mit dem wohlgetroffenen 
Portrait des großen Dichters der Freiheit en relief, empfehlen 
wir als für die Gegenwart paſſend.“ 

Wir empfehlen ſie dem hieſigen Schiller⸗Comite, wenn daſſelbe — 
zu größerer Sicherheit — feine Hände nicht blos in Unſchuld, ſondern 
auch mit Seife waſchen will. 

„Schiller-⸗Bonbons“ — 180 aufs Pfund — à 10 Sgr. 

„Schiller⸗Medaillons in Zucker — à 1 Sgr., empfohlen 
beſonders für kleine Kinder.“ 

Jedenfalls alſo eine beſſere und ſeſtere Ausſicht für die „kleinen 
Kinder“ als Adolf Stahr's Feſt⸗ und Erinnerungsſchrift, welche in 
60,000 Exemplaren an genannte Zucker-⸗Medaillons⸗ Aspiranten vertheilt 
werden ſollte, aber jetzt nach ihrer Vollendung (ſo ſagt man) vom 
Comite beanſtandet wird. — 

„Zum Schillerfeſte erlaube mir das wohlgetroffene Bild unſeres 

N in Silber geprägt für den ſoliden Preis von 

2—5 Sgr. einem verehrenden Publikum zu offeriren. Sehr 
pe würde dieſer Kopf auch als Cotillon⸗Orden zu verwen: 
en ſein.“ 

Schillers Kopf als Cotillon⸗Orden! Frägt ſich nur, ob es ge 
ſtattet iſt, dieſen Orden einer bis vor Kurzem noch nicht offiziell an⸗ 
erkannten Macht zu tragen! — 

„Zur Schillerfeier find hier Stocklaternen mit dem wohlgetrof⸗ 
fenen Portrait Schillers und Scenen aus der Glocke angefertigt 
worden, die ſich durch Eleganz und Geſchmack beſonders empfeh⸗ 
len. Ueberall, wo eine öffentliche Schillerfeier geſtattet iſt, wer 
den dieſelben ſehr willkommen fein.“ 

An einer anderen Stelle werden Schillerbüſten „mit Lorberkränzen 


Amerika. 
Newyork, 18. Oktober. [Die Herbſtwahlen. — Die 
Inſurrektion in Harpers⸗Ferry.] Die Herbſtwahlen in den 


und in Ohio von beinahe 20,000 geſiegt. Die Berichte aus Indiana 
laſſen einen bedeutenden Gewinn für die republikaniſche Partei erken⸗ 
nen. Jowa iſt republikaniſch und im Minneſota hat gleichfalls die 
republikaniſche Partei geſiegt. Auch in Kanſas iſt eine freiſtaatliche 
Organiſation ins Werk geſetzt worden. Die unmittelbare politiſche 
Wirkung aller dieſer Dinge beſteht darin, daß die Oppoſition zwei 
Mitglieder im Senate gewinnt und Ausſicht darauf hat, auch noch 
zwei in Kanſas durchzubringen. Für die Zukunft ſteht der Oppoſition 
Stärke und gemeinſames Handeln bei der im nächſten Jahre ſtatfin⸗ 
denden Präſidentenwahl in Ausſicht. — Ueber den Kampf oder die 
Inſurrektion zu Harpers⸗Ferry (70—100 engliſche Meilen vom 
Staate Waſhington in den Alleghanies gelegen) berichtet eine Depeſche 
aus Baltimore vom 15. Oktober: Wie wir hören, hat Oberſt Lee 
telegraphirt, es ſei nicht nöͤthig, Truppen aus Fort Monroe zu ent: 


in dem innerhalb der Räumlichkeiten des Zeughauſes befindlichen 
Spritzenhauſe verbarrikadirt. Eine Anzahl Bürger, welche frei zu 
geben ſie ſich weigern, ſind von ihnen eingeſperrt. Mehrere Kom⸗ 
pagnien und Virginien ſind auf dem Fleck. Sie haben Wachtpoſten 
im Dorfe aufgeſtellt, und den Marineſoldaten iſt die Obhut über das 
Zeughaus anvertraut worden. Mehrere Bürger, ſo wie mehrere der 
Tumultuanten ſind getödtet worden. Die Stadt ward von Kompag⸗ 
nien aus Charleſton, Shephardstown, Virginia und Frederick beſetzt. 
Die Tumultuanten ſind im Zeughauſe verſchanzt. Sie hielten die Her⸗ 
ren Waſhington und Langenfeld gefangen. Sie werden von dem aus 
Kanſas her bekannten Kapitän Brown befehligt. Sie beſtanden An⸗ 
fangs aus 17 Weißen und 5 Negern. Mehrere von ihnen wurden 
erſchoſſen. Zwei Mann der Martinsburg⸗Kompagnie fielen durch Schüſſe 
beim Angriff auf das Zeughaus. Ein Theil der Aufſtändiſchen iſt un⸗ 
ter Befehl Cook's mit einer großen Schaar Sklaven fortgezogen und 
hat ſich, wie man glaubt, nach Pennſylvanien gewandt. Allen Evans, 
einer der Inſurgenten, liegt hier mit einem Schuß durch die Bruſt am 
Sterben. Er iſt aus Connecticut und war ſpäter in Kanſas. Seiner 
Ausſage zufolge war Brown der Urheber des ganzen Planes. Der: 
ſelbe ſchilderte die Sache ſo, als ob die Neger ſich zu Tauſenden er⸗ 
heben, und Maryland und Virginia freie Staaten werden würden. 
Oberſt Shriver aus Frederick hatte ſo eben im Zeughauſe eine Unter⸗ 
redung mit Brown. Letzterer verlangte, daß man ihm und ſeinen 
Leuten freien Abzug geſtatte, und erklärte, er werde ſich bis aufs äußerſte 
vertheidigen. Die Poſition der Aufſtändiſchen iſt eine ſehr ſtarke, und 
man ſcheut ſich davor, Kanonen gegen ſie zu gebrauchen, da man 
fürchtet, die von ihnen noch immer feſtgehaltenen Gefangenen zu treffen. 
Von ungefähr 16 Perſonen weiß man, daß ſie getödtet worden ſind.“ 
Der „Times“ ⸗Correſpondent bemerkt über den Vorfall: „Ich glaube, 
ich darf nach allem, was mir zu Ohren gekommen iſt, wohl behaup⸗ 
ten, daß die Sache erſter iſt, als man aus der vorerwähnten Depeſche 
zu ſchließen geneigt ſein moͤchte, daß die Bewegung unter den Sklaven 
eine weitverzweigte und organiſirte iſt, ſo wie, daß der gegenwärtige 
Ausbruch als verfrüht betrachtet werden muß und wahrſcheinlich leicht 
unterdrückt werden wird. Der Plan der Aufſtändiſchen ſcheint darin 
beſtanden zu haben, ſich des Arſenals der Vereinigten Staaten in 
Harper's⸗Ferry und der darin befindlichen Waſſen zu bemächtigen und 
die Neger im Innern des Landes zu bewaffnen.“ 


Provinzial- Zeitung. 
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u Breslau, 5. Oktober. [Ordensverleihungen.] Wie 
hi uns mitgetheilt wird, hat Se. Maj. der Kaiſer von Rußland bei 
1 ſeiner jüngſten Anweſenheit in unſerer Stadt u. A. nachbenannten hie⸗ 
4 ſigen Offizieren folgende Orden zu verleihen geruht, und zwar den 
5 St. Annen⸗Orden 1. Kl. dem Generallieut. v. Schlichting Excellenz, 


den St. Stanislaus⸗Orden 1. Kl. den Generalmajors v. Derenthall, 
4 v. Plötz, v. Walther und Cronegk und v. Tümpling, den 
0 St. Annen⸗Orden 2. Kl. den Oberſten Baron v. Canſtein, v. Gans⸗ 
4 auge und v. Schöler, den St. Stanislaus⸗Orden 2. Kl. mit der 
Krone dem Oberſtlieut. von Ramm und Major v. Neville, den 
St. Stanislaus-Orden 2. Kl. den Majoren von Blankenſee und 
Woyde. 


+ Breslau, 5. November. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Diak. Weingärtner, 


RR} 
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x 
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zu Fabrikpreiſen“ empfohlen — kurz, die berliner Schillerfeier iſt zwar 
geſcheitert und zertrümmert“), „doch das Gewerbe blüht auf den Rui⸗ 
nen.“ — An Eſſen und Trinken, dieſer nationalſten Gewohnheit, wird 
es auch am Nationalfeſteſte nicht fehlen; es liegen uns Haufen von 
Zweckeſſen⸗Programmen vor. Eins am 9. Novbr. in Arnims Saale 
— mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit und der Damen, ein anderes am 
10. Noobr. in Kroll's Saale mit Damen, aber — leider hebt eine 
Annehmlichkeit nicht immer eine Unannehmlichkeit auf! — auch mit 
einem Feſiſpiele von Herrm. Herſch. Am 11. Novbr. großes Diner in 
demſelben Lokale — Diner der Akademie und Diner der deutſchen 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft — Diner in jedem Stadtviertel, Diner in 


— — 


ſo viel gegeſſen werden, daß man mit den Worten der Schrift ſagen 
könnte: „die ganze Erde iſt voll ihres Gefräßes.“ 
Das einladendſte Feſteſſen⸗Programm, welches uns von einer luſti⸗ 


nördlichen Staaten find unglücklich für die Demokraten ausgefallen. Magdalena), Lector Rachner (zu Bernhardin), Kand. Schiedewitz ( 
In Pennſylvanien hat die Opposition mit einer Majorität von 10,000] Pred. Heſſe, Gecl. Kuta, Paſtor Stäubler, Cecl. 
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Senior a Gillet, Paſtor Letzner, Divif.-Prediger Freyſchmidt, Prev.] wenige Plätze im 2. Rang und im Sitzparterre zu vergeben find. 


Mörs, Pred. 
ſiſtorialrath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 
Nachmittags⸗Predigten: Diak. Neugebauer, Lector Schröder 


Laffert. 


ondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Kriſtin, Kon- Auch für die Vorſtellungen der beiden anderen Tage ſind bereits zahl⸗ 
u Maria reiche Anmeldungen erfolgt, ſo daß diejenigen, welche dieſelben zu be⸗ 
oftirche), ſuchen beabſichtigen, ihre Meldungen beſchleunigen mögen, zumal über 


viele Plätze in Folge der früher gemeldeten Einladungen ſchon verfügt 


n der Magdalenen⸗Kirche empfingen am Mittwoch den 27. Oktober durch worden iſt. 


Konſiſtorialrath Wachler die Ordination: Richard Johannes Kreyher, berufen 
als Hilfsprediger in der königlichen Marine; Karl Alexander Ignaz Löſchke, be⸗ 


* Wie wir hören, iſt der Redeaktus, welcher am 10. November 


rufen als Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Goldentraum, Kreis Lauban; Vormittags von 8—10 Uhr zur Schillerfeier in den höhern Unter: 


Eugen Georg Spohrmann, 
Alt⸗Oels, Kreis Bunzlau. 

Ein um die Bernhardin⸗Kirche ſchon mehrfach verdientes Mitglied der ge⸗ 
nannten Gemeinde, e Engelhardt, hat zur Reformationsfeier die 
Kanzel mit einem Fußteppich beſchenkt. — Der Kirche zu St. Chriſtophori find 
von einem zu derſelben ſich haltenden Rittergutsbeſitzer ein Paar Altarkerzen 
geſchenkt worden. — Die Kirchen⸗Kollekte für die hieſige Taubſtummen⸗Anſtalt 
betrug in Summa 44 Thlr. 6 Pf. 


berufen als Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in richtsanſtalten ſtattfinden ſoll, von Seiten des Provinzial⸗Schulkollegiums 


genehmigt, dagegen zugleich beſtimmt worden, daß der Unterricht von 
10 Uhr ab wie gewöhnlich ertheilt werden ſoll. 

Die Matinde, welche Herr Gottwald am 6. November 11 Uhr 
Vormittags im Saale des Königs von Ungarn geben und in welcher 
eine Kompofition des Concertgebers ſelbſt, eine Sonate Fantastique 
für das Pianoforte vorgetragen wird, auch Frau Dr. Mampé⸗Babnigg 


* Breslau, 5. November. [Zur Tagesgeſchichte.] (Zur] und Herr von Erneſt mitwirken werden, verdient nach ihrem Programm 
Schillerfeier.) Die Betheiligung unſerer Stadt am Schiller⸗ zu ſchließen, die rege Theilnahme des Publikums. 


feſte wird eine großartige werden. Wir ſehen einem Volksfeſt 


entgegen, wie es in Breslau ſeit langer Zeit nicht gefeiert worden.] Die 
ſenden. Alle noch am Leben beſindlichen Tumultuanten find jetzt In der Sitzung der Innungsvorſtände ſagten ſchon am 3. Novbr. 


ſiebenundzwanzig Innungen ihre Betheiligung zu und zwar 
mit Theilnahme der Geſellen: die Buchbinder, die Drechsler, die Gla⸗ 
ſer, die Gold- und Silberarbeiter, die Gürtler und Schwertfeger, 
Korbmacher, die Kupferſchmiede, die Maurer und Steinhauer, die Nad⸗ 
ler und Siebmacher, die Riemer und Sattler, die Schneider, 
Schuhmacher, die Tapezirer und Täſchner, die Tiſchler und Zimmer⸗ 
meiſter; bis jetzt ohne Betheiligung der Geſellen: die Bäcker, die Fri⸗ 


die] Anſtalt ließ den Antrag, auf 


a; [Generalverfammlung der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt.] 
Sitzung wurde von Herrn Kaufmann Worthmann im Beiſein der ſei⸗ 
tens des Magiſtrats anweſenden Herrn Stadtrath Becker, der ſeitens des 
Stadtverordneten⸗Kollegiums deputirten Herrn Bankier Landsberger und 
Wagenbauer Herr Finkeney, den beiden unten genannten Herren Seiftlichen 
der Anſtalt, der Vorſtandsmitglieder und vieler ſonſtiger Freunde der Anſtalt 


die] mit einer kurzen Anſprache eröffnet, worauf Herr Kaufmann Rahner die Jah⸗ 


resrechnung legte. Der von 5 447 dargelegte günſtige Vermoͤgensſtand der 

i rrichtung von noch 3 neuen Stellen, als ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen, jo daß die Zahl der Inqguilinen nunmehr auf 40 ge⸗ 
ſtiegen iſt; die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes Herr 
Kaufmann Worthmann, Herr Stadtrath Becker, Herr Hofglaſermeiſter Strack 


ſeure, die Gelb-, Zinn: und Glockengießer, die Hutmacher, die Klempt: | und Herr Kaufmann Hildebrandt erklären ſich auf einſtimmiges Anſuchen der 


ner, die Krambäudler, Zwirnhändler und Gräupner, die Kretſchmer, 
die Kürſchner, die Maler, Lackirer und Staffirer, die Pfefferküchler und 
Conditoren, die Schwarz⸗ und Schönfärber, die Seiler. — In der 


Anweſenden, ihr Amt auch ferner zu verwalten, unter Dank für das frühere be⸗ 
wieſene Vertrauen dazu bereit. An Stelle des Herrn Schneider⸗Obermeiſters 
Boncke wird Herr Wachszieher Supper gewählt. — Die Zahl der Mitglieder 
iſt in erfreulicher Weiſe im Steigen begriffen. Die Geſammt⸗Einnahme betrug 


Sitzung des Comite⸗Ausſchuſſes am Donnerstage wurde beſchloſſen, | 11,175 Thaler 25 Sgr. 1 Pf., die Ausgabe 10,028 Thaler 15 Sgr. 8 Pf., 


daß der Schießwerdergarten bis zum Erſcheinen des Zuges nur für die | bleibt ein 
Beſitzer von Tribünen⸗Billets geöffnet, für alle anderen abgeſperrt fein Sie 11 Pf 


Ueberſchuß von 1147 Thaler 9 Sgr. 5 Pf. Hierzu treten Vermächt⸗ 
ſo daß dem Vermögen der Anſtalt ein Plus von 6002 Thaler 28 
Den Vorſtand bilden die Herren Worlhmann, 


%., 
Pf. erwachſen ift. 


ſolle. Die Tribünen, die Herr Zimmermeifter Rogge errichten läßt, | Weder, Jurock, Hildebrandt, Lindner, Strack, Münſter, Schott, Barthel, Auras, 


ſind für ein Publikum von etwa 1000 Perſonen berechnet. 
des Billets beträgt 5 Sgr. 

Wir machen das Publikum noch ganz beſonders darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß aus dringenden Gründen die Verlegung des für den 9. No: 


Der Preis] Rahner. 


> [Generalverſammlung des Vereins für Stenograpbie nach 
Stolze.] In der am 2. d. M. abgehaltenen Sitzung wurde beſchloſſen, daß 


der letzten 3 Wettſchreiben fürs nächſte Schreiben fungiren ſollten, fo werden 


vember angeſetzten Concertes in der Aula von der ſiebenten auf die demnach das Mitte Dezember ſtattfindende Wettſchreiben die Herren Adam, 


ſechſte Abendſtunde hat veranlaßt werden müſſen. 
Nachricht, die bereits Eintrittskarten gelöft haben. 


mentlich auch die ſo überaus ſeltene erſte Ausgabe der Räuber von 
1781; ferner das Schwäbiſche Magazin von 1777, die ſchwä— 
biſche Blumenleſe und Anthologie von 1782, und das Wür— 
temberg'ſche Repertorium (3 Bde von 1782 und 1783), worin die 
erſten Schiller'ſchen Gedichte gedruckt erſchienen ſind, endlich der ſeltene 
Venuswagen von Schiller im Sonderabdruck von 1782 u. ſ. f. 
Für Bibliologen dürfte dieſe Ausſtellung ſicher von Intereſſe ſein. 


eingeladenen Vertreter der Innungen und anderer Köͤrperſchaften er: 
klärten auch die Buchdrucker ihre Theilnahme am Feſtzuge. Der An⸗ 
ſchluß der Lithographen an die Buchdrucker wird in Ausſicht geſtellt. 


Zuge zu betheiligen, und zwar in der Zahl von 300 —500. Au 
wird ſich die Börſe, dem Vernehmen nach, zu einer ſpäteren Stunde 
verſammeln. Etwa 60 Lehrer werden ſich betheiligen; eben fo 50 bis 
60 Mann vom Feuerrettungs⸗Verein. Außerdem haben von den In⸗ 
nungen noch die Nagelſchmiede, Zirkelſchmiede und Feilenhauer zugefagt. 
Die Zahl der Innungs⸗Mitglieder, die bis jetzt ſich für die Beiheili⸗ 
gung erklärt, würde ſich auf ungefähr 2300 belaufen. 

5 [Zur Schillerfeier.] Das Programm für die Feſtlichkeiten 
im hieſigen Theater iſt für die Tage, 9., 
Dr. S. und Liebe.“ 


Meyer; hierauf „Kabale 


10. und 11. November, Geſchäfte ruinirt. 
wie folgt, feſtgeſtellt: 1) Am 9. November: Prolog von ſhöchſten Grade unzufrieden nicht nur, 


Söhne als Proben ihrer Fortſchritte in Stolze's Sen ae gefertigt 42 
zbrunn in der Ste⸗ 


Fr. M. [Das alte Leinwandhaus! ſcheint noch im letzten 
Augenblicke ſeines Seins viel Kopfzerbrechens verurſachen zu wollen, 
weil — man die Oeffentlichkeit vorher nicht beachtete. Erſtens beſchwe⸗ 
ren ſich ſämmtliche Geſchaftsleute auf der Eliſabetſtraße und zwar mit 
großem Rechte, daß man ihre Straße nach dem Buttermarkt vollſtän⸗ 
dig verſchließt, ſie alſo vielleicht für Jahre in den Sack ſteckt und alle 
Dann ſind die Hausbeſitzer der Eliſabethſtraße im 
daß man jetzt beim Einreißen 


2) Am die Straße in einen Sack verwandelt und die erhofften Weihnachtsge⸗ 


10. November: „Erdenwallen und Apotheose“, Feſiſpiel vonfſchäfte unmöglich macht; ſondern auch der Neubau auf ſolche Weile 


Dr. Gottſchall; hierauf: „Wallenſteins Lager“, dann Dithyrambe, 
komponirt von Rietz, das Lied von der Glocke, 
Lindpaintner und lebenden Bildern. 3) Am 11. November: 
„Wilhelm Tell.“ — In Bezug auf die Vorſtellung vom 10. Nov. 
ſind bereits ſo viele Vorbeſtellungen eingegangeu, daß nur noch ſehr 


mit Muſik von nämlich: 


projektirt iſt, daß der bisherige Uebelſtand verewigt wird. Sie ſagen 

„als unſere Vorbeſitzer die Straße anlegten, wurden ihnen 

allerlei Laſten aufgebürdet und Opfer zugemuthet, um die Straße zur 

ſchönſten innerhalb der Stadt zu machen; wobei ihnen aber ausdrück⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Schönheit gebildet, der theils nach Jockey⸗Club, theils nach preiswür⸗] druck der Vorſtellung ein etwas beſſerer geweſen wäre. 


Wir werden 


diger Eau-de⸗Cologne, Neumann'ſches Fabrikat, duftete. In diefem | Frl. Ehrenbauer zunächſt als Deborah ſehen, und hoffen alsdann Alles 
Wintergarten voll ſchöͤner Farben und pikanter Miſchung des Parfüms wieder gut zu machen, was wir heute der Wahrheit gemäß ſagen mußten. 


ſang Fräul. Mayer wie die lieblichſte Nachtigall — „tiefe, ſchluchzend 


Auf dem Wallner⸗Theater iſt mit der geſtrigen erſten Vorſtel⸗ 


lang⸗gezogene Töne“, wie der große Todte von Montmartre die Nachti- | lung die franzöſiſche Schauſpielergeſellſchaft des Mr. Alix Duon einge: 
gallen⸗Töne genannt hat. Fräul. Mayer hat den ſchönſten Alt, den zogen. Zweifelhaft iſt, ob dieſe Geſellſchaft mehr zu dem Zwecke nach 
man feit der großen Albani hierſelbſt vernommen hat; ein ganzes Kali-] Deutſchland gekommen if, um uns theatralische Vorſtellungen, oder eine 
fornien ſchoͤner Muſik hat fie in der kleinen kecken Bruſt, aber noch] Art von Wettrennen zum Beſten zu geben, das in feiner Art allerdings 
roh und trotz der Gediegenheit des Metalls vielfach noch unverwertb⸗ neu iſt. Die Geſellſchaft iſt nämlich in drei deutſchen Vaterländern zu 
bar. Die kleine Nachtigall ſchlägt noch ohne Disciplin, aber fo ſüß, gleicher Zeit engagirt, fie wird in jeder Woche in drei deutſchen Haupt⸗ 
daß fie alle Herzen — ſogar das unſeres guten Rellſtab — gewann, und Reſidenzſtädten zweimal fpielen, fie wird am Sonnabend und Sonn⸗ 


ihres Geſanges hebe und läutern helfe. „Rien qu'une main“ möchte 
man mit Burmeyer rufen. Wenn dieſe prächtige Naturgabe ein Jahr 


jeder Straße — kein Saal in ganz Berlin ohne Diner — es wird |und daß alle Herzen ihr eine Meiſterhand wünſchen, die das Gold] tag in Braunſchweig, am Montag und Dinſtag in Hannover, am 


Mittwoch und Donnerſtag in der Blumenſtraße zu Berlin ſpielen, fie 
wird — kurz, mir ſchwindelt, wenn ich an Alles denke, was ſie wird. 


lang tüchtig in die Schule genommen fein wird, jo werden wir an Wollte man ſich nun unter den Akteurs und Aktricen des Mr. Alix 


gen Geſellſchaft zugegangen iſt, an deren Spitze einige der beften Kopfe Fräulein Mayer eine Altiſtin haben, der es an Lorber und goldenen] Duon, die zarten, ſinnigen Weſen „vom Ufer der Garonne“ vorſtellen, 


Berlins ſtehen, iſt das folgende — es iſt in feiner ganzen Faſſung mehr] Meinungen nicht fehlen kann. Vorläufig fehlt ihr nur das Betriebs: wie wir fie auf den franzöſiſchen Bühnen erwarten, fo würde man 
„für die Herren“ berechnet, von denen es ſich jedoch diejenigen unſerer kapital und wir wiederholen unſeren Ruf: „Rien qu'une main!“ — allerdings nicht begreifen können, welch grauſames Fatum fie dazu 


ſchoͤnen Leſerinnen, die es intereſſirt, überſetzen und erklären laſſen mögen: 
— In tyrannos! 
5 Vivos voco! 
Bouteillas frango! (non franco) 
Absentes plango! 

Zweckeſſen mit Mufit, Geſang, Declamation, Lotterie und heim⸗ 

lichem Fackelzug mit Stocklaternen. 

Das Programm iſt kurz, aber es verſpricht viel, und ich werde nicht 
verfehlen, meinen Leſern Nachricht über die Ausführung und namentlich 
über den „heimlichen“ Fackelzug zu geben. 

+ Theater und Concert ſtehen bei fo bewandten Zeitläuften begreif⸗ 

| licherweiſe auf zweiter Linie; doch will ich nicht unterlaſſen, auf einige 

g hervorragende Momente der vergangenen Woche aufmerkſam zu machen. 
Sie begann gut und verheißungsvoll mit der muſikaliſchen Matinee, 
welche Frl. Albertine Mayer in dem Ihönen Reimer'ſchen Saale 
in der Wilhelmsſtraße am Sonntage veranſtaltet hatte. Alles, was 
Berlin an künſtleriſchen und kritiſchen Notabilitäten von der Franzöſt⸗ 
ſchen⸗ bis zur Breitenſtraße aufzubieten hatte, war erſchienen; und 

um die ſtachligen Recenſenten hatte ſich ein voller üppiger Kranz von 

*) Dies iſt doch nach den neueſten Nachrichten keineswegs der Fall! 

Anmerk. der Red. 

* 


u 


und warten auf Antwort. 


Ein zweites Debut ift das des Frl. Ehrenbauer als Spbigenie! Regen, Sturm und alledem“ zu bevölkern. 
Auch dieſe Dame werden ſich nicht fo leicht erkälten. 


auf dem klaſſiſch⸗grünen Teppich des Schauſpielhauſes. 


verurtheilt hätte, die Köln⸗Mindener Eiſenbahn woͤchentlich zweimal „trotz 
Aber ſie ſind es nicht; ſie 
Der erſte Liebhaber ficht aus, als 


iſt von keiner geringen Begabung, und fie hat obendrein ſchon eine ob er fein Lebelang im Faubourg St. Antoine Holz gehackt hätte — 


gute Schule durchgemacht. 


auf dem kleinen herzoglichen Theater in Gotha, und fpäter ſoll fie eine reinigen könnte. 


Wir ſahen fie vor Jabren ſchon einmal ſeine Hände find von einer Art, daß ſelbſt Schiller ⸗Seife fie nicht mehr 


Der erſte tragiſche Darſteller erinnert mich an den 


Zeit lang nicht ohne Glück und Fleiß auf der dresdener Hofbühne ge- Mann, den ich in dem Quartier St. Germain habe Waſſer ausſchreien 


wirkt haben. 


Ihr Debut auf unſerer Bühne war gleichfalls von einem | hören. 


Die unverheiratheten Damen der Geſellſchaft machen den Ein⸗ 


anſtändigen Erfolge begleitet, und es würde vielleicht ein durchſchlagen⸗ druck, als ob fie den ſchöneren Theil ihrer Jugend bereits in Mabille 
der geweſen fein, hätte die junge Dame ftatt der mühevollen und am ſvertanzt hätten, und die verheirateten, als ob fie bis dahin mehr von 
Ende — wenn man das gähnende Publikum dabei ins Auge faßt — der Loge einer Concierge als von der eines Theaters gewußt hätten. 
auch undankbaren Rolle der Iphigenie eine gewählt, die leichter und Kurz, eine lächerlichere Geſellſchaft haben wir in unſerem Leben nicht 
effektreicher für fie und belebender für das blaſirte Publikum von Ber- geſehen; es iſt beinah fo, als ob die bekannte Armee Sir John Falls 
lin geweſen wäre. Obendrein war die ganze Vorſtellung fo matt, ſof ſtaffs aufs Neue in Scene geſetzt wäre. Die Stücke, die fie uns ge⸗ 
träge und ledern, daß ſich das einſchlafende Publikum nicht ſebr ges | fern Abend vorführten, waren von einer ausgeſuchten, mit Langweile 


wundert haben würde, wenn zuletzt auch die Akteurs auf der Bühne | gemifchten Albernheit, die man ſich wohl gefallen läßt, wenn man fie 


eingeſchlafen wären. In ſo ſchläfriger Geſellſchaft ging leider viel von in den „Funambules“ auf dem oberen Boulevard du Temple für fünf 
dem verloren, was Frl. Ehrenbauer ſonſt durch ihre edle Geſtalt, ihre] Sous ſieht, die aber unverſchaͤmt zu werden anfängt, wenn man fie im 
ſchöne Plaſtik und warme Deklamation bewirkt haben würde. Ihr Or: Theater des Herrn Franz Wallner mit 20 Sgr. bezahlen foll! 


gan iſt allerdings nicht durchaus voll und ſtark, aber auch dieſer Man⸗ 
gel würde nicht ſo fühlbar hervorgetreten ſein, wenn der Geſammtein⸗ 


Mit zwei Beilagen. 


| 


— 
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: (Fortſetzung.) , 
lich verſprochen wurde, die Ausgänge dieſer Straße nach beiden Seiten 
frei zu machen und alle gebrachten Opfer dadurch zu vergelten. Das⸗ 
ſelbe wurde zugeſagt, als wir Ihre Majeſtät die Königin baten, unferer 
Straße Ihren Namen zu geben; und ſpäter, als Se. Majeſtät der 
König Allerhoͤchſtſich auf unſerer Straße mißfallig darüber äußerten, 
daß das Friedrichsdenkmal, welches doch in die Straßenflucht geſtellt 
ſei, wegen des Straßenſchluſſes auf der Weſtſeite nicht geſehen werden 
könne und dadurch den würdigen Hintergrund verliere, erklärten die 
damaligen ſtädtiſchen Begleiter Sr. Majeſtät ausdrücklich: das Lein⸗ 
wandhaus kommt weg; die Straße wird offen und das großartige 
Denkmal erhält den würdigſten Stand. Inzwiſchen ſind in der Stadt 
alle Straßenſchlüſſe geöffnet und alle Schwibbogen verſchwunden und 
nun ſoll unſere ſchöͤne Straße von Neuem durch Schwibbogen und 
Ueberbaue geſchloſſen und für ewige Zeiten zum Sacke gemacht 
werden u. ſ. w.“ 

Nun ſteht es bei allen Verſtändigen längſt feſt, daß ein Bau an 
der Stelle des Leinwandhauſes, welcher alle Uebelſtände des jetzigen 
alten Hauſes verewigte, gewiß der unzweckmäßigſte wäre, welcher aus⸗ 
geführt werden könnte. Ohne andern Anſichten vorgreifen zu wollen, 
meine ich, daß an der bezeichneten Stelle vielleicht etwas Großartiges, 
unſerer Stadt Würdiges und allen Verhältniſſen Rechnung tragendes 
geſchaffen werden könnte, wenn man die Häufer Nr. 10, 11 und viel: 

leicht auch 12 der Eliſabelſtraße ankaufte; den ganzen ehemaligen Fiſch⸗ 

N markt mit dem neuen Stadthauſe umbaute; dieſen Bau auf einer 
oder zwei Seiten auf paſſende Weiſe mit dem alten Rathhauſe ver⸗ 
bände; die Eliſabetſtraße öffnete und den nördlichen Theil des Lein⸗ 
wandhauſes entweder zur Hauptwache umbaute (falls man fie nicht in 
dem großen Bau um den Fiſchmarkt unterbringen könnte, wollte, oder 
dürfte); oder den Platz in Privathände mit dem Onus: nach vorge⸗ 
legter Zeichnung zu bebauen, übergehen ließe. — Wer etwas Beſſeres 
weiß, ſchlage es vor: denn es handelt ſich um ein Bauwerk, welches 
der Gegenwart in Jahrhunderten noch zur Ehre, wie zur 
Schande gereichen kann. i 

* [Chriſtkatholiſche 8 Die Erbauung der chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde an dieſem Sonntag (6. Nov.) wird Hr. Prediger Vogt⸗ 
herr aus Landeshut leiten. Dieſelbe findet in der Kallenbachſchen Turnhalle 
ſtatt; Nachmittags 2 Uhr iſt gleichfalls religiöjer Vortrag, nach deſſen Beendi⸗ 
gung die monatliche Gemeinde⸗Verſammlung abgehalten wird. Abends 7 Uhr 
wird die Gemeinde ſich zu einer Vorfeier von Schillers Gedächtnißfeſt im 
range Lokale am Mauritiusplatze vereinigen, wobei auch Freunde und 

oͤnner willkommen ſein werden. EN 

4 [Lotterie.] Wie wir hören, ift geſtern auch ein Lotteriegewinn 
von 5000 Thlr. in die Kollekte des Herrn Froböß gefallen, woran 
einige Beamte betheiligt ſein ſollen. Von dem bereits erwähnten 
15,000r⸗Gewinn haben die Hälfte dieſſeitige in Oeſterreichiſch⸗Schleſien 
lebende Unterthanen gewonnen, die bei einem Untereinnehmer in Leob: 
ſchütz ſpielten. Bei der anderen Hälſte ſind zwei hieſige vermögende 
Einwohner betheiligt. 8 en 

i idibus. Vor a agen erhielt ein hieſi e 
jeinen Pacenbohn 3 ihn, aus einzelnen Kaſſenanweiſungen beſtehend, 
in die Weſtentaſche. Wie das öfters zu geſchehen pflegt, legte er ſich im 
Wirthsbauſe einen Heinen Rauſch zu. Bei der Rückkehr nach Haufe ging ihm 
ſeine Cigarre aus und er zündete ſie in ſeiner Wohnung an. Dabei griff er 
in die Weſtentaſche nach einem Fidibus und nahm, ohne es zu merken, eine 
Kaſſenanweiſung heraus, die er ſorglos anſteckte. Sein kleiner Sohn, der es 
bemerkte, warnte ihn zwar auf der Stelle, doch ſchon zu ſpät, denn der pa⸗ 
pierne Thaler war bereits verkohlt. Aus Aerger über den theuern Fidibus 
kehrte der Betreffende ſofort ins Wirthshaus zurück und vertrank auch den 
übrigen Theil ſeines Geldes, um nicht nochmals in die Verlegenheit kommen zu 
zonen, einen Kaſſenſchein zum Anzünden der Cigarre zu verwenden. 
a [Eiastrauriger Vorfall.] Geſtern Vormittag ward auf der 
Oblauerſtraße in der Nähe des Gaſthofs zum weißen Adler dadurch 
ein Auflauf herbeigeführt, daß ein Herr ein junges ſich ſträubendes 
Mädchen über die Straße zog, und den Neugierigen, welche nach der 
Urſache feines Gebahrens fragten, oder gar die junge Dame befreien 
wollten, mit lauter Stimme bedeutete, daß er ihr Vater ſei, und ihn 
in ſeiner väterlichen Gewalt Niemand hindern könne. Er begab ſich 
demnächſt mit dem Mädchen, das vor Schaam über den öffentlichen 
Skandal an allen Gliedern zitterte und einer Ohnmacht nahe war, in 
den gelben Löwen, und verlangte, umgeben von einem zahlreich ber: 
beigeſtrömten Publikum, eine Stube, die ihm jedoch wegen augenblid: 
lichem Mangel an disponiblen Lokalien, verweigert wurde. In Folge 
deſſen wandte er ſich die Ohlauerſtraße entlang nach der Biſchofsſtraße, 
und forderte in dem Hotel de Sileſie eine Wohnung. Als er dieſe 
bezogen hatte, kehrte er nach dem weißen Adler, wo er früher logirt, 
zurück, um ſich ſeine Sachen zu holen, wurde aber von dort auf den 
Antrag des Wirthes nach dem Allerheiligen-Hoſpital gebracht, da er 
Spuren von Geiſteszerrüttung zeigte. 

Die Auflöͤſung dieſes räthſelhaften Vorſalls iſt nun folgende: 
Vor etwa 8 Tagen kehrte der genannte Herr, welcher ein früherer 
Gutsbeſizer geweſen fein ſoll, in dem Gaſthofe zum weißen Adler mit 
ſeiner Tochter ein, und reiſte bald wieder ab, mit dem Verſprechen, 
binnen kurzer Zeit zurückzukehren. Als dies vorgeſtern in der That 
der Fall war, benahm er ſich ſo ſonderbar, daß es dem Wirth auffiel, 
und er ihn beobachten ließ, zumal er ein Doppel⸗Terzerol ladete, und 
davon ſprach, daß ſeine Tochter, die einſtweilen bei einer Tante hier 
untergebracht war, krank ſei, und daß er ſie kuriren wolle. Er holte 
ſie auch geſtern Morgen von derſelben ab, es verweigerte ihm aber der 
Wirth die fernere Aufnahme in feinem Gaſthofe, weil er irgend einen 
unangenehmen Vorfall fürchtete. Es folgte nun jener Auftritt auf der 
Oblauerſtraße, weicher allgemeines Aufſehen machte. Die junge Dame 
befindet ſich jetzt wieder bei ihren Verwandten, während ihr unglückli⸗ 
cher Vater ſeine Geneſung im Hoſpital wird abwarten müſſen. 
| . [Unglüdsfall.] Heute Vormittag wurde an der Ecke der Schmiede 

brüde und Kupſerſchmiereſraße ein Arbeiter mit ſeinem kupferbeladenen Karren 
von einem raſch um die Ecke biegenden Plauwagen zu Boden geriſſen und übers 
fahren, Die dabei erhaltenen Verletzung machten ſeine Unterbringung im Sa 
| nolhwendig, da er am Arm und im Geſicht gefährlich verlegt war. Ein 
| berzukommender Beamte veranlaßte die ſofortige Feſtſtellung des Thatbeſtandes 


behufs wei eln gegen den betreffenden Kutſcher. Es iſt in der That 
> er 8 Vorfälle trotz ſtrenger Beſtrafungen noch immer 
ein ſtehendes Kapitel in der Reihe der Unglücksfälle bilden. A e 
„[Ein Druckfehler und doch auch keiner] In dem Artite etre ff 
| der dee Roepellſchen hiſt. Vorträge über Oeſterreſch, . 
| und Deutſchland (Breslauer Ztg. vom 5. November 1859 Morgenausgabe 
Nr. 517) iſt zum Schluſſe zu leſen: daß gewiſſe ſeltene, nach älterer Erfahrung 
mit Fug und Recht bernosgehobene Vorzüge „wie an den früheren, 12 auch 
an den bevorſtehenden Vorträgen als charakteriſtiſch en etonen 
ſiud und von angeborener u. ſ. w. Berediſamkeit getragen yon ai n 25 
den.“ — Natürlich muß es heißen: „zu betonen fein (werden) da nd Gin: 
ſender trotz feiner ſubjectiven Ueberzeugung, damit aus der DBergangenbei a 
nicht unrichtigen Schluß auf die nächſte Zukunft wagen zu 9 1 

fern davon weiß: in fo bestimmter Weiſe ſich eine ſolche Prophe . 0 
maßen zu wollen. — Allerdings könnte dafür, daß dieſelbe keinesweg oh 
falſche geweſen, die ſichtbare Theilnahme fpredden, mit welcher ſchon Proſeſſor 
Dr, Roepells geftrige, durch ein Gotteſches Lebenswort überaus ſinnig 
itete Expoſition zu feinen diesjährigen Vorträgen, von einer eben fo 

als „gewählten“ Verſammlung entgegengenommen wurde. 


Breslau, 5. November. [Diebſtähle. Geſtoblen wurden: Von einem 
der Wäſchtrockenplätze in der Salzgaſſe ein weißes Tiſchtuch, gez. Nr. 1 mit 
den Buchſtaben A. v. P., worüber eine Krone befindlich; vor dem Haufe 
Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 12, während des Abladens vom Wagen, 1 ſchwarzer 
Spitzenhut mit lila Sammet, ſchwarzer Crephut mit. Spitzenſchleier, 1 großer 
ſchwarzſeidener Kragen, ein ſchwarzſeidener Spitzenkragen, 2 ſchwarze Spitzen⸗ 
bauben, 2 ſchwarze Taffethauben, 1 kleines ſchwarzes Twillkleid und eine weiße 
Mullhaube. Sämmtliche Gegenſtande, die einen Geſammtwerth von circa 12 
Thalern haben, befanden ſich in einer hölzernen Hutſchachtel; in demſelben 
Hauſe, aus unverſchloſſener Küche, 1 großes meſſingnes Bügeleiſen im Werthe 
von 3 Thalern; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße la aus unverſchloſſenem Wäſchboden 
1 großes weißes Damaſtliſchtuch, 6 P. E. 1 (goth.) gez; Zwingergaſſe 6 aus 
gewaltiam erbrochener Bodenkammer 1 brauner Düffelmantel, 4 kattunene 
Fuer theils weiß⸗ und lilapunktirt, theils weiß: und braungemuſtert, 

weiß⸗ und lilakarrirtes Frauenkleid, 8 weiße Unterröde, 1 ſchwar⸗e Tuch⸗ 
und 1 bunte Zeugjacke, 1 Paar ſchwarze Zeugſtiefelchen, 2 Vorhemdchen und 
1 Kragen; an den Fleiſchbuden bei der Jägerkaſerne einer Frau aus der Taſche 
ihres Kleides 4 Thaler 5 Sgr. baares Geld; Oderſtraße 17 aus unverſchloſſe⸗ 
nem Zimmer 2 Stück roth: und weißkarrirte Oberbettzüchen, 4 Stück desgl 
Kopfzüchen, 2 Stück Betttücher, letztere gez. H. S. und 1 Handtuch, gez. H; 
Sterngaſſe 8 zwei neue Frauen⸗Unterröcke von Parchent⸗ piquee, 2 ebenfalls 
neue Oberhemden mit ſchmalen Falten, eine gelbe Tiſchdecke und eine Kinder 
ſchürze; Kloſterſtraße 88 zwei Eteintöpfe mit Butter, 10 Pfund gepökeltes 
Schweinefleiſch, 3 Pfund Rindfleiſch, 5 Pfund Reis, 6 Pfund wiener Gries, 
2 Pfund weißen Kochzucker, 11 Pfund weiße und 8 Pfund gelbe Seife; Neue⸗ 
Weltgaſſe 35 vier Stück Manns⸗ und 3 Frauenhemden, 2 davon A. M. gez., 
5 Handtücher, 1 weißer Frauen⸗Unterroc mit Krauſe, 1 wollenes Umſchlage⸗ 
tuch mit grauem Grund und 1 Tiſchtuch, grau⸗ und weiſigemuſtert. 

Geſunden wurde: 1 Denkmünze; 2 Stück Schlüſſel; ein grüner wollener 
Regenſchirm; eingefunden hat ſich vor circa 8 Tagen Vorwerksſtraße 13 ein 
weiß⸗ und braungefleckter Jagdhund. 0 

Angekommen: Kaiſ. ruſſ. Oberſt v. Libanoff aus Petersburg. Oberſt 
und Kommandeur der 12, Kavallerie⸗Brigade Wilhelm Graf zu Stolberg: 
Wernigerode aus Neiſſe.] (Pol.⸗Bl.) 


Löwenberg, 4. November. A Tageschronik.] Für die hieſige 
Schillerfeier zeigt ſich im hieſigen Publikum ein recht erfreuliches Intereſſe 
und fließen dem überaus thätigen Comite die Beiträge ſo reichlich zu, daß hof⸗ 
ſentlich ein nicht unbedeutender Ueberſchuß der Schillerſtiftung wird überwieſen 
werden können. Leider iſt die beabſichtigte öffentliche Feier auf dem Markte 
auf Schwierigkeiten geſtoßen und muß daher unterbleiben. Das Programm iſt 
jetzt folgendes: am Morgen Vertheilung von Schriften über Schillers Leben ꝛc 
und von Portraits des Dichters an ſämmtliche 500 Schulkinder; Vormittags 
muſikaliſche Aufführung und Feſtrede im dekorirten Saale des Logengebäudes; 
Abends Illumination. Seine Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen veranſtaltet außerdem Abends um 6 Uhr im fürſtlichen Palais ein Feſt⸗ 
konzert gegen Entree und wird der Erlös ohne Abzug der Schillerſtiftung 
überwieſen werden. ; 


H. Hainau, 4. Nov. [Schillerfeier. — Ouftav: Adolph: Verein. — 
Unfälle.] Vorbereitungen zu einer würdigen Schillerfeier ſind auch hier ge: 
troffen worden. Schillers „Glocke“, Muſik von Romberg, wird durch den Leh⸗ 
rer Scholz mit den Mitgliedern des Geſangvereins, dem ſich noch hieſige und 
auswärtige Damen und Herren als thaͤtig wirkend angeſchloſſen haben, fleißig 
eingeübt, und wird neben deklamatoriſchen Vorträgen, das Hauptprogramm des 
Feſtes bilden. Die Einnahme iſt einem kirchlichen Zwecke gewidmet. — Bei 
dem am 10, d. M. hier anberaumten Kreistag wird unter andern Vorlagen 
auch über die Verwendung des Ueberſchuſſes von den zum Landwehr⸗Fa⸗ 
milien⸗Unterſtützungs⸗Fonds eingezahlten 2000 Thlr. berathen werden. 
— Auf Veranlaſſung des Superintendenten Rochlitz zu Lobendau ſind die 
evangel. Geistlichen der goldberger und hainauer Diözeſe zu einem Zweigverein 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins zuſammengetreten. Um feine Wirkſamkeit zu eröff⸗ 
nen, war geſtern im Barndt'ſchen Saale hier eine Verſammlung anberaumt 
worden, zu der ſich gegen 30 Perſonen eingefunden hatten. Nach ihrer Con: 
Kitwirung oing laut der abgegebenen Stimmzettel Superintendent Rochlitz als 
Präſes, Baron v. Rothkirch⸗Trach auf Panthenau als Stellvertreter, Pastor 
prim. Krebs als Schriftführer, Paſtor Müller aus Alzenau als Stellvertre⸗ 
ter, und Paſtor Nitſchke als Schatzmeiſter hervor. In den Vorſtand, der zu⸗ 
nächſt als ſolcher die nächſten drei Jahre fungirt, wurde noch der Landrath 
Frhr. v. Rothkirch⸗Trach und Rathmann Franke bier aufgenommen. Bei 
Beginn jedes halben Jahres ſoll eine Verſammlung der Mitglieder wechſels⸗ 
weile hier und in Goldberg ftattfinden, und durch die vom Vorſtande zu erlaſ⸗ 
ſenden Rundſchreiben die Kreisinſaſſen zur Betheiligung eingeladen werden. 
Die Anweſenden zeichneten 43 Thlr. 10 Sgr. — Ende der vorigen Woche er⸗ 
hing ſich in Michelsdorf der auf daſigem Dominium wohnhafte herrſchaftliche 
Wächter Lindner in ſeiner Kammer, Frau und Kinder hinterlaſſend, ohne daß 
bis jetzt die Urſache der That hätte bezeichnet werden können. 

1 Neumarkt, 4. Nov. [Gewitterſturm. — Induſtrielles.] Am 
vorigen Dinstage Abends nach 6 Uhr entlud ſich in hieſiger Gegend ein Ge: 
witter, das mit einem orkanartigen Sturm verbunden war. Der Regen floß 
in Strömen hernieder, während es mehreremale blitzte; des Donners Getön 
verhallte in dem fürchterlichen Brauſen des Sturmes. — Auf mehreren Do⸗ 
minien in unſerem Kreiſe ſind zur beſſeren Verwertbung des Milchertrages 
Käſereien angelegt worden, welche meiſtentheils von gebornen Schweizern 
geleitet werden; ſo ſind uns unter andern bekannt geworden die Käſefabriken 
zu Gr.⸗Peterwitz, Jakobsdorf, Gr.⸗Breeſa, Rauße. Seit einigen Wochen iſt auf 
dem Dominium Romolkwitz bei Canth durch den Rütergutsbeſitzer Herrn Ober: 
amtmann Jänſch in dem ehemaligen Brauereigebäude daſelbſt ebenfalls eine 
Käferei angelegt worden, und zum Betriebe derſelben auch ein Schweizer, Na: 
mens Oberlin aus dem Kanton Schwyz, engagirt worden. 


e. Neumarkt, 4. Novbr. [Ernte. — Diebſtahl. — Reſſourece.] 
Das Ernte⸗Ergebniß im hieſigen Kreiſe ſtellt dies Jahr die Landwirthe, nach 
mehrfach gehörten Aeußerungen, im Allgemeinen zufrieden, indem der Einſchnitt 
als ſehr voll bezeichnet wird, der Ausdruſch beim Weizen jedoch nur als eine 
Mittelernte, desgl. beim Roggen und der Gerſte, Hafer ift deſſer, etwa 75 % 
einer vollen Ernte. Außer dem Grummet, iſt die Heuernte ebenfalls ſehr reich⸗ 
lich ausgefallen, ebenſo die Kartoffelernte; leider wird aber an vielen Orten 
wahrgenommen, daß die Kartoffeln ſowohl in den Kellern als auch in den Mie⸗ 
then von Innen faulen. Die ländlichen Produkte ſind daher wieder im Stei⸗ 
gen. Auf hieſigem letzten Getreidemarkt am 2. d. galt der Scheffel Weizen 50 
—65 Sgr., Roggen 50—53 Sgr., Gerſte 44—48 Sgr., und Hafer 23 —27 
Sgr., das Pfund Butter 7—8 Sgr. Wagen mit Kraut waren wie an den 
vorangegangenen Martkitagen wieder in langer Reihe aufgefahren und wurde 
das Schock fur 14 bis 20 Sgr. gekauft. l 

Geſtern Abend wurde in einem biefigen Gaſthof ein frecher Diebſtabl be⸗ 
gangen; ein fremder anſtändig gelleideter Herr kam in die Gaſtſtube und ver⸗ 
langte warmes Abendbrodt; wäbrend die Wirtbin dies in der Küche beitellte, 
benutzte derſelbe dieſe Gelegenheit und verſchwand mit 2 von Gäſten aufge⸗ 
bängten Ulberziebern. Trotz der ſofort angeſtellten Recherchen iſt der Dieb mit 
den Sachen noch nicht ermittelt. 8 . g 

In ge dier Denn ſtehen dem biefigen Publikum wieder genußreiche 
Abende bevor, indem ſich kürzlich ein Vorſtand für eine zu gründende Reſſource, 
in äbnlicher Weiſe der jrüber hier beſtandenen muſikaliſch.lbeatraliſchen, konſti 
tuirt und Einladungen erlaſſen hat. Da unter den Unternehmern ein Theil 
der früher dabei betbeiligten Herren vertreten iſt, ſo verſpricht das Unterneh⸗ 
men einen guten Erfolg und wird mit Freuden begrüßt. Die Herren Vorſte⸗ 
ber würden vielen Wünſchen begegnen, wenn fie die Reſſource am 10. d. er⸗ 
öffneten und dabei eine „Schillerſeier“ veranſtalteten. Vis jetzt wird nur der 
Geſang⸗Verein und einige Herren den 1Wjäbrigen Geburtstag des größten 
deutſchen Dichters, im Brauer Keil ſchen Saale hier, entſprechend feiern. 

— — — 


Friedland i. Schl., 4. Nov. [Tageschronit.] In unſerem 
Städtchen 55 noch immer die Zoch e ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, und die 
lange Anweſenheit derſelben giebt Zeugniß, daß die Bewohner Friedlands und 
deſſen Umgegend, die Aufführungen gern und zablreich beſuchen; da man ſie 
in Wahrheit als ſehr gut und brav bezeichnen kann. — Der vorgeſtern und 
geſtern bier abgehaltene Jabrmarkt — uneigentlich jo benannt, da, ſolcher 
Märkte hierorts im Laufe des Jabres fünf ftattfinden — iſt ſehr dürftig aus: 
gefallen. Veſondere Urſachen, welche auf den geringen Beſuch einwirkten? find 
diesmal nicht zu ermitteln, es ſei denn, daß die allerdings ſehr ungünſtige Wege: 
und Witterungsbeſchaffenheit, In⸗ und Ausländer von dem Marktbeſuch abhielt. 
Die neuroder Tuchmacher, die langenbielauer Stuhlwaaren⸗Fabrikanten, 
ſämmtliche Schuhmacher und Lederfabrikanten haben nicht die Transportkoſten 


herausgeſchlagen. 
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Ul. Nimptſch, 4. Novbr. [Tages:-Chronik.] Hr. Gaſtwirtb Zim⸗ 
mer im „ſchwarzen Bär“ bat drei Abonnements⸗Konzerte der Poltmannſchen 
Kapelle veranſtaltet. Geſtern fand das erſte derſelben ſtatt, welches dermaßen 
beſucht war, daß der große Saal die Menge der Zuhörer kaum zu faſſen ver⸗ 
mochte. — An Stelle der vorlährigen „Reſſource“ hat ſich dieſen Herbit eine 
andere geſellſchaſtliche Verbindung gebildet: „Gemüthlichkelts⸗Geſellſcaft“ ger 
nannt; es ſteht aber noch dabin, ob das Kindlein recht auf die Beine kommen 
wird; denn unter den Verhältniſſen, wie fie ſeit dem Brande find, will die 
Gemütblichkeit denn doch nicht recht gedeihen. — Für die Abgebrannten wird 
übrigens noch gethan, was möglich iſt. So wird durch eine hochgeſtellte Dame 
eine Lotterie für dieſelben veranſtaltet. Die 500 Looſe ſind bereus alle ab⸗ 
geſetzt und wird am 14. und 15. d. M. die Ausitellung der Gewinne, den 15. 
die öffentliche Verlooſung ſtattfinden. — Für das Schillerfeſt wird auch bier 
Manckes vorbereitet. Erfolgt die gewünſchte Genehmigung, jo wird am Vor⸗ 
abend auf einer der Höhe im Umkreiſe der Stadt ein großes Gedenkfeuer 
flammen. Unſer „Landsmann“ bringt an dieſem Tage em Gedicht zu Ehren 
Schillers und deſſen Biographie. Am Abende des eigentlichen Feſtes erwar⸗ 
ten uns mebrere Vorträge des hieſigen Männergeſang vereins, Feſtreden, Vor⸗ 
träge von Gedichten und Muſikſtücken. 


d Neiſſe, 4. November. [Konzert.] Geſtern wurde uns ein feltener 
muſikaliſcher Genuß zu Theil, indem Frau Dr. Mampé⸗Babnigg unter 
Mitwirkung der Kapelle des 22. Inf.⸗Rgts. und des unter der Direktion des 
Hrn. Muſik⸗Direktors Stuckenſchmidt in voller Blüthe ſtehenden Männergeſang⸗ 
Vereins ein Konzert im hieſigen Reſſourcen⸗Saale veranſtaltete. Es wäre un⸗ 
nötbige Müde, wollten wir über die vollendete Kunſt ſprechen, mit welcher 
die rühmlichſt bekannte Sängerin die Variationen von Rhode, das nediiche: 
„nein, nein, ich ſinge nicht“ von Iſouard zum Vortrag brachte; wir können 
nur von dem tiefen Eindruck berichten, welchen die Arie aus dem Freiſchütz und 
die beiden Lieder auf das zahlreiche Publikum machten. Hier feierte die Kunſt, 
welche ganz gewiß nicht minder groß war, als bei den ſchwierigſten Coloratu⸗ 
ren, ihren größten Triumph, indem Alle hingeriſſen waren und mit der Künſt⸗ 
lerin vollſtändig die Lage und die Stimmung durchlebten, welche das Muſikſtück 
ſchildert. Der lebhaftefte Beifall bewies die allgemeine Befriedigung der 
Verſammelten. Auch die Ouvertüre aus „Zampa“ jo wie mehrere Männerchöre 
und vor allem „die Lorelei“ erbielten die verdiente Anerkennung. Wir freuen 
uns in Rückſicht auf die Tüchtigkeit des Männergeſang⸗Vereins auf die 
Aufführung zum Schillerfeſt, welche derſelbe zufammen mit dem Inſtru⸗ 
mental⸗Verein im Reſſourcen⸗Saale unter der Leitung des gemeinſamen Diri⸗ 

enten Hrn. Muſik⸗Direltor Stuckenſchmidt veranſtalten wird. Wenn auch 

bereits mebrſach der Wunſch ausgeſprochen worden, daß, wie man jagt, eine 
öffentliche Feier im Theater ſtattfinde, ſo iſt doch zu Konzert⸗Aufführungen der 
Reſſourcen⸗Saal weit geeigneter als das Theater, das nach dem Urtheile Sach⸗ 
verſtändiger keineswegs ſo gut akuſtiſch gebaut iſt, daß der Inſtrumental⸗Verein 
ohne Verſtärkung, die immer ihr Mißliches hat, eine des Tages würdige Auf⸗ 
führung veranſtalten könnte. Der Vorwurf, daß die hieſige Schillerfeier einen 
erclufiven Charalter beſitze, iſt durchaus grundlos, da die Philomathie, fd 
weit es der Raum irgend erlaubt, Nichtmitgliedern Gelegenheit geboten, den 
Abend mit ihr feſtlich zu begehen und der Beitritt zum Inſtrumental⸗Verein 
ebenfalls einem Jeden freiſteht. 


+ Lublinitz, 3. November. [Chauffeebauten. — Projekte.] Nach 
mehreren andern frühern Chauſſeebau⸗Projekten iſt gegenwärtig wieder von 
einigen Gutsbeſitzern des hieſigen Kreiſes ein neues, betreffend den Bau einer 
Chauſſee von Zawadzki über Klein⸗Lagiewnik, die lublinitz⸗guttentager Chauſſee 
wiſchen Pawonkau und Gwosdzian durchſchneidend, über. Dzillna, Gaiden, 
Brillka⸗Mühle an der ſchirokau⸗mollna⸗patocker Grenze in die alte Lublinitz⸗ 
Bodzanowitzer⸗Straße einfallend und über Wendzin nach Bodzanowitz reſp. in 
dieſer Richtung bis an die roſenberger Kreisgrenze reichend — aufgenommen 
worden. Es wird hierbei darauf hingewieſen, N ſo lange für das Zuſtande⸗ 
kommen der rechten Oderuferbahn immer Noch Hoffnung vorhanden iſt, 
welche dadurch erhöht wird, daß die oberſchleſiſche Ciſenbahn⸗Direklion und Ge⸗ 
ſellſchaft nunmehr beſtimmt erklärt haben, von dem ihnen vom Herrn Handels⸗ 
Miniſter eingeräumten Vorzuge, ihnen den Bau = überlaffen, nunmehr deſini⸗ 
tiv zu abſtrahiren — dieſes Projekt die meiſten Vortheile verſpricht. Der Bau 
ſoll auf Koſten des Kreiſes ausgeführt werden. 


Woiſchnik, 3. November. [Jagd⸗Angelgenheiten.] Die in bie 
ſem Herbſte in hieſiger Gegend abgehaltenen Jagden haben durchgehends ein 
gutes Reſultat ergeben, indem ſowohl bei Haſen als Hühnern eine bedeutende 
Vermehrung im Verhältniß zu den vorhergehenden Jahren wahrgenommen und 
auch mehr als ſonſt von denſelben geſchoſſen worden iſt. Von dem Herrn 
Grafen Guido Henkel v. Donners mark, welcher auf 2 — des Wild⸗ 
ſtandes beſonders bedacht iſt und zu dieſem Behufe auch faſt ſämmtliche Kom⸗ 
munal⸗Jagden ſeiner hier belegenen Herrſchaften in Pacht genommen hat, iſt 
in den letzten Tagen des vorigen Monats auf ſeiner hier angrenzenden Herr⸗ 
ſchaft Lubſchau eine Jagd veranſtaltet worden, bei welcher 46 Haſen, 1 Reh⸗ 
bock und eine ziemlich bedeutende Zahl Hühner geſchoſſen wurden. Dagegen 
wird aber über den Vogelfang dies Jahr geklagt, indem die geſtellten Dohnen⸗ 
ſtriche nur wenig Ausbeute gewährt haben. 


u Oels, 4. November. [ Gewerbeverein. — Schillerfeſt. — Ge: 
dächtnißfeier.] In der heute ſtattgefundenen Sitzung des Gewerbevereins 
gab Kreisphyſikus Dr, Bunke in einem längeren belebrenden Vortrage: Ans 
deutungen zur Gejundbeitslehre für Handwerke und Gewerbe. — Orgelbauer 
Anders hielt einen anerkennenswerthen Vortrag über Entſtehung der Orgeln 
und deren weitere Vervollkommnung und erläuterte denſelben durch Vorlegung 
vieler Zeichnungen von Orgeln und einzelnen Theilen derſelben. — Lehrer 
Müller beantragte die Feier des Schillerfeſtes. Die Verſammlung gab ihre 
Zuſtimmung; um aber nicht mit dem bieſigen Gymnaſium, welches am 10, d. M. 
einen Redeaktus halten, und mit dem Harmonie⸗Verein, welcher „die Glocke“ 
zur Aufführung bringen wird, zu kollidiren, wurde beſchloſſen, eine Vorfeier am 
9. November zu veranſtalten, zu welcher durch Circular und durch das hieſige 
Lokalblatt nicht blos die Gewerbevereins⸗Mitglieder, ſondern alle Verehrer des 

roßen deutſchen Dichters am hieſigen Orte eingeladen werden ſollen. — Auf 

Beranftaltung vieler Freunde des in dieſem Jahres verſtorbenen Archidiakonus 
Schunke wird am 7. d. M., als am Geburtstage des beimgegangenen treuen 
Seelſorgers, eine Gedädhtnißfeier an feinem Grabe ſtattfinden. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Am 3. d. Mts. fiel ein 
Maurerpolirer von einem Neubau jo unglücklich, daß er kurze Zeit darauf ſtarb. 
— Eine Frau wurde auf dem Markte durch eine vom Sturme umgeworfene 
Bude niedergeſchlagen und erlitt dabei einen Beinbruch. — Unſer Vorſchuß⸗ 
Verein zählt jetzt 358 Mitglieder. Die Einnahme-betrug 18,900 Thlr., die 
Ausgabe (in 150 Darlebnen) betrug 18,350 Thlr., wonach ein verfügbarer 
Kaſſenbeſtand verbleibt von 550 Thlr. 

Landeshut. Herr Rektor Gellrich veranſtaltete am Sonnabend unter 
Mitwirkung des Bürger⸗Geſang⸗Vereins eine muſikaliſche Abend⸗Unterballung 
zum Beſten der Wittwen katholiſcher Schullehrer. Nach Abzug der Koſten lies 
ferte die Einnahme einen Ertrag von 28 Thlr. . 5 

A Hirſchberg. Das hieſige Wochenblatt veröffentlicht bereits das Pro⸗ 
gramm für den deklamatoriſch⸗muſikalſchen Tbeil unſerer Scillerjeier. Die 
Eintrittskarten hierzu koſten 5 Sar. und zu dem Feſteſſen 20 Sgr. Erſtere 
Feier findet im Saale zu „Neu⸗Warſchau“ und letzteres im Gajtbofe zu den 
„Drei Bergen“ ſtatt. — Bei unſerem Sparverein werden am 8. Nov. Erbſen 
und am 11. Nov. Bohnen vertheilt. — Am 11. Novbr. findet das alljabrliche 
Miſſionsfeſt zu Groß⸗Roſen ſtatt. Nachmittags deſſelben Tages feiert das Netz 
tungshaus daſelbſt ſein Jahresfeſt. 8 f f 

A Grünberg. Zur Vorſeier des Schillerfeſtes wird Sonntag den 6. No⸗ 
vember im Königsſaale des Herrn Künzel eine außerordentliche Verſammlung 
des Gewerbe⸗ und Gartenvereins, zu welcher auch Damen eingeladen ſind, 
ftattfinden. Die Unterhaltung wird durch Muſik und Deklamatorien erzielt 
werden. — Nach einer Mittheilung des hieſigen Kreisblattes hat der dies⸗ 
jährige bieſige Weintrauben⸗Verſchleiß ſich auf circa 18000 Stück mit 
etwa 320,000 Pfund belaufen. 

© Waldenburg. In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
beſchloſſen, den Magiſtrak zu erſuchen: das am 10. November d. J. ſtattfin⸗ 
dende 100 jährige Gedurtsſeſt unſeres Schillers auch am hieſigen Orte feſtlich zu 
begeben; ſämmiliche Schulkinder jollen in Begleitung der ſtädtiſchen Behörden 
an dem betreffenden Tage unter dem Klange der Muſik ſich in den neuerbau⸗ 
ten geräumigen Schießhausſaal begeben: eine Feſtrede, Vortrag kleinerer Ges 
dichte Schillers, Bewirthung der Jugend daſelbſt bilden die Feier. Das Geld⸗ 
bedürfniß ſollen freiwillige Beiträge decken und iſt Verf. von der möglichit 
großen Betheiligung der Bewohner Waldendurgs durch Beiträge um fo übers 
zeugter, da dies Jahr das gewöhnliche Kinderfeſt nicht ftattfand. — Die biefige 
Sonntagsſchule wird am 10. November Abends eine Schillerſeier begeben, bei 
welcher ſämmiliche (40) Schüler durch Schillers Gedichte, und die fleißigſten 
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mit drei Dramen Schillers und der in Berlin geprägten Feſtmedaille prämürt 
werden ſollen. Die Lehrer erhalten das Prachtwerk „Schillers Leben von 
Schwab“ und Schillers Bildniß unter Glas, welche ſämmtlichen Geſchenke das 
Inſtitut Herrn Kom.⸗ Rath Leonor Reichenheim verdankt, der dieſe Feier ver⸗ 
anlaßt. — In der letzten Sitzung des Gewerbevereins beantwortete Herr 
Töpfermſtr. Hoffmann die Frage wegen Verhütung von Abſpringen des Lehms. Es⸗ 
wurde hierbeides Thons mit Chamottmehl und des Borax gedacht, zweier wenn auch et 
was theurer, aber ſehr zuverläſſiger Mittel. — Hr. Bergmeiſter Schütz beantwor⸗ 
tete die Frage nach den Geſteinsarten Waldenburgs und Umgegend. Gneus 
und Grauwacke liegen unter der Kohlenmulde, welche unſern, den landeshuter 
und neuroder Kreis und das angrenzende Böhmen umfaßt und mit den nicht 
bauwürdigen 50— 60 Flötze zählt; die Ränder der Kohlen enden in jüngeren 
Schichten rothen und Quaderſandſteins bei Friedland, Adersbach ꝛc., unſere 
Berge, mächtige Porphyrkegel, durchſetzen die Kohlenlager, auch findet ſich z. B. 
5 1 —. telaphyr und einige Kalklager in der Grauwacke und im rothen 
andſtein. 

> Neurode. Am 10, November wird eine Schillerfeier im Saale des 
Herrn Caspari ſtattfinden und zwar durch eine muſikaliſche Unterhaltung, in 
der unter andern auch das Lied von der Glocke (Muſik von Romberg) aufge⸗ 
führt werden wird. 1 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Pinne, 3. November. [Diebesbande.] Mehr als acht Tage hindurch 
wurden die hieſigen Einwohner durch nächtliche Einbrüche beunruhigt, und es 
berging faſt keine Nacht, in welcher nicht Keller, Remiſen, Läden ꝛc. erbrochen 
urden. 


vermutbeten, Der Polizei iſt es nach mannigfachen Bemühungen gelungen, 
die Diebesbande, die ſich hier gebildet, und aus 12 Knechten und — 1 1. 


der Bürger beſteht, zu entdecken. Getränke und Eßwaaren verzehrten ſie auf 


dem Felde, wobei es auch an gebratenen Gänſen und anderem Geflügel nicht 


ſehlte, und man hat dort auch noch einen Topf Butter vorgefunden. Die 
Bande iſt inhaſtirt, und die Komplicen haben ein Geſtändniß = 3) 
2 oſener 3. 


Geſeßzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


# Mean enge onen Die Criminal⸗Abtheilung des Stadtgerichts verhan⸗ 


f delte geſtern eine Anklage, deren Thatbeſtand ſeiner Zeit nicht wenig Aufſehen 


erregte, und aktenmäßig, wie folgt, feſtgeſtellt iſt. Am 19. Juli d. J. begegnete 
der Tagearbeiter Thomy in der Nikolaiſtraße, unweit des Ringes, einer Frauens⸗ 
perſon, der er auf die Crinoline trat. Eine derbe Zurechtweiſung von Seiten 
der Betroffenen ward von ihm eben jo gröblich mit einem Stoß in den Rücken 
erwidert, worauf die Angegriffene den zufällig in der Nähe befindlichen Polizei⸗ 
Commiſſar Schimmel um Schutz erſuchte. Dieſer verfolgte den Th. bis in 
die Nähe eines Schanklokales auf der Oderſtraße, und wollte daſelbſt zu ſeiner 
Verhaftung ſchreiten. Th. widerſetzte ſich aber nicht nur derſelben, ſondern faßte 
den Sch. auch bei der Halsbinde und gab ihm einen Schlag auf den Kopf. 
Nun zog Sch. ſeinen Degen, um den Th. abzuwehren, und verwundete ihn an 
dem vorgehaltenen linken Arme, jo wie am Kopfe. Gleichwohl ftellte Th. feine 
Thätlichteiten nicht ein, ſondern hieb immer noch mit dem unverletzten Arme 
nach dem Commiſſar. Da ſich inzwiſchen eine bedeutende Menſchenmenge an⸗ 
eſammelt und eine Gruppe aus derſelben dem Th. beizuſtehen bereit ſchien, 
0 begab ſich der Commiſſar in das gedachte Lokal, wohin auch Th. mit ſeinen 
Genoſſen einzudringen verſuchte. Später ward Th. in's Allerheiligen⸗Hoſpital ge⸗ 
bracht, wo er von ſeinen Wunden aha wurde; doch muß er den linken Arm 
noch in einer Binde tragen. Bei ſeiner heutigen Vernehmung erklärte er ſich 
für nicht ſchuldig, und mehrere, zum Theil ſchon beſtrafte Entlaſtungszeugen 
ſtellten den Sachverhalt zu ſeinen Gunſten dar. Indeſſen beſtätigten die Aus⸗ 
ſagen der Belaſtungszeugen alle weſentliche Punkte der Anklage, auf Grund 
deren die Staatsanwaltſchaft, mit Rückſicht auf die in neuerer Zeit vielfach 
vorgekommenen derartigen Exceſſe, Gefängnißſtrafe von 1 Jahr beantragte. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeſchuldigten wegen thätlichen Widerſtandes 
en einen Beamten bei Ausübung feines Berufs und vorſätzlicher Mißhand⸗ 
ng dieſes Beamten zu einer 6monatlichen Freiheitsſtrafe. 


Das 41. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 5136 die Verordnung wegen Abänderung des Vereins⸗Zolltarifs. Vom 
29. Oktober 1859; unter ; 

„ 5137 den allerhöchſten Erlaß vom 26. Auguſt 1859, betreffend das Reſſort⸗ 
Verhältniß der zu Entlaſſungs⸗Prüfungen berechtigten Realſchulen; 
und unter 

„ 5138 den allerhöchſten Erlaß vom 16. September 1859, betreffend die Ge⸗ 
nehmigung zur Herſtellung und Benutzung einer für den Lokomotiv⸗ 
Betrieb einzurichtenden Eiſenbahn von den Zechen „Vereinigte Han⸗ 
nibal“ und „Veinigte Conſtantin“ nach der in den Bahnhof Herne 
der Köln⸗Mindener Eiſenbahn einmündenden Kohlenbahn der Zeche 
„Schamrock.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$ Breslau, 5. Novbr. [Kaufmänniſcher Verein.] In der für ge⸗ 
ſtern Abend einberufenen außerordentlichen Verſammlung ward die in voriger 
Sitzung vertagte Frage wegen Betheiligung an der Schillerfeier mit 
vieler Wärme weiter erörtert, und zu endgiltiger Entſcheidung gebracht. Es 
berichtete zunächſt Herr Hammer, daß die Handelskammer als ſolche ebenſo 
wenig wie Magiſtrat, Stadtverordnete Univerſität und andere Kollegien ſich dem 
Feſtzuge anſchließen werden. Dagegen ſei den einzelnen Mitgliedern die frei⸗ 
willige Theilnahme anheimgeſtellt. Hierauf gab Herr Reinh. Sturm nähere 
Auskunft über die allgemeinen Grundzüge des Feſtprogramms. Nächſtdem kam 
der von 5 verwandten Körperſchaften, nämlich von dem chriſtlichen und iſrae⸗ 
litiſchen Handlungsdiener⸗Inſtitut, dem Verein junger Kaufleute, dem Verein 
für wiſſenſchaftliche und geſellige Zwecke und der chriſtlichen Handlungsdiener⸗ 
Reſſource, gemeinſchaftlich eingereichte Antrag zur Debatte, und führte zu dem 
Beſchluß, daß der Verein behufs ſeiner Theilnahme an dem Feſtzuge ſich mit 
jenen gleichartigen Körperſchaften in Verbindung ſetzen wolle. Ferner erhielt 
ein Aufruf, worin die geſammte Kaufmannſchaft zu möͤglichſt zahlreicher Be: 
iheiligung eingeladen wird, die Zuſtimmung, und ſoll in den Sonntags⸗Zeitun⸗ 
en veröffentlicht werden. Endlich erwählte die Verſammlung die Herren Ur. 
ohn und Rothenbach als Deputirte, um ſich mit dem kaufmänniſchen Spe⸗ 
zialcomite über etwaige Abzeichen ꝛc. zu verſtändigen, und den Verhandlungen 
des allgemeinen Feſtcomite s beizuwohnen. Gleichzeitig ward der Deputation 
ur Deckung der Koſten ein Kredit aus der Vereinskaſſe bis zu 50 Thaler er⸗ 


ffnet. 

Nach Erledigung dieſer Angelegenheit wurde zur ge) über verſchie⸗ 
dene vorliegende 1 K 1 und zwar: 1. „Kann die Handelskammer 
nicht bewirken, daß alle efe im Inlande frankirt werden müſſen?“ Dies 
wurde als hierzulande unausführbar erklärt, doch bemerkte Herr Dr. Cohn, 
daß in England mit dem ſogenannten „Pennyporto“ die Frankatur der Briefe 
zum Geſetz erhoben ſei, welches allerdings im ganzen britiſchen Königreich nur 
das einzige niedrigſte Porto von 1 Penny pro Brief kennt. Im Anſchluſſe an 
dieſe Frage erinnerte Herr Herm. Straka an das Schicksal eines früheren An⸗ 
trages bei der Handelskammer, eine Ermäßigung der Gebühren für Entnahme 
von Poſtvorſchüſſen zu bewirken. Die Kammer ließ den Gegenſtand da⸗ 
mals als zu geringfügig alen. — Redner hält es jedoch an der Zeit, denſel⸗ 
ben wieder von neuem anzuregen, da namentlich der kleinere Handelsſtand in 
der Provinz von jenen boben Speſen ſehr hart berührt werde, und die Poſt 
bei Herabſezung der letzteren gewiß um fo beſſere Geſchäſte machen würde, 
wenn die jetzt nur in dringendſten Fällen benützte Einrichtung allg. in Anwendung 
käme. Dieſer Darlegung pflichtete die Majorität der geſtrigen Verſammlung 
bei, und betraute Herrn Straka mit Ausarbeitung des bezüglichen Geſuchs, 
welches der Verein durch Vermittelung der Handelskammer höhern Orts zu 
unterbreiten gedenkt. 3 

2) „Wie kommt es, daß die Kaufleute ſich jo wenig an öffentlichen Lieferun⸗ 
gen beiheiligen?“ Nach Mittheilung eines Redners iſt dies darum ſehr ſchwer, 
weil derartige Geſchäfte gewöhnlich von Spekulanten unternommen werden, welche 
zwar auf alle möglichen Bedingungen eingehen, denſelben aber hinterher nicht 
genügend entſprechen. 4 ö 

3) „Wie bewährt ſich das neuerdings fo vielfach angeprieſene Lunaröl?“ 
Entgegnet wurde von Hrn. Dr. Cohn, daß ſelbiges ebenſo wie die übrigen 
aus &tein- oder Braunkohlen gewonnenen Leuchtſtoffe höchſt feuergefährlich und 
durchaus nicht billiger als Rüböl ſei. Der Centner von beiden Beleuchtungs⸗ 


materialien koſtet jetzt 10 fle 


Am 28. v. M. eröffnete Hr. Aſſeſſor Mehrländer feine Vorträge im 
Verein junger Kaufleute über kaufmännische Rechtslehre, und zwar zunächſt 
über Wechſelrecht. Den Urſprung deſſelben im Mittelalter nachweiſend, erör⸗ 
terte er die beiden ſich bekämpfenden Theorien: die Papiergeld⸗Theorie und die 

ormalkontralts⸗Theorie, entwickelte hiernach die wichtigſten Lehren, und machte 
e an mehreren mitgetheilten Rechtsfällen anſchaulich. 


[Zollvereins Tarif. Der Staats⸗Anzeiger publicirt eine allerhöchſte 
Verordnung vom 29. Oktober wegen Abänderung des Zoll⸗Vereins⸗ 


— 


Reiſt war es auf Wein: und Branntweinkeller abgeſehen, und auf 
ſolche Remiſen und Läden, in welchen die Diebe Eßwaaren oder Kleidungsſtücke 


* 


ollsTarifs, welche die von der letzten General Zoll⸗Conferenz beſchloſſenen 
Modificationen in Wirkſamkeit ſetzt. Die meiſten Abänderungen find ſehr un⸗ 
tergeordneter Art, und heben wir in Folgendem die wichtigſten derſelben hervor. 
I, Erſte Abtheilung des Tarifs. Den Gegenſtänden, welche keiner Abgabe unter⸗ 
worfen ſind, treten folgende, bisher in dem Tarife nicht namentlich aufgeführte 
Artikel hinzu: zu Poſition 4. Künſtliche Dungungsmittel auf beſondere Erlaub⸗ 
niß; zu Poſition 6. Eis, rohes; zu Poſition 26. Asphalt, Bergtheer und Ce⸗ 
ment (mit Harzen und anderen Materialien präparirter Maſtix⸗Cement). 
II. Zweite Abtheilung des Tarifs. Bei den Gegenſtänden, welche bei der Ein⸗ 
fuhr oder bei der Ausfuhr einer Abgabe unterworfen find, treten folgende 
Aenderungen ein: 1) Alle Gelvjäge werden in Thalern nach dem 30⸗Thalerfuße, 
ausſchließlich mit der Eintheilung in Dreißigſtel, und in Gulden und Kreuzern 
nach dem 52%⸗Guldenfuße angegeben. 2) Die Poſition 5a erhält den Zuſag: 
„Anmerkung zu a. Nicinusöl, in Fäſſern eingehend, wenn bei der Abfertigung 
auf den Centner ein Pfund Terpentinöl oder ein Achtelpfund n 3 


eſetzt worden, trägt die allgemeine Eingangs⸗Abgabe“. Die Poſition 26 foll 
auten: „Oel in bn aan: a) Baumöl pro Ctr. beim Eingange 1 Thlr. 
10 Sgr. = 2 Fl. 20 Kr. Anmerkung 1. Baumbl in Fäfjern eingehend, wenn 
bei der Abfertigung auf den Centner ein Pfund Terpentinöl oder ein Achtel⸗ 
pfund Rosmarinöl zugeſetzt worden pro Ctr. beim Cingang frei, beim Ausgang 
5 Sgr. = 17% Kr. b) anderes Oel pro Cir. beim Eingang 15 Sgr. = 
52% Kr. Anmerkung 2. Sogenannte Oelkuchen, als Rückſtände bei dem Oel⸗ 
ſchlagen aus Lein, Raps, Rübſaamen u. ſ. w., ingleichen Mehl aus ſolchen 
Kuchen und Rückständen pro Centner beim Eingange 2 Thlr. = 3% Fl.“ 
III. Fünfte Abtheilung des Tarifs. 1) Ziffer 1. it dahin abzuändern! „Der 
dem Tarif zu Grunde liegende, im Zollvereine mit Ausnahme des Königreichs 
Baiern und des Kurfürſtenthums Heſſen als allgemeines Landesgewicht einge⸗ 
führte Zoll⸗Centner iſt in Einhundert Pfunde geibeilt, und es find von dieſen 
. —.— 1120 = 1000 baieriſchen Pfanden, 2000 = 1000 rheinbaieriſchen 
ilogrammen, 935 % = 10C0 kurheſſiſchen Pfunden. Demnach find gleich 
zu achten: Zollpfunde: 28 = 25 baieriſchen Pfunden, 2 — 1 rheinbaieriſchen 
Kilogramm, 14 = 15 kurheſſiſchen Pfunden, und Zoll⸗Centner: 28 = 25 baie⸗ 
riſchen Centnern zu 100 Pfunden, 2 = 1 rheinbaieriſchen Quintal zu 100 Ki⸗ 
logrammen, 36 = 35 kurheſſiſchen Centnern zu 110 Pfunden.“ Er Nr. II. 
find die Worte: „(1½ Ggr.)“ und „(% Ggr.)“ zu ſtreichen. 3) Die Beſtimmung 
unter Nr. III d. 2 im erſten Abſatze wird dahin abgeändert: „Werden Waaren, 
für welche eine Taravergütung zugeſtanden iſt, blos in einfache Säcke von Pack⸗ 
oder Sackleinen gepackt, zur Verzollung geſtellt, fo wird eine Taravergütung 
von 2 Pfund vom Centner bewilligt. Bei einer Verpackung in Schilf⸗ oder 
Strohmatten oder ähnlichem Material können 4 Pfund vom Centner für Tara 
gerechnet werden, inſoweit nicht in der zweiten Abtheilung eine geringere Tara⸗ 
Vergütung für Ballen vorgeſchrieben iſt.“ Im zweiten ſo wie im dritten Ab⸗ 
ſatze ſind: „2 Pfund“ anſtatt „4 Pfund“ zu ſetzen. 


London, 1. Novbr. Indigo. In den letzten Tagen find ſowohl in 
oſtindiſchen Sorten als in Guatimala⸗Indigo täglich Ankäufe zu dem vollen 
Durchſchnittswerth der in voriger Woche beendigten Auktionen gemacht worden. 

Nebiger Vorrath in London 16,995 Kiſten und 3586 Seronen, gegen 
21,389 K. und 3938 S. gleichzeitig in 1858. 

Calcutta⸗Briefe und Berichte vom 22. Sept., welche geſtern hier eintrafen, 

geben zu verſtehen, daß der Total⸗Ertrag der diesjährigen Bengal ꝛc. Raccolte 
vermuthlich nicht über 105,000 Maunds ſein werde. 
Zucker. Seit voriger Poſt privat ohne Umſätze. In den heutigen Auk⸗ 
tionen über 350 F. und 2700 S. engl. Col.⸗Sorten behauptete ſich der Werth 
von Ende voriger Woche. Schwimmend ſind 280 F. und 50 Brls. Porto 
Rico Muscovade per „Heinrich“ zu 25 s 9 d pro Etnr. nach Landungs⸗Ge⸗ 
wicht für einen engl. Hafen begeben. 

P. S. Aus der Hand find noch 700 K. Hav. zu 38 s à 41 s, incl. Zoll, 
Auge 

a 
öffentlich ausgeboten, und erftere meiſtens unverändert zu 67—71ů s per Cinr. 
verkauft; reel ord. von vorzüglicher Qualität hielt man über Werth auf 60 s 
bis 62 s 6 d. 1000 S. Triage gingen zu 25 s 6 d bis 37 s. Die La⸗ 
dung von 3000 S. Santos und 1000 S. Rio per „Advance“, iſt zum dritten⸗ 
male verkauft, Preis ca. 56 s 6 d für Trieſt. 

Baumwolle. 3 begehrt und feſt. Geſtrige Ankäufe in Liver⸗ 
pool 10,000 B. Hier ſind ſeit voriger Poſt 1600 B. Surate zu 4% d bis 
5% d per Pfd. umgeſetzt. 

Reis. Eine ſchwimmende Ladung von 8000 S. Rangoon bedang 10 s 
per Ctnr. für einen nahen Hafen. In Aultion wurden heute 5700 S. Larong 
und Bengal meiſtens über dem Werth zurück gezogen. 

Salpeter. Die beſſeren Qualitäten von Bengal ſind 6 d bis 1 s per 
Ctnr. theurer, man zahlte privat für Ref. 4-1% pCt. 38 s bis 38 s 6 d. 
ee e ausgebotene 662 S., Ref. 10 — 7 pet., bedangen 34 s 6 d bis 

8 


Gewürze. Canel. In den geſtern gehaltenen Quartal⸗Verkaufungen 
über 1170 B. Ceylon fand das Ganze zu feſten bis 4 d per Pfd. hoheren 
Preiſen Nehmer, beſte Qualität 1 s 9 d bis 2 s 4 d, mittel 1 s 6 d bis 18 
: d, 15 Us bis Is 4 d. Pfeffer unverändert; Sumatra koſtet 4 d bis 


Thee. „Common Congou“ ſtille zu 1 s 5 d per Pfd. 

Oele. Lein unverändert; in loco 27 s 6 d per Etnr., ab Hull 27 s 34. 
Amerik. Terpentin 35 s 6 d. Cocos⸗Nuß weniger begehrt, 
41 s 6 d, Cochin 43 s bis 43 8 6 d. 

Talg. Unverändert; in loco und bis Ende d. J. 
Januar bis März ebenſo. 


* Bremen, 1. Nov. Baumwolle. Die lebhafteren Umſätze in Liver⸗ 
pool, hauptſächlich aber reichlicher eingehende Bedarfsordres führten auch hier 
am Platze zu größeren Verkäufen, wodurch unſer Vorrath von nordameri⸗ 
kaniſcher Baumwolle auf wenige 4890 Päcke zuſammengeſchmolzen iſt, 
während Preiſe beſonders für le Waare ſich reichlich ! 
haben. Der Markt ſchließt ſehr 

New⸗Orleans 


eorgia 

middling .. . 14% Gt. 14% a 15% Gt. 
good middling 15 % „ 15% à 15% „ 

nicht mehr zu kaufen ſein. 

Die Nachrichten über die neue Ernte lauten fortwährend günſtig, aber deſ⸗ 
ſen ungeachtet hatten ſich Preiſe in New⸗Orleans bei lebhafter Nachfrage wie⸗ 
der gebeſſert, und dürften die letzt hinausgegangenen liverpooler Berichte dar: 
auf nicht ohne weitern wa fein, 

Unſer Vorrath von oſtindiſcher Baumwolle iſt inzwiſchen auf circa 
13,500 Päcke angewachſen, ohne indeß die erſte Hand zu größerer Nachgiebig⸗ 
keit zu veranlaſſen, und l belle * Notirungen für 

neue fair Dhollera 3 
„ „ Omrawattee $ 10% Gt. 
BE BLUT 
als der Lage unſeres Mariles 5 5 1 aber dennoch als nominell bezeichnen. 

Kaffee. Weitere Bedarfseinkäufe des Inlandes haben unſere ſchon zu An⸗ 

{eng des vorigen Monats ſehr Heinen Vorräthe noch mehr verringert und bie 

uswahl fo ſehr beſchränkt, wie wir ſolches nur je gekannt. — Was daher von 
paſſenden Kaffee s, namentlich Santos und Rio irgend an Markt kommt, fin⸗ 
det ſofort zu hohen Preiſen Nehmer, die ſich dadurch für 

2 gut ord. Rio auf 12 à 12% Gr. 
geſtellt haben. 


Farbehölzer. Die Preiſe von ſämmtlichen Farbehölzern hielten ſich feſt, 
doch waren Umſätze nur beſchränkt, da der Vorrath von Blauholz auf wenige 
60,000 Pfund Jamaica reducirt iſt, angebotenes Manzanilla⸗Roth⸗ und Cuba⸗ 
Gelbholz weniger Beachtung findet. ’ 

600 Kiſten Blauholz⸗Extrakt und 400 Säcke Baltimore Quercitron fanden 
Nehmer, und ſind Preiſe für beide Artikel etwas höher. 

ettwaaren. Von Südſeethran wurden die angebrachten und hier in 
erſter Hand lagernden Partien zum 5 — Theil verkauft und auch von Gron⸗ 
landthran iſt das Angebotene zum Verſandt genommen, während die übrigen 
Thranſorten eine für dieſe Jahreszeit ungewöhnlich ſchwache Beachtung fanden, 
was wohl mit in den billigern Oelpreiſen liegen dürfte. 

Engl. Leinöl, in efjeltiver Waare mit 9% Thlr. bezahlt, auf Frühjahr 
Lieferung zu 9 / Thlr. käuflich. | 

Cochin Cocosnußböl aus 2r Hand mit 14 Thlr. bezahlt. 

Pottaſche. Angebrachte 48 Fäfjer neue Petersburger find zu 8% Thlr. 

zum Abſchluß gekommen; weiter zugeführte 266 Fäſſer find dagegen zu dieſem 
Preiſe nicht am Markt. — Von amerilaniſcher Steinaſche fanden nur Kleinig⸗ 
keiten Nehmer und iſt 7 bis 8% Thlr. bezahlt. 
Reis. Auch im verfloſſenen Monat fanden wieder ſehr bedeutende Umſätze 
in rohem Reis ftatt, während der 15 von polirter Waare ebenfalls regel⸗ 
mäßiger war, ſo daß ſich dadurch die elammtumfähe gi circa 78,000 Säcke 
1 — Der größte Theil der diesjährigen Abladungen iſt damit 
erein, und was jetzt noch angeboten bleibt, befindet ſich in feſten Händen; die 
Stimmung im Allgemeinen ift eine günſtigere. f 

Die eingetroffenen kleinen Zufuhren Carolina⸗Reis fanden prompt Nehmer; 
beſſere Waare fehlt faſt ganz. 


Für Rohzucker blieb bis gegen Mitte des Monats eine ſehr lebhafte Stim⸗ A 


mung, und wenn auch in den letzten Tagen bei kleinerer Auswahl Umſätze we⸗ 
niger bedeutend waren, jo ſchließt der Markt doch ſehr feſt zu letzten Notirungen. 


ee. Es wurden heute 50 F. farbig und 1200 S. reel ord. Ceylon 


Ceylon 41 s bis 


59 8 per Centner, 


Gt. höher geſtellt 
eſt und würde unter nachſtehenden Notirungen: 


ET ER a ur 5 7 ˙ V ˙ ˙ V r L 3 


— 


Raffinirter Zucker blieb ebenfalls in guter Frage und haben etwas hö⸗ 


here Preiſe, namentlich für disponible Waare, bewilligt werden müſſen, da die 


abriten hauptſächlich mit Abwicklung der Lieferungsverkäufe beſchäftigt find. 
mgejeßt wurden circa 42,000 Brodte. 
abak, nordamerik. In ord., gut ord, Marylands find bedeutende Um⸗ 


6 — 2 Stande gekommen, nachdem die Eigner ſich dabei ferner im Preiſe ge⸗ 
9 
beza 


18 dagegen werden beſſere Tabake noch immer verhältnißmäßig gut 


Daß wir damit aber auch wohl den niedrigſten Standpunkt erreicht haben, 


dieſe Anſicht macht ſich allgemein geltefid. 


Von Virginy iſt der Vorrath bis auf wenige Fäſſer geräumt; — Kentu 
in feiner Waare geſucht, ord. Tabake vernachläſſigt. 25 

Von Stengeln kommen am 3. November 1474 Fäſſer, ord. und mittel, in 
Auktion und dürfte billig zu kaufen fein, 

Cigaren⸗Tabake waren im Allgemeinen weniger lebhaft, wenn ſich auch 
Preiſe, namentlich von Columbia, Cuba und Braſil, vollkommen behaupteten, 
für beſſere Ambalemas theilweiſe ſogar noch hohere Preiſe bezahlt werden muß⸗ 
ten. — Von Domingo iſt zu den . Preiſen Mehreres umgegangen; 
die in dieſen Tagen angebrachte Ladung Braſil per „Byron“ war bereits frü⸗ 
her auf Lieferung abgeſchloſſen. 


* Batavia, 7. Septbr. Kaffee. Die Umſätze beſchränkten ſich auf 
Kleinigkeiten von 324—34 Fl., während 500 Pic. für Ausfuhr nach Auſtra⸗ 
lien 35 Fl. bedangen. Die Ausſichten für die neue Ernte ſind ungünſtig, und 
deren Schätzung iſt unter dem Ertrag der vorigjährigen. 

Zucker mit ziemlich bedeutendem Umſatz von 16½—17 Fl. für Nr. 16, und 
es wird jetzt feit auf 17 gehalten. Auf Lieferung während der Ernte in Soe⸗ 
rabapa und Cheribon wurden zuſammen circa 30,000 Picols à 17 Fl. für 
Nr. 16 contrahirt, was bei dem nachtheiligen Cours und bei der Ausſicht auf 
hoͤhere Frachten ein großes Vertrauen für den Artikel beweiſt. Am 15. Sep⸗ 
tember wird die Gouvernements⸗Auction von 40,000 Picols ſtattfinden, in wel⸗ 
cher man eine gute Behauptung der jetzigen Notirung erwartet. 

Reis. Aus Mangel an Kaufluſt und wegen vermehrter Zufuhren, welche 
die hohen Preiſe veranlaſſen, ſahen ſich die Inhaber genöthigt, ihre Forderun⸗ 
gen zu ermäßigen. Die Preiſe ſind nun 20 Fl. unter dem Stand im Juli 
anzunehmen. Dieſer Abſchlag führte in den letzten Tagen wieder Käufer herbei, 
und es wurden ca. 1600 Koyangs begeben von 130—140 Fl. für gut blanken 
Batavia, und 115—125 Fl. für ordinäre Sorten. Schöne Qualität bleibt ſel⸗ 
ten. Carga, wenig begehrt, würde à 100 Fl. zu kaufen ſein. Der Reſt der 
Ernte Kandanghauer Tafel⸗ wurde à 18714 Rn genommen. 

Arac. 3000 Leggers bedangen 40—45 Fl. Die Frage ift ſchwach, und 
man würde wohl ferner a 40 Fl. kaufen können. 

ndigo wieder lebhafter begehrt, und man bezahlte zuletzt 370 Fl. 

Häute mit wenig Umſatz; Prima⸗Qualität Büffele bedangen 4% Fl.; ab: 

weichende Sorten mühſam à 3 Fl. zu placiren; Kuh⸗ 3½ Fl. mit gutem 


Begehr. 

Pfeffer ſchwach begehrt, und man würde Lampong à 20 Fl. kaufen kon⸗ 
nen; Ben hält man auf 224, Fl., doch würde à 21 Fl. zurecht zu kom⸗ 
men ſein. 

Gummi⸗Damar unverändert mit kleinem Umſatz à 23 Fl., wozu man 
ferner kaufen kann. Sehr ordinäre Waare wird à 20 Fl. angeboten. 

Gummi⸗Elaſticum bei lebhafter Frage und kleiner Zufuhr ſteigend. 800 
Picols fanden von 60 —65 Fl. Käufer. 

Von Gutta⸗Percha bleiben die Anfuhren unbedeutend. 


Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank 
gemäß $ 99 der e vom 5 Ottober 1846, 
i va. 


1) Gepr 

2 Wale Bene Privatbanknoten ....... 1,547, n 

3) Wechſel⸗Beſtände „ 

2 Dambard Veſtünde a e a area 

5) Staatspapiere, ahne r und Aktiva 

aſſi va. 

Banknoten im Umlauf nee 

7) Depoſiten⸗Kapit alien 5 

8) Guthaben der Staatskaſſen, 52 und Privat: 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro» Verkehrs 

Berlin, den 31. Oktober 1859. 


Breslau, 5. November. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe eröffnete 
das Geſchäft in dieſer Woche in ſehr träger Haltung mit niedrigeren Courſen 
für öſterr. Papiere. Als aber am Dinſtag die Nachricht eintraf, daß auch 
England den Kongreß beſchicken werde und in Folge deſſen auch höhere pariſer 
und wiener Courſe gemeldet wurden, trat eine günſtige Wendung ein; die 
Courſe aller Spekulationspapiere, insbeſondere der öſterreichiſchen, nahmen eine 
ſteigende Richtung und behaupteten ſich trotz der Anſtrengungen der Contre⸗ 
mine bis geſtern. Ohne bekannten Grund war die geſtrige Börſe flau und die 
Courſe rückgängig, es ſchien, als wollte die frühere Unthätigkeit wieder zurück⸗ 
kehren: je niedrigere Offerten gemacht wurden, deſto weniger zeigten ſich Neh⸗ 
mer. Die heutige Börſe begann aber auf höhere wiener Abendcourſe mit großer 
Kaufluſt; es wurden gleich Anfangs öſterr. Credit⸗Aktien in Poſten a 81% 
alſo 2% böher als geſtern gehandelt, der Schluß war jedoch etwas matter. 

Der Umfang der Geſchäfte in dieſer Woche war ziemlich belangreich und 
erſtreckte ſich auf alle, ſelbſt auf die ſeit längerer Zeit in den Hintergrund ge⸗ 
tretenen Deviſen, es wurden Koſel⸗Oderberger, Oppeln⸗Tarnowitzer in Poſten 
und auch etwas in Neiſſe⸗Briegern gehandelt. Die Umſätze in Fonds waren 
ſehr beträchtlich, beſonders Prioritäten aller ſchleſiſchen Bahnen blieben bei ver⸗ 
hältnißmäßig beſſern Courſen gefragt. Der Umſatz in Bankaktien bleibt mit 
Ausnahme der öſterr. Credit, beſchränkt, nur in ſchleſ. Bankantheilen ſcheint 
ſich ein regeres Leben zu entwickeln und wurde heut, wenn auch nur mit Vor⸗ 
prämie, medio Dezember ein anſehnlicher Poſten 1 en 2. 

Die weſeatlichſten Courserhöhungen weiſen nach, öſterr. Creditaktien 4½ %, 
National⸗Anleihe 3 77 ſchleſ. Bankantheile 1%, freib. Aktien 1% % , oberſchleſ. 
Litt, A. und C. 3½ &, Oppeln⸗Tarnowitzer 1%, Koſel⸗Oderberger 1%, wiener 
Währung 1%. In Wechſeln war der Umſatz mäßig, es wurde etwos in 
Frankfurt a. M. à 56. 22 à 56. 23, Banko 2 Mt. a 149% — 4, 3 Mt. Lon⸗ 
don à 6. 17 — , 2 Mt. Wien à 58—79% gehandelt. 


Monat Oktober und November 1859. 


18,938,000 „ 
10,036,000 „ 


| 31 ) 2, 3 4 1-5 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 76%, | 78 79% 81 78% 80% 
Schleſ. Bankvereins⸗Antheile] 73% | 74 74 74 74% | 74% 
Freiburger Stammaktien .. | 83% | 84 84% | 85 81% | 85 
Oberſchleſiſche Litt. A, und C. 106% 110 110½% |111% |109% 110 
Oppeln⸗Tarnowitzer 30% | 31% | 32 32% | 324 | 32% 
KRofel-:Operberger ........- 367 37 | 837% 38 | 37% | 37% 
Schleſ. 3½ proz. Pfandbriefe 
ie 1 2 he FR . 85% 85% 85% 85% 850 | 85% 
Schleſ. Rentenbrieſe 91% 91% 91% | 9% | AK | AK 


Preußiſche 4%4proz. Anleihe | 99 98% | 98% 99 98% | 98% 
Preußiſche 5 % Anleihe 103% 103% |10344 103% 103% [103% 
Staatsſchuldſcheine 83% 83% | 83% 83% 834 | 83% 
Oeſterr. National:Anleihe... | 58% | 60% | 62 61% | 60% | 61% 
Oeſterr. Banknoten (neue).. | 79% | 79% | 80% | 80% | 80 80% 
Poln. Papiergeld. [ss 80 1807 86% | 86% | 86% 


Breslau, 5. November, [Börſe.] Auf beſſere wiener Abend⸗Courſe 
begann die Börfe in ſehr animirter Stimmung mit höheren Courſen für öfterr. 
Papiere, ließ aber am Schluſſe etwas nach. National⸗Anleihe 60% —61½, 
Eredit 81 —80 ,, wiener Währung 80, —80 %% bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien 
ohne Umſatz und Fonds bei unveränderten Courſen ſeſt. Für ſaͤmmtliche ſchle⸗ 
ſiſche Prioritäten war heute viel Kaufluſt und wurden auch etwas beſſere 


Courſe bewilligt. F 
85 Breslau, 5. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
are — —, pr. November 


Roggen matter; Kündigungsſcheine — —, loco 
9070 — 7 Thlr. bezahlt, Sovember-Deyember 38½ — , Thlr. e Dejembers 
8 39 Thir. bezabit, Januar⸗Februar — —, Februar i 38%, Thlr. 
ld., März⸗April — —, April⸗Mai 39 Thlr. Br., Mat:Juni —, Juni⸗Juli —. 
Rübböl etwas matter; loco Waare 10 Thlr. bezahlt, pr. November 10%, 
Thlr. Br., November⸗Dezember 10%, Thlr. Br., r⸗Januar 10% Thlr. 
Br., Januar⸗Februar 10% Thlr. Br. Februar⸗März 10% Thlr. Br., März 
— —, April⸗Mai 10%, Thlr., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 
Rartofjel-Spiritus au; pr. November 9% Thlr. Br., November⸗Dezem⸗ 
ber 9% Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 9% Thlr. Br., Januar⸗Fe⸗ 


bruar — —, Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 9% Thlr. 
Gld., Mal Jun —, Juni⸗Juli — —. 

Zink. Geſtern wurden noch 500 Ctr. loco Bahnhof zu 5 Thlr. 24 Sgr. 
und 500 Ctr. W. H. zu 5 Thlr. 29 Sgr. gehandelt. — Wochen⸗Umſatz: circa 
4000 Ctr. loco Bahnhof zu 5 Thlr. 25% Sgr. und 5 Thlr. 24½ Sgr. bis 
5 20 er und . 1. zu 5 Tit. 20 Sgr., und klebt far Poſten 

Thlr. Geld. 

Breslau, 5. Novbbr. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht. 
Auch am heutigen Markte war für alle Getreidearten eine feſte ei an 

mit- 


U 


Weißer Weizen —70—74—77 Sgr. 

dgl. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 60 - 65—68—72 „ 

dgl. mit Bruch 43-46 50—52 „ 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ nach Qualität 

r 49—52—55—57 „ 

Alte Gerſte 27—30—32—34 „ und 
Neue Gerſte 33—36—40—44 „ g 
Alter Hafer 26—28—30—32 „ Gewicht. 


re * 


er ernennen. 


die Offerten nicht groß, und für kleine Poſten feiner Qualitäten wurden die 
Preiſe zur Notiz erreicht. 
Alte rothe Saat 10—10½—11—11½ Thlr. 
Neue rothe Saat 12 13 —14 14% Thlr. 
Neue weiße Saat 20—22—24— 25 Thlr. 


nach Qualität. 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 5. Novbr. Oberpegel: 16 F. 9 8. Unterpegel: 4 F. 11 8. 


Mannigfaltiges. 


Dresden, 2. November. [Die Bibelhandſchrift von Sinai.] Hof 
rath Prof. Dr. Tiſchendorf war auf ſeiner Heimkehr aus dem Oriente meh⸗ 
rere Tage in unſerer Reſidenz anweſend. Die vielen ſeltenen und wichtigen 
Erwerbungen an alten Handſchriften und andern Antiquitäten, die ihm auf ſei⸗ 
nen jetzigen Reiſen durch Egypten, durch Paläſtina und Kleinaſien und ander⸗ 
wärts geglückt find, haben bei den Sachkennern und Gönnern der Wiſſenſchaſt 
großes Aufſehen gemacht. Vor allen Andern ſah Se. Majeſtät der König das 
Original der uralten Bibelhandſchrift vom Sinai. Der glückliche Finder legte 
ſie Sr. Majeſtät mit der Aeußerung vor, er halte es für einen ſchuldigen Akt 
der Pietät, daß kein Auge im Vaterlande dieſen chriſtlichen Schatz früher ſehe, 
als das Sr. Majeſtät. Gewiß iſt es auch von Niemandem geſehen worden, 
der mit theilnehmender Huld eine größere Sachkenntniß verbände. Nach dem 
Könige ſah dieſe Handſchrift, die in Wahrheit als eine Bibelurkunde von un⸗ 
vergleichlicher Wichtigkeit anzuſehen ſein ſoll, der Kultusminiſter v. Falkenſtein 
und ſein Miniſterium. Da ohne die beſondere Zuſtimmung des letzteren und 
ohne die auf mehr als ein Jahr ausgedehnte Beurlaubung Tiſchendorf', die jo 
erfolgreiche Reiſe im kaiſ. ruſſiſchen Auftrage nicht möglich peneien, fo_bat 
daſſelbe wohl auch ein Recht, die gewonnenen Erfolge mit beſonderer Theil: 
nahme zu betrachten. In dieſen letzten Tagen aber wurde die Vibelhandſchriſt 
vom Sinai zugleich mit den größten andern Merkwürdigkeiten der Tiſchendorf⸗ 
ſchen Sammlung auf einige Stunden hier zur Schau geſtellt. Nachdem ſie 
dem Könige und der Königin vorgelegen, ordnete der kaiſ. ruſſiſche Geſandte, 
Fürſt Wolkonski, eine Ausitellung auf der Geſandtſchaft an. Es fanden ſich 
daſelbſt, außer Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen, mehrere Miniſter und Ge⸗ 
ſandte, ſowie viele andere hochgeſtellte und gelehrte Beſchauer ein. Unter den 
vorgelegten Gegenſtänden befanden ſich, außer dem ehrwürdigen Bibelmanu⸗ 
ſtript, mehrere griechiſche Handſchriften oder handſchriſtliche Reſte von einem 
lauſendjährigen und noch höheren Alter, größtentheils auf die heilige Schrift 
bezüglich, eine vollſtändige Pergamenthandſchrift des ſamaritaniſchen Pentateuchs 
aus Naplus, eine umfängliche, auch durch eine Malerei ausgezeichnete arabiſche 
Handschrift, datirt vom Jahre 279 der Hedſchra, und ſomit vielleicht die älteſte 
datirte Handſchrift in dieſer Sprache, ſahidiſche aus einem Mumiengrabe gewonnene 
Fragmente von der Lebensgeſchichte des heiligen Victor, alte hebräifche und abyſſi⸗ 
niſche Handſchriften, Palimpſeſte der verſchiedenſten Art vom 6. und 7. Jahr⸗ 
hundert an, eine fait vollſtändige Papyrusrolle nebſt mehreren hieroglyphiſchen, 
Heine hölzerne Grabmonumente mit griechiſchen Inſchriften, endlich ein griechi⸗ 
ſches, angeblich im 4. Jahrhundert auf Bronze verfaßtes Aſtrolab. Geſtern 
Abend ſetzle Tiſchendorf ſeine Reiſe nach St. Petersburg fort, wo ſeine Samm⸗ 
lung zu einer großen Zierde der kaiſerlichen Bibliothek werden dürfte. Zu un⸗ 
ſerer Genugthuung haben wir erfahren, daß die Erhaltung Tiſchendorf's für die 
Landesuniverſität, Dank der Fürſorge des Kultusminiſteriums, ſo gut wie ge⸗ 
wiß iſt, und zweifeln nicht, daß es ihm ſelbſt Bedürfniß ſein werde, bei der 
Durchſchau ſeiner erworbenen Schätze die Univerſität nicht zu vergeſſen, der er 
Ir viel verdankt und die ſchon früher Urſache gehabt hat, feiner Liberalität 
ich zu freuen. (Dr. J.) 


Dr. v. Pochhammer,] Aus Potsdam vom 31. Okt. berichtet man der 
Voß'ſchen Zig.: „Vor der Criminalabtheilung des hieſ. Kreisgerichts erfolgte ge 
ſtern die Prozeßverhandlung und Verurtheilung des Regierungs⸗ u. Medicinalraths 
Dr. v. Pochhammer in öffentlicher Sitzung. Derſelbe war gerüchtsweiſe be: 
ſchuldigt worden, in mehreren hieſigen Läden mancherlei kleinere Gegenſtände, 
als Cigarrenſpitzen, Briefbeſchwerer ꝛc., entwendet zu haben, indem er fie zum 
Theil mit dem Taſchentuch bedeckte und dann einſteckte. Das Vergehen ſchien 
fo unglaublich, daß man eher an eine geiſtige Störung des früher ſchon ein⸗ 
mal von einem harten Schlaganfalle deer denken mochte. Es trat in⸗ 
deſſen, indem die Gerüchte von wohlbewußter Entwendung an Conſiſtenz ge⸗ 
wannen, Enthebung dom Amte und ärztliche Behandlung ein; damit wurde 
aber auch wohl die Ueberzeugung von der vollen Zurechnungsfähigkeit des Ans 
r gewonnen, und ſo mußte er heute unter der ſchweren Anklage des 
Diebſtahls vor die Geſchworenen treten. Der Wahrſpruch lautete auf Schuldig, 
worauf der Angeklagte, dem man, da er neben ſeiner Stelle bei der Regierung 
auch Hof⸗ und Oberarzt am königlichen großen Militärwaiſenhauſe war und in 
dieſem Wohnung batte, ein Einkommen von 2200 Thlrn, jährlich gerichtlich 
nachgewieſen hakte, zu drei Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt wurde. Die Familie des Unglücklichen ift 
dadurch auf das allerſchwerſte getroffen.“ 


Ein Tintenklex und feine Folgen.] Die Schauſpielerin Frau Lila 
ven Balbo ty aus Peſth reiſte mit einem von der k. k. öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin ausgeſtellten Paſſe, welcher ihr auf drei Jahre Befugnſß ver⸗ 
leiht, den europäiſchen Kontinent nach allen Richtungen von Cadix bis Archangel 
u durchreiſen, ſchon feit mehreren Monaten im heiligen deutſchen Reiche umher. 

er Paß war ganz legal und hatte nur neben den verſchiedenen Viſa auch im 
Signalement der Paß übrerin einen boshaften Tintenklex, der aber verhängniß⸗ 
voll werden ſollte, als Frau Bulyovßky nach Leipzig kam. Dort erfordern 
es, wie die „P. O. Z.“ erzählt, neuerdings geſchärſte polizeiliche Vorſchriften, 
daß jeder Reiſende, der länger als ſechs Tagesſtunden in der Stadt verweilt, 
feinen Paß produziren muß. Auch Frau v. Bulyovpßly läßt ihn durch den 
Hotelbeſitzer vorlegen. Doch die Polizei der Stadt Leipzig nimmt Anſtoß an 
jenem Klexe, verlangt Erklärungen, die man nicht geben kann, da man jelbit 
nicht weiß, wie jene Anſchwärzung erfolgt iſt, man ſendet ihr einen Polizeikom⸗ 
miſſär zur Aufnahme eines Protokolls () ins Naeh man hält ihr den Paß 
zurück, weil man erſt von den vorhergehenden Viſaorten Aufklärungen und Er⸗ 
tundigungen über dieſen Klex einziehen mußte, kurz, fie muß abreiſen ohne den 
Paß! In Coburg verweigerte man ihr die Auslieferung des Gepäds und drohte 
auch die Briefe anzuhalten, bis der Paß — mit oder ohne Klex zur Stelle 
wäre, und eines Auftretens höheren Ortes bedurfte es, um ſofort vor weiteren 
Behelligungen geſchützt zu ſein! — i 


Hannover, 2. November. Die Auktion der Söder ſchen Gallerie 
iſt heute beendet. Der Correggio „Maria mit dem Kinde“ hat den 
böchſten Preis, 4955 Thlr. eingetragen. Der Käufer ſoll Graf 
Dahlenburg aus Wien ſein. Außerdem wurden ein Raphael und ein 
paar Stücke von Ruysdael am theuerſten verkauft. Der geſammte 
Ertrag der Verſteigerung geht etwas über 100,000 Thlr. hinaus, 
für welche Summe bekanntlich der Eigenthümer Graf Stolberg die 
ganze Sammlung ausbot. (W. 3.) 
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[Ein amerikaniſches Wettrennen.] In den Vereinigten 
Staaten war's, der Expreßzug war in Indiana angekommen, um nach 
Oſten weiterzueilen, die Lokomotive wurde mit Waſſer und Holz ge 
ſpeiſt, und ein Paſſagier ſtieg aus, und probirte ſeine eingeſchlafenen 
Beine. Die Pfeife ertönte, die Maſchine fing an zu arbeiten, der Zug 
brauſte weiter, der Alte ſchtitt noch auf und ab. „He da! was wol⸗ 
len Sie noch?“ fragte ein Beamter. „Was ich will?“ fuhr der 
Fremde auf, und rieb ſich die Augen, denn er war im Gehen einge 
ſchlafen; „fort will ich! Wo iſt der Zug, mit dem ich kam?“ „Vor 
zehn Minuten abgefahren!“ „Vor zehn Minuten abgefahren! Vor 
zehn Minuten? und ließ mich zurück? Ich muß ihn einholen, ich muß; 
mein Leben, alles hängt daran. Wo iſt der Inſpektor?“ Der In⸗ 
ſpektor kam. „Mein Herr, 250 Dollars extra, wenn Sie den Zug 
mit mir einholen!“ „Hm, es wird gehen!“ Das Feuer in der 
Maſchine, die den Zug gebracht hatte, brannte noch, der Handel ward 
abgeſchloſſen, in zehn Minuten brauſte die Lokomotive fort dem Zuge 
nach. Vierzig bis fünfzig Meilen flog die Maſchine dahin, knack! 
brach etwas. Die Lokomotive hielt, der Schaden war bald entdeckt 
und durch einen raſch geſchnitzten Holzbolzen geheilt. Weiter flogen ſie. 
Aber der Extrazug war weit voran, drüben fährt man wie der Sturm⸗ 
wind, vollends ein Expreßzug! Der Lokomotivführer ſpannte den 
Dampf trotz des Holzbolzens, und trieb die Maſchine mit raſender Eile 
durchs Land. 30 Meilen Wegs wurden in 27 Minuten zurückgelegt; 
ſie mußten den Zug einholen, und ſie holten ihn ein, aber erſt nach 
100 zurückgelegten Meilen, in der Nähe von Toledo. Der Zug hielt 
an, der Fremde ſtürzte auf einen Waggon zu, riß den Schlag auf 
und eine Reiſetaſche heraus. „Gottlob, da iſt's!“ Was? Ein 
Paket mit 275,000 Dollars, fein ganzes Vermögen. „Adieu, Courier,“ 
ſagte der Alte, und drückte ihm die Hand und 500 Dollars hinein. 

Breslau, 5. November. [Karte von Paläſtina.] Eine ſolche iſt 
durch den wadowitzer Kreis⸗Rabbiner Dr. Blücher nach treſflichen Quellen in 
hebräiſcher und in lateiniſcher Sprache angefertigt und veröffentlicht worden; 
ſie empfiehlt ſich durch Genauigkeit und iſt inſonderheit inſtructiv für die Ju⸗ 
gend, welche ſich mit den geographiſchen Verhältniſſen Paläſtings vertraut zu 
machen wünſcht. W. Böhmer. 

[Ueber die Oertlichkeit des durch die Gefangennehmung 
Schamyls fo bekannt gewordenen Gunib] bringt der „Kaw⸗ 
kas“ nunmehr folgende nähere Notizen: „Der Gunib iſt ein einzeln 
ſtehender großer Berg, der an die Gebirge von Avarien und an Kara⸗ 
Kriſſu grenzt, und deſſen Baſis 50 Werſt im Umkreiſe hat. Seine 
Seiten find ſehr ſteil und mit ſpärlichem Grün und großen Steinhau- 
fen bedeckt. Nur hier und da ſieht man einige Fruchtbäume- und kleine 
Kornfelder mit Mais. Die Spitze bildet ein abſchüſſiges Hochplateau 
von 15 Werſten (etwas über zwei deutſche Meilen) im Umkreiſe, mit 
überhangenden Felſen. Dieſe Abdachung iſt von Weſten nach Süden 
durch eine breite felſige Schlucht durchſchnitten; an der linken Seite 
derſelben liegt der ziemlich bedeutende Gebirgsaul Gunib, und rechts 
ziehen ſich eine Reihe mit Birken bewachſener Hügel hin. Rings her⸗ 
um liegen zerſtreut eine Menge Kornfelder. Gunib bot durch ſeine 


natürliche Lage bedeutende Mittel zur Vertheidigung dar, und war mit J 


Proviant und andern Vorräthen auf lange Zeit hinlänglich verſehen. 
Ueber der Schlucht an der öſtlichen Seite ſtand das Zelt Schamyls, 
von wo aus er das ganze feindliche Lager überſehen konnte, links und 
rechts die Zelte feiner Söhne, vor jedem ſtand ein Geſchütz, um die 
Abdachung des Berges zu beſtreichen. Ueberall, wo das Erſteigen def: 


felben möglich, waren die Felſen geſprengt, oder dicke Mauern und an⸗E 


dere Befeſtigungswerke errichtet. Um ſeine Umgebung zu einer ver⸗ 
zweifelten Gegenwehr anzufeuern, hatte Schamyl ſelbſt ſeine Frauen 
und ſeine Schwiegertochter helfen laſſen, Steine zuſammenzuhäufen, 
welche bei dem bevorſtehenden Sturm benutzt werden ſollten. Schamyl 
war übrigens fo ficher, daß er ſich den Ruſſen gegenüber in Gunib 
behaupten würde, daß er anfänglich von keinen Unterhandlungen mit 
dem Oberkommandirenden Fürſten Barjatinski wiſſen wollte, und die 
an ihn entſandten Parlamentäre ſtolz zurückwies.“ 


[Der Kampf zwiſchen Druſen und Maroniten] iſt wieder 
in einer Weiſe zum Ausbruche gekommen, der ein baldiges Ende nicht 
vorausſehen läßt, obwohl die Veranlaſſung eine hoͤchſt geringfügige 
war. In einem Dorfe auf dem Libanon, zwei Stunden von Beyrut, 
ſchͤpſten eine Druſen- und eine Chriſtenfrau aus einem Brunnen 
Waſſer, und dadurch, daß der Waſſerkrug der einen zerbrach, entſtand 
ein Wortwechſel, welcher bald in Drohungen und Flüche ausartete. 
Die Ehemänner kamen herbeigelaufen, und vom Wortwechſel ging es 
zum Handgemenge, vom Handgemenge zu den Waffen. Chriſten und 
Druſen haben ſich von 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags, die 
Einen mit Säbeln, die Anderen mit Gewehren, wieder Andere mit 
Keulen und Steinen geſchlagen, und wurden bei dieſem Durcheinander 
42 Perſonen getödtet, worunter 27 Druſen, 13 Chriſten, 1 Frau und 
1 Kind. Die Druſen hatten das Dorf während der Nacht verlaſſen, 
ſich zu einer bewaffneten Bande gebildet und zogen mit dem Ausruf 
weiter: „Die Chriſten haben unſere Brüder maffakrirt, laßt uns die 
Chriſten maſſakriren!“ Auf dieſe Weiſe von Dorf zu Dorf ziehend, 
haben fie wirklich maſſakrirt, verbrannt und geplündert. Das biſchöf⸗ 
liche Seminar der Maroniten unter dem Maroniten-⸗Biſchofe Tobie 
wurde ebenfalls von den Druſen geplündert und verwüſtet. Am fol⸗ 
genden Tage erhielten die Druſen Verſtärkung, geführt von einem ge⸗ 
wiſſen Yufluf Abd⸗ul⸗Melek. Ihr Allürter forderte fie auf, ſich von 
Neuem zu ſchlagen, und entſendete Boten an alle Druſenchefs des Li⸗ 
banons, um den Krieg gegen die Chriſten auszurufen. Die Druſen 
von Beit⸗Mery ließen ſich nicht lange bitten, ſetzten ſich in Bewegung 
und verbrannten vier Dörfer und ein Maroniten⸗Kloſter von St. Jean, 
nachdem ſie dieſelben totaliter geplündert hatten. Die Maroniten 
ihrerſeits hatten von der Nacht profitirt, um überall durch Zeichen den 
Krieg mit den Druſen anzukündigen. Während der Nacht am Vor⸗ 
abend von Maria Himmelfahrt ſah man von Beyrut die Berge durch 
ſchnell vorübergehende Blitze, von Flintenſchüſſen herrühreud, erleuchtet. 
Es waren dies dies die Chriſten vom Kaſſavan, welche nach Beit⸗Mery 
gelaufen, um ihren Mitgläubigen zu Hilfe zu eilen. Anderen Tages 
griffen die vereinigten Chriſten die Druſen an und verbrannten ihnen 
vier Dörfer und mehrere Maſcheen. Die Europäer und die Mönche 
der verſchiedenen Maronitenklöfter des Libanons flohen mit ihren werth⸗ 
vollſten Sachen, Kirchen⸗Ornamenten ꝛc. nach Beyrut, wo fie wohlbe⸗ 
halten ankamen. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Hrn. Dr. C. hierſelbſt: Anonyme Einſendungen können nicht bes 
rückſichtigt werden. — Hrn. G. F. R. F. in Löwenberg: dem 
Wunſche wird ſofort und ſehr gern entſprochen werden. 


Die Säkularfeier Schiller's 
ist nunmehr endgiltig festgestellt und höheren Orts ge- 
nehmigt worden. Sie findet wie folgt statt. 

Am 9. November. 


Abends 6 Uhr in der Aula der Universität, unter 
Direction des Herrn ©, Reinecke und unter Mitwirkung der Sing-Aka- 
demie und der Frau Dr. Mampé-Babnigg: 


1) Fest-Ouverture von Beetlioven (Op. 124). 

2) Festrede, gehalten von Herrn Professor Dr. Braniss. 

3) Beethoven’s 9. Symphonie mit Schlusschor über Schiller’s Lied „an 
die Freude“. 


Eintrittskarten zu numerirten Sitzplätzen à 1 Thlr., zu Stehplätzen à 
20 Ser, sind in der Musikalienhandlung der Herren Th. König & 
Comp., Schweidnitzerstrasse Nr. 8 zu haben. 
Abends 2½ Uhr in dem dazu besonders decorirten Kaerger'schen 
Cireus, Schwerdtstr. 1, unter Direction des Herrn Dr. L. Damrosch: 
1) Fest-Ouverture von Dr. Damrosch. 
2) Der Schillersche Künstler-Chor von Fr. Liszt. 
3) Festrede, gehalten von Herrn Dr. Max Karow. 
4) Cantate von Pulvermacher, componirt v. E. Richter, 
5) Schillersche Lieder, componirt von Fr. Schubert, vorgetragen von Frau 
Dr. Damrosch. 
6) Dithyrambe von Schiller, componirt von Jul. Rietz. 
Eintrittskarten à 15, 10, 5, 2% Sgr. sind in der Musikalienhandlung 
des Herrn O. F. Hientzsch, Schweidnitzerstrasse 51 zu haben, 
Im Theater: Prolog; Kabale und Liebe. 


Am 10. November. 


Vormittags von S—10 Uhr: Festfeler in den höheren 
öffentlichen Lehranstalten mit Austheilung von Prämien. 

Vormittags 10 Uhr ordnet sich der grosse Festzug au 
der Sandbrücke und bewegt sich um 

41 Uhr unter Musikbegleitung über die Sandstrasse, den Neumarkt, 
die Katharinen- und Albrechtsstrasse, den Ring, die Schmiedebrücke und 
die Rosenthalerstrasse in den Sehlesswerdergarten. Dort stellt 
er sich auf bei einem daselbst zu errichtenden Standbilde Sehiller's. 
Es folgt unter der Direction des königl. Musikdirectors Herrn Hesse: 

1) Webers Jubel-Ouverture, ausgeführt durch die Kapellen des 11. und 
19. Infanterie-Regiments. 

2) Festrede, gehalten von Herrn Dr. Rudolph Gottschall. 

3) „An die Künstler“ von Schiller, componirt für Männerchor mit Beglei- 
tung von Blechinstrumenten von Mendelssohn-Bartholdy. 

In dem Schiesswerdergarten werden bedeekte Tribünen errich- - 
tet sein. Billets zu denselben & Platz 5 Sgr. sind in der Tabaks- 
handlung des Herrn Carl Rahmer, Ohlauerstrasse Nr. 1 (Korneeke) 
zu haben, Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass vor und während 
der Festlichkeit im Schiesswerdergarten ausser den Personen des Festzu- 
ges und denen, welche mit Billeten zur Tribüne oder zum Festmahle ver- 
sehen sind, wegen Mangels an Raum Niemand in denselben Einlass erhal- 
ten kann. 

Nachmittags 3 Uhr: Festmahl im Schiesswerder- 
sanle. Die Festmahlskarten à 20 Sgr. werden nur bis zum 
7. d. Mts. in der Buchhandlung von Herrn A. Gosohorsky, Albrechts- 
strasse 3, ausgegeben, und ist das Nähere auf denselben bemerkt. Wüh- 
rend der Tafel wird ein Kuustblatt als Andenken vertheilt werden. 

Im Theater: Festspiel; Wallensteins Lager; die Glocke; Epilog. 


Am 11. November. 
Im Theater: Das Schauspiel Wilhelm Tell. 


Herr Stadtrath Pulvermacher, Tauenzienplatz 8, hat das Amt un- 
seres Schatzmeisters übernommen, 

Zu Spezial- Sammlungen haben sich ausser den geehrten 
Expeditionen der hiesigen Zeitungen, die nachbenannten Herren 
freundlichst bereit erklärt: 5 
Die Buchhandlungen der Herren G, P. Aderholz, Ring 53; A. Go- 
sohorsky, Albrechtsstr. 3; Grass, B & Comp., Herrenstr. 20; 

8 uer, Schweidnitzerstr. 52; Ferd. Hirt, Ring 47; Urban 
Kern, Ring 2; Kohn & Hancke, Junkernstr. 13; W. G. Korn, 
Schweidnitzerstr. 47; F. E. ©. Leuckart, Kupferschmiedestrasse 13; 
Maruschke & Berendt, Ring 8; Jos. Max & Comp., Ring 6; 
Morgenstern, Ohlauerstr. 20; Secbletter (H. Skutsch), Schweid- 
nitzerstrasse 9; Trewendt & Granier, Albrechtsstr. 39; — die Her- 
ren: Gebr. Guttentag, Ohlauerstr. 87; W. Hayn, Klosterstrasse 1; 
2. Heimann, Ring 33; B. Hipauf, Oderstr. 28; H. Krani 
Karlsplatz 3; S. L. Landsberger, Ring 25; Lode & Comp., 
Ohlauerstr. 36/37; ©. G. Ossig, Nikolaistr. 7; Pratsch & Reder, 
Neumarkt 17; C. F. Reichelt Tauenzienplatz 9; ©. L. Sonnen- 
berg, Reuschestr. 37; C. G. Stetter, Karlstr. 20; Strehlow & 
Lasswitz, Schuhbrücke 54; Ed. Wo „ Schmiedebrücke 51; 
J. Thomale, Tauenzienstr. 71. 

In den genannten Lokalen liegen Beitragslisten aus. 

Wir richten an Alle, welche ihre Verehrung für den grossen Dichter 
und ihre Theilnahme für die bedeutungsvolle Feier werkthätig bekunden 
wollen, die dringende Bitte, uns zahlreiche Geldbeiträge anzu- 
vertrauen, — Es dürfte uns möglich werden, die Kosten für die Säcu- 
larfeier aus den Erträgnissen des Festes selbst zu bestreiten, und somit. 
die uns zugehenden Geldspenden rein zum Zweck der Schiller- 
Stiftung, welche in ganz Deutschland die lebendigste Theilnahme findet, 
verwenden zu können. Fallen die Beiträge Breslau’s und der Provinz — 
wie wir es hoffen — reichlich aus, so wird es uns gelingen einen 
2 Zweig-Verein der Schiller-St i zu be- 
8 en. 

Indem wir uns vorbehalten, ferner von Zeit zu Zeit die Namen der geehr- 
ten Geber zu veröffentlichen, wird auch das kleinste Scherflein dankbar 
angenommen und zu seiner Zeit Rechnung gelegt werden, 

Breslau, den 1. November 1859, [2996] 


Das Fest-Comite, 
Haas 


e, Dr. und Professor, Vorsitzender, 


grossen Mausikalien-Leih-Institat 


C. F. Hientzsch in Breslau is! der 


goldenen Gans, 
können 


Abonnements mit und ohne Prämie 8 
(welche letztere nach Belieben in Musikalien, Büchern oder Kunstsachen 
entnommen werden kann) zu den bekannten, für hiesige und auswärtige 
Musikfreunde gleich billigen Bedingungen mit jedem Tage beginnen. 

Der überaus sorgsam ausgearbeitete und übersichtlich eingerichtete 
Katalog, welcher (im et zu vielen anderen Katalogen der Art) 
nur im Institut wirklich Vorhandenes enthält, steht behufs genauerer 
Durchsicht gern leihweise zu Diensten, Alle irgend beachtenswerthen 
Neuigkeiten werden stets gleich nach Erscheinen, und je nael. Umständen 
mehrfach angeschafft. Der zuvorkommendsten Bedienung und der Be- 
rücksichtigung e irgend billigen Wunsches betreffs des Notenwechsels 
dürfen die geehrten Musikfreunde stets gewärtig sein. [2057] 


Junkernstrasse 
(Stadt Berlin), 


Die 


Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗geſellſchaft 


in Breslau, 


in 
mit einem Gewährleistungs-Kapitale von 


Drei Millionen Thalern 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf: 

Gebäude, Mobiliar, Erndte-Bestände, lebendes und todtes Inventarium 

Waarenlager, Maschinen und Fabrik-Utensilien, überhaupt bewegli- 

ches und unbewegliches Eigenthum 
zu angemessen billigen aber festen Prämien auf 1 Jahr bis zu 10 
Jahren und auf beliebig kürzere Zeit. 

Wer auf 5 Jahre versichert und für 4 Jahre die Prämie vorausbezahlt, 
erhält das fünfte frei. Wer auf 7 Jahre versichert, für 6 Jahre die Prämie 
vorausbezahlt, erhält das siebente frei und ausserdem eine Vergütung‘ 
von 10 % auf den Prämienbetrag; 

Nähere Auskunft unter Gratis-Behändigung der Antrags- Formulare 
ertheilt bereitwilligst: 2911 


Ad. Hempel, Carlsstrasse Nr. 42, 


Agent der Schlesischen Feuer-Versieher ungs- Gesellschaft. 


ei; 
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The ater⸗Repertoire. 


3 U . TEE: * 
! Eu arte 15 ge . ex Sonntag, den 6. November. 33. Vorſtellung des BEESTELETTELELELERT ELEIIESELTTTELTTTERE Amtliche Anzeigen. 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Kaiſer Adolph von Naſſau.““ Große 
r 5 3 it Tanz von H. Rau. 
uſik von H. Marſchner. 6 \ 
5 ; | Gefangenen- 5 . 
Montag, den 7. November. 32. Vorſtellung des = 13. November bis zum 11. März des künftigen Jahres gehalten werden sollen: ® = n e 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen, — Herr Privatdocent und Bibliotheks-Custos Dr. Max Karow, Privatdocent Dr. 


el! > ER 
irt 6 im Wege des © s 0 
Neu einſtudirt. „Cromwell's Ende.“ Oginski, Dr. Heller, Oberforstmeister v. Pannewitz, Privatdoc. Dr. Neu- 2 ce in a 
ac 


= Wissenschaftliche Vorträge. 
e Während des bevorstehenden Winters haben wir beschlossen, wieder wie 


früher öffentliche Vorträge zu veranlassen, die von folgenden Herren in nachste- 
hender Reihe Sonntags von 5—6 Uhr im Musiksaale der k. Universität vom 


* Siegfried Bruck in Breslau beebren wir 

f uns Freunden und Verwandten, ſtatt beſon⸗ 

derer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Grünberg Schl., am 4. November 1859, 
Pincus S. Abraham und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Abraham. 


\ 


[1347 Bekanntmachung. 
Die Verpflegung der Gefangenen in den Strafz, 


— wa ne nen mer. un 


Trauerſpiel in 5 Akten von Dr. E. Raupach. 


Siegfried Bruck. [3937] 2 mann, Ober-Regierungsrath v. Struensee, Privatdoc. Dr. Körber, Privatdoc. Wir fordern demnach Lieſerungsluſtige au 
Grünberg Schl. Breslau. andi 9 avi e 8010 be. Sauer, Director Prof. Dr. Wissowa, Stadtrath Privatdoe. Dr. Eberty, . portofreie, verſiegelte Offerten eine auf, 
zu 8, ſt. 9 Berghauptmann u. Geh. Ober-Bergrath Dr. V. Carnall, Privatdoc. Dr. Grün- brum: „Offerte zur Lieferung der Verpflegung 


Eliſabet Cromwell, feine Gemahlin, Frau | we hagen, Prof. Dr. Sadebeck Privatdoc. Dr. Pfeiffer, Dr. phil. Fiedler, 
Köhler. Lord Richard Cromwell, Lady Bris | ie} ee zu 1 Thlr. für die Person für sämmitliche 115 Vorträge sind — 
gitta Fleetwood, Lady, Cliſabet Cleypole, Lady vom 8. November ab, in den Buchhandlungen der Herren Max & Komp. und . 
Maria Falconbridge (feine Kinder), Hr. Vail⸗ F. Hirt, so wie bei unserem Kastellan Reissler zu erhalten, von welchem 
lant, Frau Rathmann, Fräul. Claus, Fräul. = auch die wirklichen Mitglieder unserer Gesellschaft, die für ihre Person 
Schäffer. Fleetwood, Generallieutenant, Lord . freien Eintritt haben, dieselben in Empfang nehmen können. 
5 Fa ee (tens ee); e Breslau, den 5. November 1859. 
* ** 242 * * en 55 * 

En ner. | 2 Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur. && 


fein Schwager, Hr. Prawit. Whitelocke, Lords 
Siegelbewahrer, Hr. Meyer. Thurloe, Staats: | we; Göppert. Bartsch. v. Görtz. Kloeke. ie) 
ETLTTLTLTTTTTTTTTT TTT 581] EEEESELELEETELEETH 


Sekretär, Hr. Zademack. Hewet, Doktor der 

Theologie, vormals Biſchof, Hr. Hüvart. Sir : 5 

George Booth, Hr. Weiß. Sir R. Stapley, Vom 16. November ab werde ich an zwölf Mitt wochen von 

5 1 . e 7 bis 8 Uhr Abends im Musiksaale der Universität die Geschichte 

r. Echten. Major Waller, Adjutant, Good⸗ 

win, Kapellan (des Broteltors), Hr. M. Weiß. Aer neuesten 3 Poesie mit besonderer 

Hr. Ney. Ein Offizier, Hr. Funck. Ein Rücksicht auf Deutschlan „ England und Frank- 
reich behandeln. Einlasskarten & 1 Thlr. für sämmtliche Vorlesungen 
sind in den Buchhandlungen der Herren F. Hirt, W. G. Korn, 

J. Max u. Co. und H. Skutsch (Schletter) zu haben. [2784] 


Schreiber Thurloe's, Hr. Brückner. Ein 
Diener des Doktor Hewet, Hr. Schrank. 
Dr. Max Karow. 
Au ruf Von dem Wunſche beſeelt, eine möglichſt allgemeine Betheiligung an dem 


benit an. Breslau, den 5. November 1859. Gewerbeverein. 

Menzel, königl. Poſt⸗Sekretär, und Frau. Montag, den 7. November Abends 7 Uhr 
139481 Todes⸗Anzeige. allgemeine Verſammlung im Börſengebäude; 

Geſtern Nachmittag nach 3 Uhr entſchlief im | Vortrag des Herrn Dr. Thiel über „Lebens: 

Herrn unſer Confrater, der Vicarius Mansio- | verſicherungen.“ Sonntag, den 13. November: + von dem hieſigen Schiller⸗Comite veranſtalteken Feſtzuge, zunächſt bei den 

narius und zweite Subcustos der Kathedralkirche Be der Vereinsmitglieder nach Liegnitz zur | Mitgliedern unſerer reſp. Vereine, ſodann aber auch in dem weiten Kreiſe des Handelsſtandes, 

Herr Adolph Gölich, nach ſechswöchentlichem Beſichtigung der Sammlungen des Herrn von herbeizuführen, find die unterzeichneten Vorſteher des kaufm. Vereins, des privil. Inſti⸗ 

ſchmerzlichen Krankenlager, nachdem er die hei⸗ Minutoli. ; [3032] tuts für hilfsbed. Handlungsdiener, des ifrael. Handlungsdiener⸗Inſtituts, 

ligen Sterbeſakramente und wiederholt den geiſt⸗ der Bresl. Handlungsdiener⸗Reſſource, des Vereins junger Kaufleute und des 

lichen Zuſpruch empfangen hatte, im Alter von Vereins für wiſſenſchaftl. und geſell. Unterhaltung zu einem Special⸗Comite für 

45 Jahren 4 Monaten und 24 Tagen. Re- die Schillerfeier zuſammengetreten. 5 | . 

quiescat in pace! Wir dürfen wohl erwarten, daß es bei der allgemeinen Theilnahme, welche das Schillerfeſt 

Breslau, den 5. November 1859. in allen Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes findet, auch bei dem Handelsſtande nur einer 

Die Vicarien Manſionarien der Kathedralkirche Anregung bedarf, um feine Verehrung für den großen Dichter in einer öffentlichen Feier zu 

ad S. Joannem Baptistam. ER” : 8 ger en daher an 15 ne Saen e die Rn ge 7 den 6 ⁊ ten 

325 N * N bis ſpäteſtens den ten d. 8. ihre Theilnahme an dem Feſtzuge bei den Herren: 

iel dender ka 5 Zum Schillerfest! Kaufm. W. Rothenbach, Schweidnitzerſtr. 5, Kaufm. F. Schröder, Albrechtsſtraße 41, 

0. In meinem Verlage erschien so eben: Kaufm. A. L. Strempel, Cliſabetſtr. 11, Kaufm. Aug. Tietze, Neumarkt 30 und Buch: 

halter L. Wurm, Ohlauerſtr. 8! zu erklären und gleichzeitig von denſelben die reſp. Ab⸗ 

zeichen gratis entgegen zu nehmen. Breslau, am 5. November 1859. 

Dr. J. Cohn. Aug. Tietze. F. Lütke. G. Teſchke. D. Brill. 


Das den 4. November, Abends erfolgte Ab | Sehillers Lied an die Freude. 
leben ihres heißgeliebten Mannes, des Ober⸗] Nach einer Volksmelodie für Ast. Mehor 

W. Kaliſch. E. Müller. J. Schluckwerder. J. Krebs. F. Schröder. 
M. Alexander. L. Wurm. 3988] 


foͤrſters Eduard Straube, zeigt tiejbetrübt bearb. Preis 2% Sgr. — in Partien billiger. — 
Vorein junger Kaufleute. 


ergebenit an: 13996] Die Bearbeitung dieser einfach-schönen 
Mathilde Straube, geb. Reichhelm. Volksweise ist so leicht gehalten, dass 
Dinstng, den 8. c., Herr Ger.-Assessor Mehrländer über den Commissions- 
handel, namentlich das del eredere. — Bezüglich der Schillerfeier verweisen wir 


Riemberg, den 5. November 1859. selbst bei weniger geübten Chören 
Den am 3 Novbr. zu Schwanowitz bei Brieg eine höchstens Istündige Probe 617 
olg 
5] 
auf die Bekanntmachung der vereinigten kaufm. Vereine. Freitag, den II. o., der 
Festlichkeiten wegen keine Versammlung. Der Vorstand. 


der Strafanſtalten“ bis fpäteftens Montag 
den 12. Nov. d. J. an uns einzuſenden. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten 
haben wir einen Termin auf 
den 15. Nov. d. J., Nachm. 3 Uhr, 
im hieſigen Regierungsgebäude im Büreau IV, 
anberaumt, in welchem die Lieferungsluſtigen 
zu erſcheinen und ſich durch Quittung unſerer 
Hauptkaſſe über die bei derſelben baar oder in 
ſicheren courshabenden Papieren deponirte Bie⸗ 
tungskaution von 1000 Thlr. auszuweisen haben. 

Bemerkt wird, daß die unterzeichnete königl. 
Regierung fi vorbehält, entweder den Zuſchlag 
unter den Submittenten binnen 3 Tagen zu er⸗ 
theilen, oder aber noch ein Licitationsverfahren 
unter den Submittenten ſtattfinden zu laſſen, 
wozu der Termin ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen 
anberaumt und den Submittenten bekannt ge⸗ 
macht werden wird. 

Die Lieferungsbedingungen und Speiſe⸗Etats 
können ſowohl im gedachten Büreau, als in den 
Büreaur der erwähnten Anſtalten in den Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 7. Okt. 1859. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 
gez. von Götz. 


F ͤ —— re 
[1457] Bekanntmachung. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Marie Dietrich. 
Adolph Heſſe. 
Verlobte. 3987 
Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Pollier. 
Heinrich Müller. 
Breslau, den 3. November 1859. [3945] 


Statt jeder beſonderen Meldung empfehlen ſich 
Freunden und Bekannten als Verlobte: 
Johanna Dinkelſpiel. 
Martin Haas. 3958] 
Warmbrunn und Mainz, im November 1859. 
Die Verlobung unſerer Tochter Selma 


mit Herrn Dr. phil. Werner Schönermark 
zeigen wir Verwandten und Freunden erge⸗ 
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Anzeige. a 
Ich habe mich feit dem 1. Novbr. hierſelbſt 
als Thierarzt niedergelaſſen. [3060] 
Koſtenblut, den 2. November 1859, 
N. Konetzky, appr. Thierarzt. 


Die in dem am 24. v. M. in Guhrau ab⸗ 
gehaltenen Verdingungs⸗Termine für die direkte 
Brot» und Fourage⸗Verpflegung der Truppen 
in Herrnſtadt, Wohlau und Winzig geforderten 
Mindeſtpreiſe ſind nicht annehmbar befunden 
worden und wird deshalb zur anderweitigen 
Verdingung der fraglichen Lieferungen, ſo wie 
der vom 6. Januar 1860 von Neuem auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit zu vergebenden direkten Brot⸗ und 
Fourage⸗Verpflegung der in Bernſtadt kanton⸗ 
nirenden Erſatz⸗Abtheilung 4. Huſaren⸗Regi⸗ 
ments, im Wege des Submiſſions⸗ event. Lici⸗ 
tations⸗Verfahrens ein neuer Termin 

auf den 10, d. M. Vorm. 10 uhr | 
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in unſerem Geſchäfts⸗Lokale anberaumt. 
Lieſerungsluſtige werden aufgefordert, ihre 
Offerten ſchriftlich, verſiegelt, unter der Aufſchrift 
„Submiſſion 
Brot⸗ und Fourage⸗Verpflegung in .. 
betreffend“ 
an uns gelangen zu laſſen, auch in dem Terz 
mine perſönlich zu erſcheinen, um an dem event, 
abzuhaltenden Licitations⸗Verfahren ſich bethei⸗ 
ligen zu können. 5 
„Die Lieferungs⸗Bedingungen können bei uns 
eingeſehen werden. 
Breslau, den 2. November 1859. 
Kgl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps 
pr.. . ne ee tert 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Erleuchtungs⸗ 
Materialien und an kryſtalliſirter Soda für die 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Lazareth⸗Mogazin⸗ ꝛc. 
Anſtalten des 6. Armeekorps pro 1860 beſtehen 
in circa 600 Ctr. Brennöl, 
110 Ctr. Talglichten und 
160 Ctr. Soda, 
ſoll im Wege des Submiſſtonsverfahrens für 
die einzelnen Garniſonorte oder für den ganzen 
Corpsbereich dem Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
priſe gegeben werden. Zu dieſem Behufe haben 
wir einen Termin auf den 
10. Novemder d. J. 

Vorm. 10 Uhr in unſerem Geſchäftslokale hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, und fordern Lieferungsluſtige 
hiermit auf, ihre Anerbietungen bis zu dieſem 
Termine ſchriftlich, verſiegelt und portofrei un⸗ 
ter der Auſſchrift: 

„Submiſſions⸗ Offerte, die Lieferung der 

Erleuchtungs⸗ Materialien und der Soda 

pro 1860 betreffend, hierher einzuſenden. 
In dieſer Offerte bleibt auch anzugeben, ob 
die Lieferung für den ganzen Corpsbereich oder 
für einzelne Garniſon⸗Orte, und eventuell für 
welche, angeboten wird. 
Die Lieferungsbedingungen können bei uns 
eingeſehen werden. 

Nachgebote finden leine Berückſichtigung. 
Breslau, den 17. Oktober 1859. [1379] 
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nach langen Leiden erfolgten ſanften Tod ih: |nügen wird, um den glänzendsten Er 
res geliebten Neffen und Bruders Carl zu erzielen. [309 
von Stutterheim zeigen hiermit ſtatt be⸗ Verlag von F. W. Gleis, 
ſonderer Meldung ergebenit an: [3982] [ Breslau, Schuhbrücke 77, altes Rathhaus. 


Die Hinterbliebenen. Zum Schillerfeſte 


Den geſtern Nacht um 10% Uhr nach lan: 
en Leiden und in Folge der Zahnkrämpfe ers | find ſehr gute Schiller⸗Büſten, modellirt 
olgten Tod unſerer innig geliebten 10 Monate von Herr Rauch, zu haben bei [3967] 
alten Tochter Emma zeigen wir allen Ber: F. Gerbig, Modelleur, 

wandten und Bekannten, die an unſerem ge⸗ Weißgerbergaſſe 15, par terre. 


rechten Schmerz Theil nehmen, mit dem auf⸗ 
Eiebich's Lokal. 


richtigſten Wunſche hiermit an, daß ſie Gott 
für ähnliche Schickſalsſchläge bewahren möge. Zur Schillerfeier am 10. Nob 
Subftriptions⸗Souper mit Konzert 


Liegnitz, den 19 9 — 1 
ier.⸗Botenmeiſter nebſt Frau. 
er für Damen und Herren. Couvert 10 Sgr. 
Liſten liegen zur gefälligen Unterſchrift bei 
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Auf Doberſchau, Goldberg⸗Hainauer Kreiſes, haftende altlandſchaftliche 
Pfandbriefe werden, unter Vergütung einer Coursdifferenz von Drei pCt. 
gegen andere Pfandbriefe umgetauſcht 12912] 

vom Schleſiſchen Bankverein in Breslan, 


von R. G. Prausnitzer's Nachfelge: in Liegnitz. 
en Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld: 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. 2024] 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Montag den 7. November Anfang der Konzerte im Saale des Herrn Kutzner. 
Kapelle: Königl. 19. Inf.⸗Regiment. Der Vorſtand. 


Schiller’s Portrait 


in imitirter Photographie mit opalem unzerbrechlichem Rahmen, empfehlen wir zu 


1% Silbergroschen. 


Wiederverkäufer empfangen Rabatt. 094] 


Lask & Mehrländer, 


Nikolaiſtraße Nr. 76 (Ecke Herrenſtraße). 


Die Abholung der Gewinne von nachſtehenden Loosnummern aus der vom Frauen⸗ und 
ungfrauen⸗Vereine veranftalteten Verlooſung muß bis zum 1. Dezember d. J. — 
Eliſabetſtraße 13 — erfolgen, widrigenfalls angenommen wird, daß nach dieſem Ter⸗ 
mine, die Gewinne zur anderweitigen Verwerthung zum Nutzen des Vereins überlaſſen blei⸗ 


Tiefbetrübt en liche Wirktbeiune daß 
und Freunden die ſchmerzliche Mittheilung, da aaf 7, und 
une ‚ur, ele e und die Jared ieee en gene e 
ſohn, der königliche Kreis⸗Gerichts⸗Büreau⸗Aſſi⸗“ Die Liſten werden Dinſtag den 8. d. Mis 
ftent Heinrich Hoffmeiſter, beut Früh Abends geſchloſſen. Tafel präcis 7%, Übr. 


214 Uhr, nach ſiebenmonatlichen Bruſt⸗ und 
Eiebich's Lokal. 


Unterleibsleiden, im Alter von 44 Jahren und 
Heute Sonntag: 


3 Tagen, von uns und ſeinem Beruf, dem er 
treu und e obgelegen, 130 ar 
zur ewigen Heimath eingegangen iſt. le Konzert der Muſik-Geſellſchaſt Philharmo⸗ 
Nimpiſch, den 31, Oktober 1859. „ nie, unter Leitung ihres Direktors Herrn Dr. 
Emilie Hoffmeiſter, geb. Kloſe, L. Damroſch. [1999] 
als tieftrauernde Gattin. Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 
Johanna Kloſe, geb. Lorenz, Das Donnerſtag den 10. November treffende 
als Schwiegermutter. Abonnement⸗Concert findet der Schillerfeier we⸗ 


Außerſchleſiſche Familiennachrichten. Nen erst pater ſtatt. 


Verlobungen: Fräul. Eliſabet Schirmer 
in Berlin mit dem Alm. Hrn. Carl Raebiger Winterga rien. 
Heute Sonntag den 6. November: [3776] 


zu en a. d. Elbe, Af Ben 4 71 
aus Warſchau mit dem Profeſſor an der Uni⸗ x 
verſität Halle, Hrn. Dr. Herrman Knoblauch, Konzert von A. Bilse. 
tl, Bertha Bode mit dem Förſter Hrn. Aug. Aufgeführt werden unter Andern: 
brends zu Berge. 8 m Meet 
Ebeliche Verbindungen: Hr. Poſt⸗Se⸗ Quverture 3. Oper „Egmont“ von Beethoven. 
kretär Eduard Schwalbe mit Fräul. Johanna Konzert für Violine von David und auf Ver⸗ 
Hillbrich in Berlin, Hr. Thierarzt J. Kl. Theo⸗ langen: Nebelbilder, Potpourri, von Laade. 
dor Knoch mit Fräulein Auguſte Thimann zu Anfang 3 Uhr. Entree 2, Sor. 


Müncheberg, Hr. Geh. exp. Sekretär Friedrich ben ſollen. - g [3087 Königliche Intendantur des ten 
Diez mit Faul. Eveline Adler, Hr. Dr. phil. Wintergarten. Nr. 44, 94, 211, 277, 282, 301, 523, 716, 720, 725, 820, 832, 920, 953, 963, 1042, lich rmeekorps. 

G. Thomae mit Frl. Marie Kienitz zu Schwedt 5 1044, 1116, 1148, 1208, 1342, 1355, 1358, 1391, 2165 und 2292. TTT 
a. O., Hr. Poſt⸗Inſpektor Hermann Serlo mit Zur Martini⸗Feier Breslau, den 4. November 1859. Der Stadt⸗Bezirks⸗Commiſſarius Seidel. Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 


Lehmdamm Nr. 44. belegenen, auf 16,276 Thlr. 
25 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grunpjtüdes haben 
wir einen Termin auf „ 

den 9. Dezbr. 1859 Vorm. 11 Uhr 


Frl. Hedw. Steinberg. findet das geſellſchaftliche [3977] 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Kreisgerichts⸗ 


Rath Krahmer in Stettin, Hrn. Profeſſor Dr. Abendbrodt mit Tanz 


Erdmann in Königsberg, Hrn. Dr. Heinrich Dinstag den 8. November ſtatt. 


Zur Säcularfeier des Schiller'ſehen Geburtstages. 


In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und 1 — alle Buchhandlungen zu beziehen, 


Re Berlin, eine Tochter Hrn. Dr. G. Der Vorſtand. 0 40 in rn 75 5 1 b 10 im 1. cg heſcen ö anberaumt. 
chel daf. ; „ e ies renstrasse 20:] Taxe und Hypothekenſchein können in dem \ 
Todesfälle: Frau Sophie Martinad, geb. Schiesswerderhalle. rass, Barth omp. ( iegler), Herrenstrasse Bürgen XII. eingeſehen werden. 


Colborn in Berlin, Generallieutenant z. D. Hr. eee 13083 Gläubiger, welche wegen einer ous dem 
* v. ie ga, art — Ae Heute een RE Konze 20 13083] 8 nicht 9 Realforderung 
a a“ Gomnaſial- Direlt or und von der Kapelle des kgl. loten Infant. Regts. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
Schulrath Dr, Carl Herm. Rättig zu Neuftre: unter perſonlicher ic — ae Muſikmſtr. 


8 lit, Frau Anna Dorothea Paalzow, geb. Much] Entree: Herren 2%, Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schiller's Peziehungen ernst: 
Eltern, Geſchwitern und der Familie von Wolzogen.| "Bas m ser u N Ta 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 


in Berlin, Hr. Kfm. Friedr. Quenſtedt daſ. 4 x Aus den Familien Papieren mitgetheilt. 
de H. F. XI. 6. R. ON. 8 2 it r e ; Nothwendiger Verkauf. 


gr. 8. geheftet. 2 Thlr. 16 Sgr. 
Schillers einzige noch lebende Tochter, Emilie Freifrau von Gleichen⸗Rußwurm, und der 
Enkel jener Henriette von Wolzogen, welche dem württembergiſchen Flüchtling auf ihrem Gute 
Bauerbach ein Aſyl gewährte, haben fich freundschaftlich verbunden, um den Verehrern des 
unſterblichen Dichters eine Gabe anzubieten, die bei dem Herannahen der Säcularfeier ſeines 
Geburtstages nicht unwillkommen fein dürfte, - 

Schon längſt ſchien es wünſchenswerth, den an Schillers Leben Antheilnehmenden auch die 
übrigen Glieder der Familie näber treten 1 laſſen; denn trotz der verdienſtlichen Arbeiten von 
Hoffmeiſter, Schwab, Boas, Saupe u. A. hat doch noch Niemand das vorhandene Material 
nach dieſer Richtung hin vollſtändig ausgebeutet. Den größten Theil des vorliegenden Werkes 
bilden daher die von den Eltern und Geſchwiſtern an Schiller und deſſen Gattin geſchriebenen 
und bisher ungedruckten Briefe, welche eine genaue Charakterzeichnung jener anziehenden Per: 
ſönlichkeilen enthalten, volle Aufklärung über das ſchöne Verhältniß des Dichters zu den Seini⸗ 
gen geben, und auch in Bezug auf die Biographie des Letztern manches Neue bringen, was 
nicht vorenthalten werden durfte. \ 

Was die dem Buche beigefügten Muſtrationen anlangt, fo find die Portraits der Eltern 
Schillers nach den treffliben kleinen Oelbildern copirt, welche die Jugendfreundin des Dichters, 
Ludowike Simanowiz, geb. Reichenbach, zu Ludwigsburg im Jahre 1793 für ihn gemalt bat. 
Den Abbildungen von Henriette und Charlotte von Wolzogen liegen Photographien zu Grunde, 
die aus dem bewährten Atelier des Herrn R. Weigelt in Breslau hervorgegangen ſind. 

Stuttgart, Oktober 1859. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 

Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 13049 


Das zur Concursmaſſe des Ferdinand von 
Förſter gehörige Haus, Hypotheken⸗Nr. 263 zu 
Freiburg, abgeſchäht auf 5394 Thlr. 20 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
fal en in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
0 

am en 1860, Vorm. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtationsgericht anzumelden. 

Freiburg, den 16. Juni 1859. aon 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
, ͤ VT ee 


Die bevorſtehende ilung des Nachlaſſes 
des zu Polniſch⸗Wartenberg am 17. Mai d. J. 
verſtorbenen Schneidermeiſter Auguft Berends 
wird in Gemäßheit $ 137 ff. Titel 17 Theil I. 
Alg; Landrechts hiermit bekannt gemacht. 

artenberg, den 17. September 1859. 
1 Königl. Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 6. November: [3954 
Großes Nachmittag: und Abend⸗Kon⸗ 
ert der Springerſchen Kapelle, unter 

irektion des 1 7 Muſik⸗Direktors Herrn 


. ön. 

Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Konzert für die Violine, Fantaſie und 
Duett über „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ 
für die Violine, geſpielt von der 1 Ijährigen 

Franziska Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Zwei von mir in blanco acceptirte Wechſel 
a 49 Thlr., ausgeſtellt Poln.⸗Liſſa, den 21. Ok 
tober, zahlbar 2 Monat dato, ſind, in einem 
Briefe nach Liſſa, verloren gegangen. Ich er⸗ 
kläre dieſe 2 Accepte hierdurch für ungültig 
und warne vor Mißbrauch derſelben. 
Breslau, den 5. Novbr. 1859. [3992] 
Abr. Moſ. Remak. 


PATENTE J. F. Ziegl 
Leihbibliothek "" 3 af er 
Monatl. Abonnement zu 5, 05 10, 123 Sg. ꝛc. 
Eintritt tägl. Pfand Im Wöchentl. d. Neueſte. 

Die erſte Abtheilung von [3893] 


Sattler's Cosmoramen 


iſt täglich von Morgens bis Abends zu ſehen. 


24 [3940 
Humanität. 
Wegen der Schillerfeier fällt die in dem Ges 
ellſchaftskalender pro 1859/60 auf Mittwoch 
en 9. November 1859 angeſetzte Unter: 
haltung aus. 
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Montag, den 7. November, 7% Uhr: 
3942] 
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Zweite Beilage zu Nr. 519 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 6. November 1859. 


Bekanntmachung. [1468] 
Die unbekannten Erben 

1) des am 31. Juli 1854 zu Kolonie Ober: 
Lagiewnik mit Hinterlaſſung von ca. 8 Thlr. 
geſtorbenen Knechts Michael Knopp; 

2) des am 3. März 1857 zu Schomberg mit 
Hinterlaſſung von ca. 5 Thlr. verſtorbenen 
minorennen Franz Koplin; 

3) des am 25. Februar 1848 zu Myslowitz 
mit Hinterlaſſung von ca. 70 Thlr. geſtor⸗ 
benen dortigen Bürgers Johann Berger; 

4) des am 4. Januar 1857 zu Königshütte 
mit Hinterlaſſung von ca. 5% Thlr. ge⸗ 
ftorbenen Hüttenarbeiters Mattheus (Ma: 
thias) Pawlikowski; N 

5) des am 22. Januar 1858 zu Domb mit 
Hinterlaſſung von ca. 40 Thlr. geſtorbenen 
Bergmanns Joſeph Oſtrowski; 

6) des am 30, November 1856 zu Rudaham⸗ 
mer mit Hinterlaſſung von ca. 3 Thlr. 
geſtorbenen Hüttenmanns Johann Niem⸗ 


czikz 

7) des am 11. November 1857 zu Königs⸗ 
hütte mit Hinterlaſſung von ca. 5 Thlr. 
geſtorbenen Unteroffiziers Peter Stodulka 
alias Stottko; 

8) der am 10. Oktober 1858 zu Neudek mit 
Hinterlaſſung von ca. 16 Thlr. verſtorbe⸗ 
nen Magd. Agnes verw. Barwitzki geb. 
8 a 

9) des am 31. März 1857 hierſelbſt mit Hin⸗ 
terlaſſung einer angeblichen Forderung von 
90 Thlr. geſtorbenen Johann Pietrek, 

werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zu dem 
oder ſpäteſtens in dem 

am 4. Septbr. 1860, Bm. 11 u. 

vor dem Herrn Kreisrichter Volkening in 
unſerm Terminszimmer II. anſtehenden Termine 
ſchriftlich oder perſönlich, a ae durch einen 
legitimirten Bevollmächtigten bei uns zu mel- 
den und ihr Erbrecht geltend zu machen, widri⸗ 
ae fie damit präcludirt und die Verlaſſen⸗ 


von der Erbschaft dann noch vorhanden ſein 
wird, zu 5 gehalten ſein ſollen. 
Beuthen O.⸗S., den 20. Oktober 1859, 


Aufforderung der Gläubiger 
behufs Löſchung der für die Erfüllung des Akkords 
eingetragenen Hypotheken. 
Konkurs⸗Ord nung $ 200. 

Die Hypothek, welche für die Erfüllung des 
im Konkurſe über das Vermögen der Handels⸗ 
frau Thereſia Lampart zu Ober⸗Glogau 
am 7. Februar 1859 geſchloſſenen Alkords in 
dem Hypothekenbuche auf dem Folio der Bür⸗ 

erpoſſeſſion Nr. 81 Klein⸗Strehlitz Rubr. III. 

r. 3 a und b eingetragen ſteht und ferner die⸗ 
jenigen Verpfändungen der auf dem Grundſtück 

r. 27 Klein⸗Strehlitz Ruor. III. Nr. 8 für — 
Butterhändler FranzGoretzko zu Klein⸗Stre 
lit haftenden Hypothek pro 130 Thlr. und der 
auf demſelben Grundstücke Rubr. III. Nr. 9 für 
die verehelichte Butterhändler Conſtantine 
Goretzky I Klein⸗Strehlitz haftenden Hypothek 
pro 120 Thlr., welche Verpfändungen bei den 
gedachten beiden Poſten im Hypothelenbuche ver⸗ 
merkt ſind, ſollen zur Löſchung gebracht werden. 

Alle diejenigen, welche noch Anſprüche auf 
dieſe Hypotheken auf Grund des Akkords zu has 
ben vermeinen, werden aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche bis zum 

‚A. Februar 1860 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 


koll anzuzeigen. [1467] 
Abtheil. I. 


Neuſtadt OS., den 29. Okt. 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1462] Bekanntmachung. . 

Unter Vorbehalt des Zuſchlages der könig⸗ 
lichen Regierung zu Oppeln ſoll 

die Beſpeiſung der Gefangenen der hieſigen 

königlichen Strafanſtalt einſchließlich der in 

der Filial⸗Anſtalt zu Pilchowitz detinirten Ge⸗ 

fangenen l 
für das Jahr 1860 im Wege des Submiſſions⸗ 
event. Licitations⸗Verfahrens in Entrepriſe ge⸗ 
geben werden. 

1 wollen demnach ihre porto⸗ 
freien verſiegelten Offerten mit der Bezeich⸗ 
nung: „Offerte für Lieferung der Beſpeiſung 
der Gefangenen der königlichen Strafanſtalt zu 
Ratibor einſchließlich der in Pilchowitz detinir⸗ 
ten Gefangenen“ bis ſpäkeſtens den 18. No: 
vember d. J. Vormittags 9 Uhr an die un⸗ 
terzeichnete Direktion einreichen, zu welcher Zeit 
die Eröffnung der eingegangenen Offerten in 
dem Direktorial⸗Büreau der Anſtalt erfol⸗ 
gen wird. 

Die neu entworfenen Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen und der Speiſe⸗Etat können in dem Büs 
teau der hieſigen Anſtalt eingeſehen werden. 

Ratibor, den 2. November 1859. 

Die Direktion der kgl. Strafanſtalt. 
v. Drygalski. 


Auktion. Donnerſtag, den 10. d. Mts. 
orm. 9 Uhr follen im Appell-Ger.⸗Gebäude 
Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und ein 
18armiger Kronleuchter von Eiſen verſteigert 
werden. [3090] Fuhrmann, Aukt.⸗Komm. 


Champagner: Auktion. [2892] 
Dinſtag den 8. November Vormittags von 
10 Ubr ab werde ich in meinem Auttions⸗Lo⸗ 
kale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
250 Flaſchen guten echten Cham⸗ 
pagner, verſchiedener Sorten, 
in einzelnen Partien meistbietend verſteigern. 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ferdinand Hirt, 


Verlags- und Königliche Universitäts- Buchhandlung, 
wie Antiquariat für deutsche und ausländische Literatur. 


Breslau, am Ringe, Naschmarkt-Seite No. 47. 
Ausser allen von irgend einer Buchhandlung Öffentlich angekündigten, in Catalogen oder durch besondere 
Anzeigen empfohlenen Gegenständen des Buchhandels, des Kunst- und Landkartenhandels, wie des 


Antiquariats, bietet unser bedeutendes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung gediegener und gesuchter 
Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, polnischen, englischen und italienischen Literatur. 


Bubiläuns-Pradt-Ausgabe 
Schillers gedichlen. 


Dieſe. Pracht⸗Ausgabe, welche in künſtleriſcher und typographiſcher Beziehung 
alles bisher Geleiſtete übertreffen ſoll, wird 


ſechszehn große Photographien, 
gegen dreißig kleinere Photographien, 
ein photographiſch verziertes Titelblatt 


und eine Menge Holzfchnitte 
nach Zeichnungen der berühmteſten Künſtler Deutſchlands 


enthalten. — Wir verſenden ein Probeheft mit 3 großen Photographien an die Ju⸗ 
biläums⸗Comite's der bedeutenderen Städte, damit die Verehrer des unſterblichen 
Dichters vorläuſig davon Augenſchein nehmen können. 

Bei den großen Schwierigkeiten, die einem ſo durchaus neuen Unternehmen 
entgegenſtanden, war es trotz aller Bemühungen, an denen wir es in keiner Richtung 
hin fehlen ließen, nicht möglich, eine erſte Lieferung für den Jubiläumstag zur all⸗ 
gemeinen Verſendung zu bringen. Wir hoffen indeſſen mit Zuverſicht, dieſelbe 
5—6 Bogen ſtark im Laufe des Monats Dezember ausgeben zu können. 

Dieſe Pracht⸗Ausgabe ſoll jedenfalls binnen 15—18 Monaten vollendet und in 
16 Lieferungen ausgegeben werden; nähere Bedingungen wird der ſpäter zu veröffent⸗ 
lichende Proſpectus enthalten. [3067] 

Stuttgart, 20. Oktober 1859. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 

Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich: 


F. Hirt's fönigliche Univerſitäts-Buchhandlung in Breslau. 
Feſtgaben zur Schillerfeier. 


So eben erſchienen und ſind durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau vorräthig in 
Ferdinand Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 


Schillers Cied an die Freude. 


17 Illuſtrationen in Tondruck gezeichnet von Ludwig Löffler. 
In Holzſchnitt ausgeführt von Schultze u. Schmetzer in Leipzig. 
Gr. Folio. In eleg. Carton 3 Thlr. 10 Sgr. 


Den Worten des Gedichtes ſich anſchließend, hat es der Künſtler in dieſen Illustrationen 
(nicht Umriſſen, ſondern ausgeführten Zeichnungen) verſucht, die Gedanken und Empfindun⸗ 
gen des Dichters durch den Griffel zu verſinnlichen, die inneren Schönheiten und Erhabenheiten 
des — Liedes dem Auge bildlich vorzuführen und dadurch demſelben einen neuen Reiz 
zu gewähren. 5 > g 

Die geiſtvolle Auffaſſung, wie nicht minder die treffliche Ausführung in Holzſchnitt, wer⸗ 
den dieſe Illuſtrationen zu einer ſehr werthvollen Feſtgabe zur 100 jährigen Geburtstagsfeier 


Schiller's machen. C 
Schillers Geburtstag 
„Ich habe gelebt und geliebet.“ 


Biographifche Erzählung von Veinr. Schwerdt. 
Preis 224 Sgr., gebunden 1 Thlr. 


Allen Verehrern unſres großen Dichters, welche ſich über deſſen Leben und Streben in 
Fate Darſtellung näher zu unterrichten wünſchen, kann dies elegant ausgeſtattete und mit 
Abbildungen von Schillerhäufern illuſtrirte Büchlein, deſſen Inhalt auf ſtreng hiſtoriſcher 
Treue beruht, als eine hoͤchſt anziehende Lektüre empfohlen werden; beſonders auch der deut⸗ 
— * der jüngeren wie älteren, wird dieſe Erinnerungsſchrift eine ſehr rg 


ein. 
(Verlag von Hermann Mendelsſohn in Leipzig.) 


g Soeben erſchien und iſt vorräthig in t 
Ferdinand Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau: 


Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch für 1860. Preis 1 Thlr. 10 Ser. 
Genealogiſches Caſchenbuck der gräflichen Häuſer für 1860. Preis 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Genealogiſches Taſchenbuch der freiherrlichen Häuſer für 1860. Preis 
N 1 Thlr. 15 Sgr. 

Preis 1 Thlr. 10 Sgr. [3069] 


—— —— TEE — 


Almanach de Gotha pour 1860. 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von [3050] 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Nerrenstrasse 20: 
Heinr. v. Gerſtenbergk, geometriſche 


Meß- und Zerechnungslehre 


für Baugewerke, hauptſächlich für Zimmerleute, Maurer, Zeugarbeiter, Maſchinen⸗ 
bauer, Bautiſchler u. ſ. w., welche keine Gelegenheit hatten, ſich in dieſem Fache aus⸗ 
zubilden und den Anforderungen der Zeit genügen wollen. Mit 9 Tafeln Abbil⸗ 
1 in a 1859. 20 Sgr. ich ei 
ie dem Bauweſen Angehörigen haben es längſt n, zu welch einem nothwendi 
Te — gemein * de Sa ven Jin, ee 
„ orden ſind. arum r tele i i Prämien⸗ eilun i s 
gewerksſchulen die größte Berückſichtigung. chriſt auch bei P a Sara 


Dieſelbe führt auch den Titel: 


Encyclopädie der rechnenden Dauzunſt 


4. und letzter Theil. Der 1. Theil enthält die Tafeln zur Berechnung der Bau⸗ 
ſtämme, Bloche, Klötze, Bretter, Bohlen ꝛc. nach dem Kubik- und nach dem Quadrat⸗ 
fuße (25 Sgr.). Der 2.: Tafeln zur Berechnung des Kubikinhaltes der Mauern, 
Quadern, Platten, Pfeiler, Säulen ꝛc. (25 Sgr.). Der 3.: Berechnung der Dach⸗ 
flächen mit Schiefer, Glas, Kupfer, Eiſen, Zink ıc. (15 Sgr.). 
en ee Se 4 1 81 zu BEE, arten 
1 D uin eln: . 1 „Wartenberg: 
es in Ratibor Feiebr. Töiele. 6: ehe 


— —— — a a nn EEE hessen nn — 


Buch- und 


Kunst-Handlung Trewendt & Granier, 


Wichtig für Leihbibliotkeken, L 


Albrechtsstr. Nr. 38, 
vis-a-vis d. k. Bank. 


esezirkel und Bücherliebhaber! 


. Durch Trewendt & Granier in Breslau find, fo weit der Vorrath in der 
Verlagshandlung von Otto Janke reicht, und nur auf ſechs Wochen, folgende ge⸗ 
diegene Werke zu nachſtehenden wohlfeilen Preiſen zu beziehen: 

ß Ladenpreis. Herabgeſ. Preis. 
W. Alexis, Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht. . . * f 
r 2 20 
8 — eg N 5 — 1 20 
— Dorothee. 3 Bde. 6 1 20 
— Die Hoſen des Herrn von Bredow. 1 Bd. —. 22% — 10 
Th. Mügge, Neue Romane. 4 Bde. 6 — 1 25 
Keller, Der weibliche Majoratserbe. 2 Bde. 2 — 1 — 
Wachenhuſen, Der neue Polykrates. 3 Bde. 5 — 1 15 
— Armand. 2 Bde. 277 — 20 
— Rom und Sahara. 4 Bde. 6 — 2 — 
Göhren, Die Brautſchau. 2 Bd. 2 — — 20 
Goldammer, Schloß Kuckerneſe. 1 Bd. 1 — — 10 
Th. Mundt, Neue Romane. 2 Bde.. 3 — 1 — 
8. Smidt, Zu Waſſer und zu Land. 3 Bde. 4 — 1. 15 
er Utopier. Roman. 1 Bd. 1 — — 10 
Sämmtliche Werke (Ladenpr. 51 Thlr.) herabgeſetzter Preis 17 Thlr. 5 Sgr., 
zuſammen genommen W für 12 Thlr. 


FF [3071] Wieieiieieieiejejeiieisieieiejeieie; 


Im Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen 12 beziehen, in Breslau durch Trewendt & 


handlung, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis der 


Der 
Zeitſchrift für das landw. 


Erſter Band. Mit vielen 


königlichen Bank: 


* 
aſchinen⸗ und Gerätheweſen. 


Illuſtrationen. 223 Sgr. 


Bei der großen Wichtigkeit, welche das Maſchinenweſen jetzt für die Landwirthſchaft hat, 
iſt eine Ache welche ſich ſpeziell mit der landwirthſchaftl. Mechanik beſchäftigt, ap 


wie es 


töckbardt's chem. Ackersmann für die landwirthſchaft. Chemie iſt. Wir glauben 


ſomit den „Pflug“ allen denen mit Recht empfehlen zu können, denen daran liegt, ihren Pflug 


gut im Stande zu haben. Der, trotz der eleg 


anten Ausſtattung, von dem Verleger geſtellte 


billige Preis wird dem neuen Blatte den Eintritt in jede auch noch ſo beſcheidene 307570 


Behauſung ermöglichen. 


3 


Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau durch Trewendt & Granier, Buch- und Kunſt⸗ 


brechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis der 


eber 


handlung, 


königlichen Bank: 


r 


und die dabei zur Anwendung kommenden 


Von H. Settegaſt 


„ Direktor in Waldau. 


10 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer tritt mit dieſer Schrift der Conſtanzlehre und den von Weckherlin und 
Mentzel aufgeſtellten Züchtungsprinzipien entgegen. 3076 


Bei E. 
zu haben: 


H. Schroeder in Berlin iſt ſoeben erſchienen und in allen Wee 
2849 


Ueber die wahren Urſachen 
der habituelſen Leibesverfiopfnng 


und die zuverläſſigſten Mittel, dieſe zu beſeitigen. 
von Dr. Moritz Strahl, kgl. Sanitätsrath ꝛc. 


Siebente, mit Abbildungen erläuterte, d 


urch eine Abhandlung über die Cholera 


reich vermehrte Auflage. 


8. Geh. 12 Bogen. 


Preis 10 Sgr. 


Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum Segen gereicht hat, bedarf keiner beſonderen 
Empfehlung. Es genügt, darauf ur u daß der Herr Verfaſſer ſeit einer langen Reihe von 
ahren durch ſeine glückliche Behandlung Unterleibskranker einen glänzenden Ruf, weit über die 


renzen Deutſchlands hinaus, erlangt hat. 


In dieſer Schrift findet man auch über Hämor⸗ 


rhoiden, Hypochondrie und krankhafte Luftentwickelung die intereſſanteſten Aufſchlüſſe in klarer, 


lichtvoller Weiſe vorgetragen. 


Leder⸗Verkauf. Be 
n der Gerber Brand'ſchen Concursmaſſe 
befinden ſich noch 


120 Stück große Glacee⸗Felle, 
257 kleine dergleichen, 

18 „ roße und 

18 kleine Ausſchuß⸗Felle, 


welche verkauft werden ſollen. Kaufluſtige wol⸗ 
len ſich dieſerhalb an den unterſchriebenen 
Maſſen⸗Verwalter wenden. 
eumarkt, den 4. November 1859. 
Hilliges, Juſtiz⸗Rath. 


Julius Lücke, 


Buchbinder, Galanuterie⸗, Leder: und 
Papp⸗Arbeiter, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 
felt des zu genden Wen dern und ver 
ich zur geneig eachtung und ver 
schen reele Arbe it und ſolide Preiſe. [3980] 


397] Handſchuhe. 

Durch billigere Ledereinkäufe bin ich in den 
Stand geſetzt, Handſchuhe in allen Dimenſio⸗ 
nen zu bedeutend billigeren Preiſen als bisher 
u verkaufen; ſowohl en gros, wie en detail, 

uch habe ich eine Sendung von Schweid⸗ 
nitzer Waſchleder⸗Handſchuh erhalten, 
wovon ich ſtets Lager halte. 

Die Handſchuh⸗Niederlage von F. Jung, 
Ede der Neuen Schweidnitzerſtraße und Stadt⸗ 
graben Nr. 12. 


100 Stück lebende Faſanen⸗Hennen 


und 20 lebende Faſanen⸗Hähne 
De 15 dem Rittergut ern. zu verkaufen. 

ähere Auskunft hierüber ertheilt auf portofreie 
Anfragen das Forſt⸗Amt Kawicz bei Bojanowo, 
im Kreiſe Kröben. [3068] 


57er Rhein⸗ und Rothweine, 
elegant und abgelagert, verkaufe ich pr. Flaſche 
9 bis 10 Sgr., in Partien und Fäſſern mit 
. Madeira, X 1 Nu! 
1 ‚ AKeres, 5 
1. 2c. ebenfalls zu billigen Breiten, 77 


Auguſt Schultz, 


Weinhandlung, Altbüßerſtr. Nr. 11. 


Pianino's und Flügel, 
Die a ese gegn 
3 Keneweltgafie Nr. B. 8949 


Landwirthſchaftliches. 


Der landw. Verein zu Koſtenblut 
verſammelt ſich Donnerſtag, den 10. November 
Vorm. 10 Uhr im bekannten Lokal. Nach der 
Sitzung wird die jährliche Stutenſchau unter 
Vertheilung von Geldprämien ſtattfinden. 

Das Präſidium. 13059] 
Graf zu Limburg⸗Stirum. 


Die zur Herrſchaft Olszyna gehoͤ⸗ 
rende, 2 Meilen von Polniſch⸗War⸗ 
tenberg, 2 Meilen von Kempen und 
3 Meile von der Kreisſtadt Schild⸗ 
berg entfernt liegende Oekonomie 
mit einem Nutzungs⸗Areal von 

1788 Mrg. 51 Qu.⸗Ruth. 
ſoll von Johanni 1860 bis dahin 
1870 anderweit verpachtet werden. 
Oekonomen, welche hierauf zu reflek⸗ 
tiren beabſichtigen und ein baares 
Vermögen von 7— 8000 Thlr. nach⸗ 
zuweiſen vermögen, finden die nähe⸗ 
ren Bedingungen am Orte ſelbſt bei 
dem dortigen Bevollmächtigten, Hrn. 
Hütten⸗Inſpektor Conrad, wie auch 
hier in Breslau, Agnesſtr. 12, 1. Etage. 


Veachtenswerth. 


Ein gebildeter junger Mann, der auf einem 
der größten Güter Schleſiens die Landwirthſchaft 
erlernt, ſucht entweder ſofort oder — 1, Jan. 
1860 eine Stelle als Wirthſchaftsſchreiber. — 
Gefällige Offerten wolle man 2 4 abgeben 
unter N. N., Breslau, Schuhbrücke 47, par terre. 


Unter Garantie des Gut 8 
e! 4 


Oberhemden, His 


von Shirting, Leinen und Piqué, in den neue⸗ 
ten Fagons, 
Geſundheits⸗Unterjacken und Unter⸗ 
beinkleider in Tricot, Parchent, Wolle und 
Seide, in großer Auswahl, zu billigen Prei⸗ 
ſen die Leinwandhandlung und Wäſchefabrit von 
S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4, 


eue geeichte, von mir ſelbſt verfertigte 
Brückenwaagen ſind unter Garantie 


ſtets ätbig. Scho Ider, 
(8960) k laworſch. gegſſe Nr. Gr 


Granier, Buch⸗ und Kunſt⸗ 


2580 
| Gefchäfts- Verleg gung. f 


Von heute ab verlege ich mein Ei ; 
Geſchäft vom Eiſenkram Nr. 1 nach der 10 
Büttnerſtraße Nr. 3, vis-a-vis dem n i 
Gaſthofe zu den 3 Bergen, was ich meinen ＋ 
geehrten Geſchäftsfreunden zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme hiermit ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 1. November 1859. [3793] 

Theodor May. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum erlaubt ſich Unterzeichneter ergebenſt 
anzuzeigen, daß der frühere 
Hamburger⸗Keller, Ning 10. 11, 
heute, Sonntag den 6. November 
unter dem Namen 13919] 


Lobris'er Bierhalle 


als Bier⸗Geſchäft wieder eröffnet wird. 
Gleichzeitig empfehle ich meine den verſchie⸗ 
denſten Bedürfniſſen angemeſſene Reſtauration 


Gebrüder Kittauer. 


Der wirklich reele Ausverkauf unſeres Waaren: Lagers 
wird fortgeſetzt, und werden die noch vorhandenen verſchiedenartigen Gegenſtände, 
um ſchleunigſt und gänzlich damit zu räumen, zu ungemein 
billigen Preiſen verkauft, wovon jeder een er Ff ſich überzeugen kann. 


Herbſt und Winter: Mäntel 


nach den neueſten pariſer Modellen 


und aus den verſchiedenartigſten durablen Stoffen gefertigt, 
für deren Dauerhaftigkeit garantirt wird. 


Bitte zu beachten! 


Aachener Zeitung, 

Aſchaffenburger Zeitung, 

Augsburg: Allgemeine Zeitung, 
Augsburger neue Zeitung, 
Augsburger Poſtzeitung, 

Augsburger Tagblatt, 

Berliner Börſen⸗Zeitung, 

Berliner Montagspoſt, 

Berlin: Bank⸗ und Handels⸗Zeitung, 
Berlin: Deutſcher Botſchafter, 
Berlin: Nationalzeitung, 

Berlin: Preußiſche Zeitung, 
Braunſchweig: era Reichszeitung, 
Bremer Handelsblatt, 

Bremen: Weſer⸗Zeitung, 


| 


Düffeldorfer Zeitung, 
Elberfelder Zeitung, 
Erfurt: Thüringiſche Zeitung, 
Fendt Arbeitgeber, 
rankfurter Journal, 
ee Handelszeitung, 
rankfurter Poſtzeitung, 
Gera: Generalanzeiger für Thüringen, 
Hamburg: Börſenhalle, 
Hamburger Correſpondent, 
Hannover'ſcher Courier, 
ee: Zeitung, 
ſind 


alte Lampen angeſetzt. 


Alexander Fickert, 


Klemptnermeiſter 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
Ecke der Schmiedebrücke. 


— — .. 
ine priv. Apotheke in Schleſien iſt für den 
feſten Preis von 17,600 Thlr. unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen bei 45000 Thlr. Anzah⸗ 
lung ſofort zu verkaufen. Es wollen jedoch nur 
er ſich melden, welche bis zum 1. Dezbr. 
zu übernehmen im Stande ſind, da der jetzige 
Beier zu dieſem Termine eine anderweitige 
Stellung einzunehmen im Begriff iſt. Frankirte 
Adreſſen unter R. 8. 9 befördert die re 
der Breslauer Zeitung. [3017] 
Ein junger corporirter Kaufmann in Stettin, 
wünſcht für achtbare Häuſer Breslau's 
verſchiedener Branchen, 


Agenturen 
zu übernehmen, und bittet gefäll. Adreſſen dar⸗ 
auf, unter H. G. Nr. 8 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung abzugeben. 2998] 


Teppichzeuge 


empfeblen wir zu den billigſten Preiſen. 
Metzenber Jarecki 


Kupferſchmiedeſtraße (tobt Warſchau) 


Gäuſckcher⸗Paſteten, 


das Stück zu 1, 2, 3, 4 und 5 Thlr., 


friſche Auſtern, 
Kieler Sprotten, 
Tyroler Rosmarin⸗Aepfel, 


marinirte Sardinen, neue Prunellen, Görzer 
Maronen, geräuch. u. marinirten Lachs u. Aal, 
Aſtrachaner u. Hamb. Caviar, Pommerſche 
Gänſebrüſte u. Gänſe⸗Süͤlzteulen, Jauerſche, 
Nordhäuſer u. Schömberger W N 879 


Rauchfleiſch empfiehlt: 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkeknſtraße. 
Einem geehrten Publikum empfehle ich meine 
Gold- u. Silberwaaren 


zu möglichjt billigen Preiſen. [3985] 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz 18, erſte Etage. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich ein zweites Lager von echt 
importirten Hamburger und Bremer Ei⸗ 


Es wird beſonders hervorgehoben, daß die vorhandenen Waaren keineswegs fehlerhaft 
oder unmodern ſind, ſondern deswegen ſo re billig verkauft werden, weil Dl RE Brel er 5 en 
unſer Geſchäft gänzlich aufgelöſt wird. [3345] atent⸗ Brüſſel: Le Nord, 
Deshalb iſt auch dieſer Ausverkauf nicht mit den meiſten anderen Ausverkäufen zu Oel⸗Spar⸗Lampen | Budapesti Hirlap 
verwechſeln, bei denen die jo oft gemißbrauchte Bezeichnung „Ausverkauf“ 250 Ay | und Brenner . Zeitung 
Täuſchung des Publikums angewendet wird. [30 ind vorräthig und werden] Caſſler Zeitung, N 
Gebrü r Littauer, al letztere auch in Neufilber ef ee 
de N zu den ſolideſten Preiſen an] Fresdner K 


Ring u. Blücherplatz⸗Ecke 10/1 1, Eingang Blächlplas par terre. 


r ———.——— 


Raſchkow u. fow u. Krot votoſchiner, 


Nr. 13, Schmiedebrücke Nr. 15, empfehlen als auffallend billi 
Echte Züchen⸗ und Inlet⸗ Leinwand von 2% Sgr. die Een 5 
moderne wollene Kleiderſtoffe, a 3 u. 4 Sgr. die Elle, 

rößte wollene Umſchlagetücher a 25 Sgr. u. 1 Thlr., 
enillen⸗Schawls, a 5 u. 10 Sgr.; Nee Gravatten-Tücher, ; a 3 Sgr. 
0. ̊A0. rü e EEE 


„Königs hulder Stahl: und Eiſenwaaren⸗Fahril. 


Die Herren Nctionäre werden in Gemäßheit § 21 des revidirten und mittelſt allerhöͤchſten 
Erlaſſes vom 26. März 1855 beſtätigten Sans ant f * 
Dinstag den 15. November d. J. Vormittags 10 uhr 
zu der ordentlichen General⸗ a age im bee Börfen-Cofale hiermit ergehen ge 
laden. Breslau, den 5. November 1859. [39 
Der Vorftand der — Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗ Fabr. 


H. Broſt's Labrik, 
Neueweltgaſſe Nr. 36, 
empfiehlt eiſerne Geldſchränke neueſter 
Conſtruction, deren Praxis und Zweck⸗ 
mäßigkeit durch praktiſche Verſuche ihrer 
Unübertrefflichkeit in jeder Hinſicht be⸗ 
wieſen iſt. (S. Bresl. 3. 317, 563 u. 
563 der Schleſ. Ztg.) [3065] 


Die Pelz: und Bean: „Handlung von 


iſcher u. Czeluſchke, ze 


t Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der 
END empfiehlt 15 aſſortirtes Lager von Reiſe⸗, Geh⸗ und Mor ra ⸗Pelzen, ſowie 
rde Muffe, Kragen, Pellerinen, Fußſäcke und Pelzſtiefeln 5 05 bil⸗ 
N ligſten Preiſen. 64 
Von einem der renommirteſten Häuſer in der Champagne find mir 


13500 Bouteillen Champagner 


in zwei verſchiedenen Marquen in Kommiffion zum Verkauf übergeben worden. Beide 


Marquen verkaufe ich äußerſt hg 
REN „6 empfehle ich mein Kommiſſions⸗Lager in Bordeaux-, 


Rhein⸗ und Moſel⸗Weinen zur geneigten Beachtung. 
13975] Ferdinand Görlich, Babnboföftraße 17, in der Palme. 


Lilionese. 


Von dem königl. preuß. Miniſterium für Medizinal⸗Angelegenheiten geprüft, 
beſitzt die Eigenſchaft, dem Geſicht ſeine jugendliche Friſche wiederzugeben und 
Falle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken⸗ 

fflecke, Finnen, trockene und feuchte Flechten, Röthe auf der Naſe (gleichviel ob 
durch Schärfe oder Froſt entſtanden), Sonnenbrand und gelbe Haut zu beſeitigen. de die 
Wirkung, welche in 14 Tagen erfolgen muß, wird garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg 
den Betrag zurück. — Preis pro Flaſche 1 Thaler (für halbe Flaſchen 15 Sgr., doch reicht die 


leztere Ouantität in manchen Fällen nicht aus. Rothe u. 60 


in Berlin, Kommandantenſtr. 31. 
1 5 ge Pe fih in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 


d S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski in 2 I 


= 
j 


[3939] 


7 
f 


übernommen. 


30621 


loco 5 Thlr.; 
[2835] 


Nr. 50 
Adolph. Steiffenberg in Schweidnitz. 


Merino ⸗Widder 


des Negretti⸗Stammes in Klein⸗Pogul bei Dobernfurth, 13 Meile 
vom Baßuhoß Nimkau, woſelbſt Wagen zu erhalten ſind. 


Verkauf vom 15. November d. J. ab. 


Die er find nach ihren Klaſſen und laufenden Nummern verſchieden, aber feſt. 
Freiherr v. Knobelsdorff. 


deten empfehle. 


Maul Neumann, 


Ohlauerſtraße Nr. 44 u. Schmiedebrücke Nr. 67. 


Fariſer Vefatze, 
gebrannte Bänder, 
na sten, 
blaue Stahlreifen, 
präpar. Rohr, 
fertige Crinolinen, 


m billigſten: [3057] 
Oblauerftraße. 77, in den 3 Hechten. 


Josua Levy. 


Preßhefe 


gr äglich 12 Güte, 


t brikpreiſe 
ehe ie bei 
U 


Escurial⸗ ⸗Stammſchaferei Brockotſchine bei Trebnitz. 


Meinen geehrten Freunden und Gönnern hiermit die ergebene Anzeige, 
daß vom 15. November d. J. ab meine Böcke zur Beſichtigung reſp. 
Verkauf aufgeſtellt ſein werden. Bei ſolider Züchtung dürften dieſe den 
Anforderungen an Wollmenge, Geglichenheit ꝛc. vollkommen entſprechen. 


[3828] Jentſch. 
! unglaublich, aber doch wahr! 


Es iſt Alles ſchon einmal en und geſchieht nichts Neues unter der Sonne. Drum 
halte auch ich mich wieder ans Alte und wähle obige Devise, die ich während der erſten Zeit 
meines Geſchäftes ſtets geführt, ſeit zwei ei aber fallen laſſen mußte, weil die enorm ho⸗ 
hen Papierpreiſe die Beibehaltung jener Deviſe unmöglich gemacht, und ich das Vertrauen 
eines verehrten Er ublitums durch leere Worte nicht verſcherzen wollte. Nunmehr aber bin 
ich durch rg afte Einkäufe in Stand geſetzt, das alte und wahre Wort wieder aufzuneh⸗ 
men, mit der Verſicherung, daß die Effectuirung der geehrten Aufträge dem früheren billigen 
und jetzt wieder eintretenden Preiscourant vollkommen gleich ſein, und mein wohl aſſortirtes 
er allen enn Bar entſprechen werde. 
Frels courant! 


Leberwürste „ 4% 


den billigſten Preiſen: 


empfiehlt zum 
18 


— 


3 — Sch 


A 2 4 u 
in vorzü ep hef ta 15 Re 


[often eiſe jedes Quantum die Nie⸗ 
derlag dei A. Klu 5 . 
12000 Neue Junternffuße 17, in 


Ein Buch Fr era für 1% 
von 44, 


Ring Nr. 9 


— Von europäischer Berühmtheit, 


>» PATE PEGTORALE 4 


” Pharmacıien d’Epinal (Vosges). 


Ankündigungen aller Art in die 


ei der großen Verbreitung dieſer Zeitungen im In⸗ und Auslande vom beſten Erfolg 
werden von deren unterzeichnetem Agenten angenommen und ſchnell weiter befördert. 

Auch wird die Beſorgung von 
franzöſiſchen, engliſchen, däniſchen, 
ſowie für ganz Italien, Griechenland und die Levante au 


Polytechnische Purkau von Dr. 9. Schwarz 


n Breslau, Wen ele Nr. Ta., 
empfiehlt ſich zu Geniſcden Analyſen aller Art, Rathertheilung in techniſchen Fragen, he 
tung von Fabriken, Gutachten ꝛc., garantirte Keſſelſteinbeſeitigung, rauchfreie Feen 
verbeſſerte kontinuirliche Ziegelöfen, patentirte Stärkezuckerdarſtellung ꝛc. [24 


Geihäfts -VBerlegung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unfer, ſeit Jahren in dem Haufe 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 geführte 


e Speditions „Verladungs⸗ 
und Jucaſſo-Geſchaͤft 


nach der Altbüſſerſtraße Nr. 14 verlegt haben. 
Geſchäftsfreunde uns das bisher de Vertrauen auch fernerhin zu bewahren. 
Breslau, den 1. November 1859 


. Hähnel u. Comp. (Erhard Wagner.) 


Nach gegenſeitigem Uebereinkommen ſind wird heut, 
aus dem bis jetzt mit innegehabten Porzellanfabrik⸗Geſchäft der Firma: 
Schwarz u. Co. in Sophienau ausgeſchieden, und hat Herr Julius 
Schwarz das Etabliſſement für feine eigene Rechnung, fo wie Activa und Paſſiva 
deſſelben, übernommen, was wir hiermit bekannt machen. 

Freiburg in Schleſ., den 30. Oktober 1859. 

Auguſt Heyn. 

Mich auf obige Sefinntmadung, der Kaufleute Herren Auguſt Heyn und 
Reinhold Mücke in Freiburg in Schlef., begiehend, zeige ich ergeben an: 
daß ich die Porzellanfabrik für meine eigene Rechnung, fo wie Activa und Paſſtva des 
Etabliſſements übernommmen babe, und die Firma: Schwarz u. Co. beibehalte. 

Sophienau bei Charlottenbrunn in Schleſ., den 30. Oktober 1859. 


Verkauf von Maulbeerbäumen. 


Auf dem Dom. Glieſchwitz bei Bahnhof Trachenberg ſind 100 Schock ſchön 41 2 
Maulbeerbäume zu verkaufen, und zwar 50 Schock 6jährige, bis 1 Krone 6—7 hoch, à Schock 
50 Schock 4jährige, bis zur Krone 5“ hoch, à 


arlemer Blumenzwiebeln, 
als Hyacinthen, Tulpen, Tazetten, Narziſſen, 
ſunden, ſtarken, blühbaren Carl Fr Katalog: 
ar 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


— ——̃ä— 
FRANKFURTER BRAT- und LEBERWÜRSTE 


prima Qualität — (geräuchert) — täglicher Versandt. 


Nachdem für diese DELICATESSEN die Saison eingetreten ist, sind 
solche von nun an wieder wie gewöhnlich in anerkannter 
zeichnetem gegen franco Einsendung des Betrages direet zu beziehen, 1 

Bratwürste kosten 4 Thlr. pr. Kiste von H 


J. P. GREIM i in Frankfurt a. M. 


Beſte oberſchleſiſche Steinkohlen 


vorzüglichſter Qualität von friſcher Sieges empfiehlt in ganzen Wagenladungen zu 


Speditiong: Gefi 19 
Bahnhof 


PP 
Eichenklafternutzholz und Blamiler 


ttcher, k ößeren und kleineren Poſten die 1 in Breslau, % 
5 Friedr. e 77] ei Nr. 65. * 


Große Görzer Maronen hei 
Gebrüder Friederici, 


„ Vis- a-vis der Hauptwache. 


— über den halben Continent verbreitet! — N 
j Bruſt⸗Bonbon n. Art d. Regliſe, v. 

N Süßbolzfaft u. Gummi, ganz vorzüglich b. 
ferkel e . Hei⸗ 
ei atarth ꝛc achtel 8 Sg. 
Breslau Herrenstr. 29.7. F. Zielen 


Leipzig: Deutſche Allgemeine Zeitung, 

Leipzig: Kosmos von Dr. Reclam. 

Leipzig: Generalanzeiger, 

Leipzig: die Glocke, 

Leipziger Illuſtrirte Zeitung, 

Leipzig: Illuſtrirtes Familien⸗Journal, 

Leipziger Königliche Zeitung, 

Londoner Deutſche Zeitung, 

Lübecker Ta 

Mainzer Zeitung, 

Münden: Neue Münchner Zeitung, 

München: Neueſte Nachrichten, 

München: Süddeutſche Zeitung, 

Nürnberger Correſpondent, 

d Fränkiſcher Courier, 

Peſther Lloyd, 

Peſth⸗Ofener } gelung, 

Petersburger Deutſche Zeitung, 

Petersburger Illuſtrirte Zeitung, 

Petersburg: Journal de St. Petersbourg, 

Rigaer Zeitung, 

Stalin: Neue Stettiner Zeitung, 

Stettin: Norddeutſche Zeitung, 

Stuttgart: Schwäbiſcher Merkur, 

Stuttgart: Allgemeiner Deutſcher Telegraph, 

Trieſter Zeitung, 

Weimar: Deutſchland 

Wien: Oeſterr. Beitung (früher Lloyd), 

Wien: Vorſtadtzeitung, 

Wien: „Wanderer“ 

Wien: Werthheimer's Geſchäftsbericht, 

Wiener Handels⸗ und Börſen⸗Zeitung, 

Wiesbaden: Mittelrheiniſche Zeitung, 

Würzburg: Neue Würzburger Zeitung, 
rich: Eidgenöſſiſche Zeitung, 


Scbnezeiſche Handels⸗ u. 88 
un 


2025] 


nferaten in allen übrigen deutſchen, 


ſchleebiſchen und ruſſiſchen Zeitungen, 
Verlangen gern 


er Hübner in Leipzig. 


[2985] 


Wir bitten unſere geehrten 


durch notariellen Vertrag 


Reinhold Mücke. 


Julius Schwarz. 


— 4 Thlr. 
N. Gottſchling. 


Crocus ꝛc. offerirt in ſchöͤnen, nes 
g 00 


riedr. Keitſch, 


üte von Unter- 
1 


mit 


fd, (od. 44 Stück) Iv A 
erpackung, 


[3018] 
von E. Maron u. Comp., 
orgenroth DS. 


. eee. 


Guſtav Friederi 


ddnitzerſtr., vis-a-vis dem 


. 


[3085] 


— 2581 — — 


Eduard Groß ſche Bruſ⸗Caramillen, 


empfohlen durch die Herren königl. Sanitätsrath Dr. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc., Profeſſor Dr. Kaſtner, Profeſſor Dr. Willibald Artus, Profeſſor Dr. Böhmer, Hofrath Dr. Gumprecht, 
Ritter ꝛc. ꝛc., Ober⸗Stabs⸗ und Garniſons⸗Arzt Dr. Seyppel in Berlin, konigl. preuß. Sanitätsrath, Kreis⸗Phyſikus Dr. Kreuzwieſer in preuß. Minden, Dr. Bandmann in Berlin, 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Krauſe, Dr. Führböter, Dr. Schnorr x. c., durch die hochgeborene Frau Reichsgräfin von Wartensleben und vielſeitig von höchſten, hohen und hoch⸗ 
achtbaren Perſonen, fowie — tauſendfältige Briefe, — welche über die Vorzüglichkeit unſerer Groß' ſchen Bruſt⸗Caramellen ſeit vielen Jahren ſprechen, liegen chronologiſch geordnet zur 
Durchſicht bereit und zieren unſer Archiv! — dokumentiren, wie in Folge hoher Genehmigung des freien Verkaufs, das Gute ſich immer mehr erfreuliche Bahn bricht. 


Echte Packung in Chamois⸗ Papier à Carton 15 Sgr., in blau & 73 Sgr., in grün à 3 Sgr. und Prima ff. raff. ſtärkſte Qualität in 
roſa Goldpapier A Carton 1 Thlr. Jeder Carton enthält die Begutachtung des königlich preußiſchen Sanikäts⸗Rath, Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolley, Ritter des u 
rothen Adlerordens, und des Hofraths Herrn Dr. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir⸗Ordens in Hamburg, fo wie Firma, Siegel und eigenhändige Unterſchrift: S 


General ⸗Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 
Nachſtehende reſp. Handlungen in der „Provinz Schleſien“ debitiren permanent auf Grund erfreulicher Erfahrungen 


„„die Eduard Groß'ſchen Vruſt⸗Caramellen“ in echter Beſchaffenheit und vorſtehender Packung und Preiſen. 


Altwaſſer, J. G. Groß. Freiburg, 7 Herberger. akobswalde, F. Weiß. Lublinitz, Th. Klingauf. Ohlau, E. Wandel. Reinerz, C. J. Gründler. Trebnitz, J. C. Hübner. . 
Bautzen, königl. Solos Apotheke, |Sreiburg h. Hardtwig. uliusburg, Apotheker F. Kuche. Poln.⸗Liſſa, Fried. Caſſius. Oppeln, F. Scholz. Reichenſtein, C. Menzel. Triebel, C. A. Schmidt. 
M. Jueſſing. riedeberg a. Qu., C. Scoda. Juliusburg, Apoth. Tieling. Löwenberg, C. A. L. Voigt⸗ Oppeln, A. Chrometzka. Rosenberg, L. J. Weigert's Nachf. Töppliwoda, J. Milesky. 
Bunzlau, F. W. Wendenburg. Friedland i. Schl. A. Scholz. Kattowitz, Haimann Fröhlich. länder. Oppeln, H. E. S. Hüttner. Roſenberg, F. Maik Wittwe u. Toſt, Fr. Kurka. 
Bunzlau, R. A. J. Geisler. uchswinkel b. Patſchkau, Adam.] Koſchentin, J. Brahn. Lüben, Gotth. Dittrich. Oppeln, F. Tanke. Sohn. Tſcheſchenhammer, J. Ragoty. 
Beuthen, A. Freudenthal. laz, Oskar Klie. Königswalde, A. Teuber's Wwe. Maria⸗Hütte, Wilhelm Leon. Oſtrowo, C. Wichura. Roſenberg, F. Kuhnert. Ullersdorf, H. Lange. 
Beuthen, C. Fränkel. Gleiwitz, F. A. Blasky. Königswalde, F. W. Kinzel. Malapane, C. F. Kriger. Ottmachau, J. Radigs Erben. Sagan, G. A. Körner. Waldenburg, F. A. Mittmann. 
Beuthen, Reinh. Potyka. Gleiwitz, J. Gutsmann, Conditor.] Königshütte, J. Mühlrad, Firma: Markliſſa, Nobiling u. Co. Ottmachau, Auguſt Karker. Salzbrunn, C. W. Ertel. Waldenburg, Rob. Engelmann. 
Beuthen, F. Sobtzick. Gleiwitz, C. Plaskuda. 5. Thiele. Medzibor, J. Wartenberg. Parchwitz, J. John. chmottſeiffen, Fr. Knobloch. Waldenburg, C. A. Ehlert. 
Beuthen, Kfm. J. B. Schnappka. Groß⸗Glogau, Carl Linke. Kozmin, L. Matthias. Militſch, G. Gieſel. Patſchlau, Ed. Herdtwig, Schömberg, R. Lachmuth Wanſen, F. Paul. 
Beuthen, A. Verderber. Grünberg, Julius Peltner. Kreuzburg, F. Kuhnert. Militſch, J. G. Feuerbach. Patſchkau, M. Werner. Schönau, H. Jüttner. Wartha, J. B. Reich. 
Bernſtadt, W. Dunkert jun. Ober⸗Glogau, E. Willert. Kotzenau, J. Hillmann. Münſterberg, F. Biedermann. Peiskretſcham, J. Wehowsky. Schönau, C. Beyer's Nachf. Wartha, Joh. Rother. 
Bojanowo, J. A. Starke. Ober⸗Glogau, F. W. Mehr. Krappitz, Joſ. Cohn. Myslowitz, A. Danziger. Peiskretſcham, F. R. Sosnowsky. Schönwalde, Ernſt Jäſchke. P.⸗Wartenberg, O. Krieger. 
Bolkenhain, R. Habel. Gottesberg, C. Seidel, Apoth. [Krotoſchin, A. Lewy. Myslowitz, B. Perſikaner. Peterswaldau, C. Scholtz. M.⸗Schreibendorf, E. Ludewig. P.⸗Wartenberg, A. Hübner. 
Brandenburg, Th. Steinwender. Goldberg, J. E. Günther. Kempen, H. Schelenz. Myslowitz, A. Freund. Peterwitz, G. Klöſel. M.⸗Schreibendorf, C. Rösler. P.⸗Wartenberg, W. Dittrich. 
Brieg, C. G. Oeſterreich. Goldberg, C. W. Kittel. Kynau, A. Tauch. Myslowitz, A. Lobe. Pitſchen, C. F. Koſchinsky, Schweidnitz, J. Spitzer. inzig, Th. Kern. 
Canth, Fräul. Erbsleben. Gontkowitz, A. Gerlach. Landeshut, F. A. Sauer. Namslau, J. Müller. Pleß, Weichardt's Wittwe und Schwientochlowitz, L. Schweitzer.“ Winzig, H. Pfeiffer. 
Carlsruh O.⸗S., M. Taraß. Goͤrlitz, Julius Eiffler. Landeshut, J. Kleinwächter. Neiſſe, A. Moede, Gierich. 2 Seidenberg, W. A. Wehner u. Co.] Wygandsthal, A. G. Elger. 
Carlsruh O.⸗S., P. Chrometzka. Grottkau, A. Rother. Langenbielau, R. Zobel. Neiſſe, J. F. Lange. Plötzkau, Franz Dammit. Silberberg, R. Heyn. Wohlau, J. Knappe, Conditor. 
Charlottenbrunn, Eduard Seyler. Guben, A. L. Redlich. Langenbielau, C. Marcelly. Neiſſe, A. Teichelmann. Poltwitz, A. Franke. Sprottau, Th. G. Rümpler. Wolfersdorf bei Primkenau, 
Conſtadt, Joſ. Wowerka. Guhrau, C. G. Kadelbach. Langenbielau, F. Simon. Neiſſe, M. Schleimers Wwe. Poln.⸗Neukirch, A. Baum. Steinau, N.⸗S., G. Hoffmann. Heinrich Null. 
Coſel, J. G. Worbs. Guhrau, A. Ziehlke. Laskowitz, A. Graefe. Neiſſe, J. Buchmann. Prausnitz, W. Backoff. Strehlen, F. Schwanda. Wünſchelburg, Neumann, Apoth. 
Coſel, Anton Hübſcher. Habelſchwerdt, C. Grübel. Lauban, O. Böttcher. Neumarkt, G. Weber. Prieborn, J. G. Scholz. Strehlen, 8. Scholz. Wüſtegiersdorf, E. F. Ganſel. 
Dyhernfurth, H. Deſſauer. Hapnau, Ferd. Nedtwig. gaurahütte, M. Roſenbaum. Aeu⸗Berun, . Staub. Ratibor, F. Königsberger. Strehlen, O. Pliſchke. Wa tegiersdorf, J. G. Gärtner. 
lkenberg, 5 Cohn's Wittwe. Haynau, Carl Neumann. Leobſchütz, Ed. Saullich. Neurode, 5 „Fiſcher. Ratibor, & Gutfreund. Gr.⸗Strehlitz, 5 Kempskly. Wüſtewaltersdorf, E. Hellwig. 
altenbe: S C. Fröhlich. Heidersdorf, A. Machunze. Leubus, C. Seidel. Neurode, C. A. pari. Ratibor, J. Tanke. Gr.⸗Strehliz, D. A. J. Kaller. ] Zabrze, J. Proske. 
ſtenberg, Chr. Jänſch. errnſtadt, W. H. Carl. Lewin, R. Peter. Neuſtadt, C. L. Ohneſorge. Raudten, „C. Kirſchke. Striegau, C. A. Fellendorf. duny, G. Meißner. 

Feſtenberg, B. Kaſchade. ohenfriedeberg, Traug. Kühnöl. Liebau, J. Kurſawe. Nimptſch, J. Breit. Mawicz, A. Pollack. ß Tarnowitz, J. G. Böhm. ülz, M. Gutfreund. 
Frankenſtein. Jos. Seifert auer, 8. A. Feen Liebau, J. E. Schindler. Oels, A. Brettſchneider. Reichenbach, Tannert u. Liers. Tarnowitz, J. B. Schön's Wwe. Zittau, Apotheker A. Reinhard. 

rauſtadt, W. Rothe, Apotheker. Jauer, Franz Gärtner. Liegnitz, A. Mattern. Oels, Ferd. Jüngling. Reichenbach, C. F. Walter. Tarnowiß, J. Sobtzick jun. Züllichau, Henriette Förſter. 

reiſtadt i. Schl., G. R. Piltz. Jauer, C. Weiß. Löwen, C. Subürge. Ohlau, H. C. Marx. Reichenbach, J. C. Schindler. Tarnowitz, C. J. Wallitzek jun. [ 13080] 


Sämmtliche vorſtehend reſp. Herren Geſchäftsfreunde nehmen auch Beſtellungen auf den königl. preuß. konzeſſ. Perſiſchen Balſam gegen Rheumatismus, fo wie auf 
die königl. ſächſ. patentirte flüſſige Waſehſeife, à Pfd. 4 Sgr., exkl. Glas à Pfd. 3 Sgr., an. Die großen Vortheile diefer neu erfundenen Seife find in ſchleſ. Blättern 
rühmlichſt hervorgehoben, und unſere erſten Bekanntmachungen darüber ſind in der Schleſ. Zeitung vom 3. und in der Breslauer Zeitung vom 5. Okt. 1858 enthalten. 


Wegen Depot⸗Uebernahme ſind Franko⸗Anmeldungen erwünſcht. 
General⸗Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Chin illa⸗Neberzieher, neueſte und beliebteſte Form, die zugleich als Nock zu tragen find, für 10—11¼ —12¼ —16 Thlr. . 
Doud e⸗Düſſel⸗Neberzieher, in ſchwarzbraun, Mulberi und allen Melangen, für 8½—9 / —10½ —14Y, Thlr. 

Tuchröcke, Fracks, Steppröcke, Keinkleider, Weſten, Rnaben-Anzüge, Schlipfe, Cravatlen und leidene Halstücher. 
Aeber 1000 Schlafröcke in Zanella, Caſtor, Velour, Sammel, Plüſch, Cama, Wellington u. Doubſe⸗Düſſel, %%% lat 
Ohlauerſtraße Nr. 83, L. Prager’s Ohlauerſtraße Nr. 83, 
Eingang Schuhbrüke. Wagazin für Herren Garderobe. Eingang Schuhbrücke. 


Am 30. November u. I. Dezember 85g. . erſchußſtſne Feen voten. 


3 N — Alle Sorten Kohlen, als: Stück-, Förder-, Schmiede: und Klein⸗, werden 
Jiehungen der Vadiſchen und Kurheſſichen Prämien-Anlehen. direct aus den Graber in beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen auf 
Haupt⸗Gewinne des Badiſchen Anlehens find: 14mal fl. 50,000, 54 mal f. 40,000, 12mal || gefällige Beſtellung verladen, und nach allen Stationen der Freiburg⸗Breslauer, 

fl. 35,000, 23mal fl. 15,000, 55mal f. 10,000, 40mal fl. 5000, 58mal f. 4000, 366mal f. 2000, Liegnitz⸗Frankenſteiner, königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen nebſt Zweig · 


194 amal fl. 1000, 1770mal fl. 250. Bahnen, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und anderen Eiſenbahnen prompt beför 
Diejenigen des Kurheſſ.Anlehens find: Thlr. 40000, 36000, 32000, 8000, 4000, 2000. durch das Speditions-Geſchäft für Steinkohlen und Coaks: 
Jedes Obligationsloos der vorerwähnten Anlehen muß einen Gewinn erhalten. — A. Schultze & Co., 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Stirn & Greim, [3785] in Altwaſſer bei Waldenburg in Schleſten. 


Jiebungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um der billigſten Bedingungen und | | 
und a u e Aire Die Manoforte- Fabrik von Nager Trres 


der reelſten Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man ſich bei Aufträgen — Mt Bank: und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
Hummerei Nr. 17, empfiehlt engliſche und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


richten an [305 in Frankfurt a. Ml., Zeil 33. 
Eine gut konſervirte Bibliothet von ungefähr Friſch gepreßte grüne Rapskuchen, fein gemablenes Napskuchenmehl 


M 17 1000 namhaften Werken wiſſenſchaftlichen von bekannter Güte, ſowie friſche Leinkuchen offeriren ſowohl prompt, als a 
Elegante Damen äntel, 1 E all durch auf Lieferung in ſeder beliebigen * 004 
Burnuſſe, Jacken und Kinder⸗Mäntelchen a, und des wald die Delabriten von Mori, Werther u. Sohn. 


nach den allerneueſten Pariſer Modells Gebote annimmt, aus freier Hand im Ganzen 
Bei Beginn der rauhen Jahreszeit 


vert den. 53 
von den gediegenſten Stoffen, als: ee 25. Oktober 1859, 1852] 


Chinchilla, Rips, Double, Tuch und Seide, Senn male der antun erlaube ich mir wieder auf meine, feit einer langen Reihe von 92 0 als vorzüg 
Loewy we. 


anerkannten Conditorwaaren aufmerkſam zu machen. Beſonders auf meine 


Bruſtcaramellen u. Huſtenpaſtillen, 


angefertigt, ſind bei mir ſtets in größter Auswahl 


zu den allerbilligſten Preiſen vorräthig. 


FFP 
22 
ISSERA [3056] | 
BR A. 550 ce “ Pariſer aus den heilkräftiaſten Kräutern zuſammengeſtellt, welche, wenn auch ohne alle Cartons, 
r. 7. re afie Nr. 7. 3079] Schmelz⸗Netze von 15 Sgr. ab, Atteſte und Dankſagungen, den geehtten Abnehmern doch als ausgezeichnet witkſam 
— . CbenineCoiffüren 15 Sgr. und wohlthuend bekannt find. Außerdem empfehle ich auch meine andern Fabrikate, be 


Schleier à 6 Sgr. ſonders zum Wiederverkauf, zu dem nur möoͤglichſt dilligſten Preiſe. 15936 


Tertia⸗, Secunda⸗ und feinfie Prima-Stearinfergen Wollene Unterärmeli 10 Sg. S. Erzellitzer, Conditor, 


zu Fabrikpreiſen bei l 6] ir: do. à 15 Sgr. 5 
Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Kum, Delikateßwaaren⸗ u. Mineralbrunnenhandlung. Zeph Shawls, Antonienſtraße Nr. 4, in Breslau. 
— 33 ͥ ͤ G—ĩJ4 —ñ— 


Als etwas vorzüglich Schönes empfiehlt geräucherte kinhan —— ee 
Schmotwürfichen, a Stück 9 Pfennige. ſo wie ge⸗ — am ie de Patent⸗ oder Doppel⸗Gläſer | 2 vul- 
. Levy, [a Ct woman sieögee| SI) dere Dumana, ee: 

C. F. Dietrich, [3073] [EU eiebertnaze Nr. 77, in d. N für deren Dauer garantirt wird, zu den N 2 5 0 


N 3981] Ed. Breiter 
Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, Schmiedebrücke Nr. 2. = Flaſch, Nitolaiſtr. x 5, n 


Ohl Nr. 77, in den 3 Hechten. i 
— K Kun: u. Handelögärtner, 


Die Gothaischen genealogischen Ta- 
schenbücher pro 1860 sind soeben an- 
gekommen in [3088] 
A. Gosohorsky’s Buchhdlg. 

(L. F. Maske), 


Albrechts-Strasse Nr, 3. 


[728 eine Mecbretnn Neſer 


nützlichen Schrift 20,000 Exemplare. 

Bei Carl Geibel in Leipzig iſt ſo 
eben erſchienen und in Breslau bei 
L. F. Maske, Albrechtsſtr. 3, zu haben: 


Die Heilkraft 


gewiſſer 


Bewegungen des Körpers 


bis in die fpäteren Lebensjahre. 
Zur gänzlichen Vertreibung hart⸗ 
näckiger Hämorrhoiden, Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Hypochondrie, Schwindel, 
Nervenſchwäche, Bruſtbeſchwerden, 
und mehrere andere durch ſitzende oder 
unregelmäßige Lebensweiſe entſtandene 
Krankheiten, nebſt Angabe der bewährten 

einfachen und naturgemäßen Mittel 
dagegen. [3052] 

Uach fünfzigjährigen Erfahrungen 

faßlich dargeſtellt von einem Nichtarzte. 
Achte verbeſſerte Auflage, revidirt 
von Dr. F. Möller. Octav. 1860. In 

Umſchlag geheftet 12 Sgr. x 
Für Alle, welche die in dieſer Schrift 
deütlich angegebenen Bewegungen des 
Körpers (im Zimmer oder im Freien) 
machen, und die einfachen Vorſchriften 
beachten, wird dieſes Buch eine wahre 
Wohlthat ſein, da die krankhaften Er⸗ 
ſcheinungen nach kurzer Anwendung gänz⸗ 
lich ſchwinden werden. — Der Raum ge⸗ 
ſtattet nicht, hier die vielen Dankſagun⸗ 
gen Derjenigen, die durch dieſe Schrift 
die Wiederherſtellung ihrer Geſund⸗ 
heit erlangten, abdrucken zu laſſen. 


eee ee eee eee eee 
Julius Hoferdt & Co., 


Conto-Bücher-Fabrik, 
empfiehlt: [3053] 
Duodez-Conto-Corrent, 
Diseretions-Bücher. 
Einnahme-Bücher. 
Eigene Tratten-Bücher. 
Eisenbahn-Quittungs-Bücher. 
Erndte-Rechnungs-Bücher. 
Extracte, 
Engagements-Effeeten-Sconten, 
Eisen- und Stahl-Rechnung. 
Einnahme-Journale. 
Factura-Bücher. 
Flachs-Rechnungs-Bücher, 


Zur geneigten Beachtung. 
Meinen gehrten Geſchäftsfreunden empfehle 
ich mich ergebenſt zur gefälligen Betrauung mit 
Agenturgeſchäften, zumal in Produkten 
und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das 
wohlwollende Vertrauen meiner freundlichen 


Auftraggeber durch ſtreng rechtliche Bedienung 
hinreichend zu rechtfertigen. [3956] 
Gleiwitz, 1. Nov. 1859. A. Keßler. 


Wegen bevorſtehender Geſchäftsveränderung 
beabſichtige ich mein reichhaltiges Wein⸗ 
lager zu reduciren und erlaube mir ſolches 
Einem geehrten Publikum unter Zuſicherung 
ſolider Preiſe zur geneigten Beachtung zu em⸗ 
pfehlen. Breslau im November 1859. 
[3996 Ernſt Ibbach, 
Weinhandlung, Tauenzienplatz Nr. 4. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einer belebten Provinzial⸗ und Garniſon⸗ 
Stadt am Markte gelegen iſt ein frequenter 
Gaſthof in gutem Bauſtande veränderungshal⸗ 
ber für 8000 Thaler bei einer Anzahlung von 
3000 Thaler incl. vollſtändigem Inventarium 
zu verkaufen. . j 3997 

Nähere Auskunft ertheilt auf porofreie Ans 
fragen A. Nidetzki, poste rest. Breslau. 


3077] Das größte 


Jacken⸗Lager 


für Damen empfiehlt Jacken, ſchoͤn 
garnirt und gut ſitzend, 


in Düffel, Halbdüffel, 
Angora, Rips, Cassinet, 


rosgrin, etc. etc. 
von 1 bis 3 Thaler u. ſ. w. 


J. Glücksmann u. Co. 


Ohlauerſtraße 70, 
zum „ſchwarzen Adler“, 
par terre u. eine Treppe hoch. 
Gefutterte und wattirte Jacken 
ſind ebenfalls in großer Auswahl am Lager. 


Electromotorische 


Zahnbändchen 


für Kinder, à 10 Sgr., 


bei [3084] 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzerſtraße 49. 


Für Juwelen, Perlen, Gold 


Ein⸗ und Verkauf von 
+ Samoſch, 


Büch kr⸗ Schubbrücke Nr. 27. 


Zum Tanzvergnügen, 
in Roſenthal, 


welches vergangenen Sonntag wegen des Re⸗ 
enwetters nicht abgehalten werden konnte, ladet 
für heute, Sonntag den 6. November ein: 
[3918] Seiffert. 


Zur Kirmeß in Roſenthal 


auf Dinstag, den 8. und Mittwoch, den 9. No⸗ 
vember, ladet ergebenſt ein: [3938 
Seiffert, Gaſtwirth. 


Die neueſten 


Cotillon-Orden, 

in ungewöhnlich großer Auswahl, x 
empfiehlt billigſt: 3078] M 

Die Papier : Handlung von 


j F. Schröder, 


Albrechts-Straße Nr. 41. 


Stammheerde Gleinig, 


Kreis Guhrau. 
Der Bo: Verkauf beginnt am 
3061] 


20. November. 
O. v. Zobeltitz. 


Peolſteiner Austern “n 
Inten Hubner. 


Holſteiner Auſtern, 


das Dtz. 16 Sgr., bei [3966] 


S. Ucko u. Richter. 


Petum optimum, 
13969] a Pfd. 6 Sgr., 

(der beſte Tabak unter der Sonne) 
ſo wie alle andern Sorten Tabake aus 
der Farbrik der Herren Wilhelm Ermeler 
u. Comp. in Berlin offerirt en gros und 
en detail: 


Guſtav Schröter, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 37, im Meerſchiff. 


Dampf⸗Caffee 
von feinſter reinſchmeckender Waare em⸗ 


pfiehlt in drei Sorten, zu den moͤglichſt 
billigen Preiſen: 


Auguſt Metzner, 


[3986] Schmiedebrücke Nr. 55. 


Filet-Hauben, 


Shawls, Handſchuh, Strümpfe, 
Gamaſchen, Jacken, Hoſen, ſind 
in größter Auswahl zu den bekannt billi⸗ 
gen Preiſen vertreten. [3994] 


Adolph Zepler, 


Nr. 81. Nikolaiſtraße Nr. 81. 
Lobethals Atelier 


für 
Photographie u. Panotypie 
Ohlauerſtr. 9, 3. Etage. [3951] 


Ofen⸗Vorſetzer in Meſſing und 
Eiſenguß, Ofen⸗Geräthſchaften, 
Jagd⸗Utenſilien, Luftd.⸗Ofen⸗ 
thüren, ſtählerne Kandaren, 
Sporen, empfiehlt: 

C. Buckiſch, 

3950] Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


Großer Möbelverkauf. 


Möbel in allen Holzarten, worunter 3 Ro⸗ 
koko⸗Schränke, 20 Stück Garten⸗Tiſche, 60 Stück 
Garten⸗Stühle, ein großes Salon⸗Sopha mit 
Spiegel⸗Aufſatz, welches 500 Thlr. gekoſtet hat 
und jetzt unter 100 Thlr. verkauft wird, ein 
Glaskronleuchter ſind zu verkaufen, Oderſtraße 7. 


Gu Flügel ſtehen billig zu verkaufen und 
zu verleihen Schuhbrücke 23, eine Stiege. 


iano's ſowie Pianino's in allen Holz⸗ 
arten ſind zu ſehr billigen Preiſen Sal⸗ 
vatorplatz 8 par terre rechts zu kaufen. 


in halbgedeckter und ein zweirädriger Hand⸗ 
Wagen ſtehen billig zum Verkauf, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 6. 3974] 


Frische Hummern, 


Seezander, Seehechte, lebende See⸗ 

Aale, .. — und ſchöne böhmiſche 

Spiegelkarpfen, empfing und offerirt: 
Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität. 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Ein hieſiger Männer⸗Geſang⸗Verein wünſcht 
noch einige Mitglieder aufzunehmen. Hier⸗ 
auf Reflektirende wollen ihre Offerten sub Chiffre 
G. C. poste restante Breslau niederlegen. 


Offene Buchhalterſtelle. 


In einem Mühlen ⸗Etabliſſement findet ein 


und Silber werden die höchſten older Buchhalt il t 
KH reife gezahlt Riemerzeile 9. . ae 2 Jatter, er Br 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


2582 


Auf dem Dominium Raudnitz bei Franken⸗ 
A jtein wird zum ſofortigen Anzug ein tüch⸗ 
tiger Schreiber und N Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber rum, der über feine Brauch⸗ 
barkeit wie über ſeine Führung gute Zeugniſſe 
W hat. [2999 
audnitz, den 2. November 1859. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


in tüchtiger erſter Clarinettiſt wird 

ſofort unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen engagirt bei A. Börner, 

[3003] Stadtmuſikus in Brieg. 


18 Wirthſchafterin wird eine jtreng 

geſittete Dame, ohne Anhang, in mittle⸗ 
ren Jahren, für einen einzelnen Herrn nach 
auswärts baldigſt geſucht. Hierorts Wohnende, 
darauf Reflektirende werden erſucht, ihre fran⸗ 
kirten Adreſſen, in denen man zur Vermeidung 
von Weitläufigkeiten, Spezialitäten möglichſt 
genau anzugeben bittet, gefälligſt bald in der 
Expedition der Breslauer Zeitung unter N. 8. 
abzugeben. [3953] 


ädchen im feinen Weißnähen geübt, finden 
dauernde Beſchäftigung Herrenſtr. Nr. 14, 
2 Treppen vorn heraus. [3993] 


Er 1030804050000} AAk 
Fee dieren deer 2 
A Iontaire werden gegen Zahlung von 


A nahme in der Familie des Beſitzers. 
Gütige Auskunft ertheilt Herr Kfm. 
C. G. Feldmann, Ohlauerſtr. 55. 
EAA [2756] AMA 


Ein Bergbeamter, der bergmänniſche Unter⸗ 
nehmungen als Techniker geleitet, dabei Hüt⸗ 
tenmann iſt, ſucht anderweite Unterkommen in 
ähnlicher Stellung, oder auch als Rendant, Rec: 
nungsführer, Sekretär ꝛc. bei gewerbl. Etabl. 
Fr. Off. sub S. E. 4. befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 2678] 


A 


— Geſellſchafterin. 
Ein jugendliches, liebliches, höchſt ge 
bildetes feines Fräulein, aus guter Familie, 
ohne Anhang, von ſehr nobler Tournure 
und in jeder Hinſicht verlaßbar, welches 
alle diejenigen Kenntniſſen und Fertigkei⸗ 
ten beſitzt, die man von einem wohlerzo⸗ 
jenen Fräulein aus höherem Stande 
eanſprucht, ſucht einen Poſten als Ge⸗ 
ſellſchafterin, Vorleſerin, Salon⸗Fräulein, 
Reiſebegleiterin, als Gehilfin der Haus⸗ 
au 26, 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3091 


| 


Ein ſolides gebildetes Mädchen, das deutſch 
und polniſch ſpricht, ſoll einem unverheiratheten 
Gutsbeſitzer die Wirthſchaft führen und müßte 
daher mit der Küche und Wäſche vertraut ſein. 
Anſtändiger Gehalt und gute Behandlung wer⸗ 
den Ange ce Briefe unter C. H. Nr. 1 
Breslau poste restante werden angenommen. 


Ein noch im Dienſte ſich befindender Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, gut empfohlen, ſucht 
zu Weinachten oder Neujahr ein anderes En⸗ 
gagement. Näheres durch die Expedition der 
Breslauer Zeitung sub W. B. [3064 


— Ladenmädchen. — 

Ein geſittetes, beſcheidenes Ladenmädchen 
wird für ein Geſchäft als Verkäuferin 
geſucht. [3092] 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Feldmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


5 Verderſkraße Nr. 24, 


in der Zucker⸗Raffinerie, 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben 
J nebſt Küche und Beigelaß zu vermiethen 
i und bald oder zum Neujahr zu beziehen. 
Das Nähere im Comtoir daſelbſt. [3965] 
EL Vale, Pi se RT EINE 


Ein zuverläſſiger, nüchterner und pünktlicher 
Mann wünſcht bei Herrſchaften Bedienung 
anzunehmen. Oderſtr, 12, 3 Treppen, rechts. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Smeinikerftrape 37 iſt das halbe Quartier 
im zweiten Stock vornheraus per Neujahr 
zu vermiethen. Näheres im Specerei⸗Laden 
daſelbſt. [3968] 
9 eue⸗Kirchſtraße 9 iſt Neujahr 1860 der 2te 
Stock für 150 Thaler zu beziehen. [3890] 


Wegen eingetretenen Todesfalles ſind neue 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, im zweiten 
[3972] 


Stock Wohnungen zu vermiethen. 


Zwei Lagerkeller 
find ſofort zu vermiethen. Näheres Neuewelk⸗ 
gaſſe Nr. 36 bei H. Broſt. 3066 


Ein freundliches Stübchen iſt an eine 
einzelne Perſon zu vermiethen und Neujahr 
u beziehen, Ketzerberg 29, 2 Stiegen rechts. 


Zu vermiethen [3962] 
iſt Salvatorplag Nr. 2 die erſte Etage, befter 
hend in ſechs Stuben, Küche und Beigelaß. 


Zu vermiethen und ſofort zu 2 
Ring Nr. 38 in der erſten Etage ein Vorder⸗ 
zimmer mit oder ohne Möbel. Näheres Schweid⸗ 
nitzerſtraße, Kornecke in der Cigarrenhandlung. 


Ein großes Verkaufs⸗Gewolbe, 
nöthigenfalls zur Beheizung einzurichten, iſt 
Albrechtsſtraße Nr. 14 zu vermiethen und zu 
Oſtern zu beziehen. Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


1 Wohnung im 3. Stock vorn heraus, 
1 dgl. im 1. Stock im Hofe, 
1 Kellerwohnung 5 g 
zu Neujahr Antonienſtraße 16 zu vermiethen. 


zu Handlungs » Lokalitäten und ein Uhr⸗ 
macher⸗Lokal werden zur Vermiethung nach⸗ 
ewieſen im Gewölbe, am Ringe Nr. 21. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Luchs, Dr. H., Nomanifche und gothiſche Stilproben aus 
Breslan und Trebnitz. Eine kurze Anleitung zur Kenntniß der bil⸗ 
denden Künſte des Mittelalters, zunächſt Schleſiens. Mit drei lithographirten 
Bildtafeln. 4. Eleg. broſch. Preis 20 Sgr. 

Vorliegendes Werkchen entſtand zunächſt aus dem Wunſche, zu dem in den letzten Jahren 
erſchienenen „Führer durch Breslau“ (Preis 5 Sgr.), beſonders der für mittelalterliche Kunſt 
giltigen Ausdrücke wegen, einen Commentar zu liefern, dann aber auch aus dem Bedürfniſſe, 
die ſchleſiſche Kunſt einmal mit dem Auge der heutigen Wiſſenſchaft anzuſehen. Es kann 
Reuter aber bei dem Umfange des zu bewältigenden Materials keine Geſchichte der ſchle⸗ 
ſiſchen Kunſt liefern, ſondern es ſoll zunächſt nur an Stilproben ſchleſiſcher Kunſt des 
Mittelalters die Begriffe über die mittelalterliche Kunſt für einen größeren Leſerkreis überhaupt 
entwickeln. Zu dieſem Zwecke find 3 Tafeln Abbildungen einhei miſcher Gegenſtände beige⸗ 
geben, da es bei kunſtgeſchichtlichen Studien nicht blos auf das unterweiſende Wort und auf 
gute und getreue Abbildungen ankommt, ſondern auf die Vergleichung von Wort und Bild mit 
dem dargeſtellten Gegenſtande. [2209 


Im Verlage von Eduard Trewendt ist soeben erschienen und bei Trewendt 
& Granier, Albrechts-Strasse Nr. 39, so wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


nn Parerga lichenologica. 


Ergänzungen zu „Systema Lichenum Germaniae“ 


von 
Dr. g. W. Nörber. 
Erste Lieferung. gr. 8. Eleg. brosch. Preis 1 Thlr. 


Dieses Werk, welches complet etwa drel Lieferungen umfassen dürfte, soll nicht 
nur zu den im „Systema““ beschriebenen Flechtenspecies die im Laufe der letzten 4 
Jahre angewachsenen und nothwendig gewordenen Ergänzungen, so wie mancherlei Be- 
richtigungen und Verbesserungen bringen, sondern auch durch Hinzufügung der mittler- 
weile entdeckten, für Deutschland neuen oder überhaupt neuen Flechten das System 
selbst erweitern. Um nun eine Conformität mit dem „Systema Lichenum‘ her- 
zustellen und so in den „Parergis“ ebenfalls eine (und jetzt noch weit vollständigere) 
Uebersicht der gesammten Lichenenflora Deutschlands zu geben, sind auch alle diejeni- 
gen Flechten wieder aufgeführt, bei denen es nicht nöthig oder möglich war, irgend eine 
ürgänzung oder Berichtigung hinzuzufügen. So werden nun „Systema“ und „Pa- 
rerga““ zusammen ein geschlossenes Ganze bilden, in welchem Eins das Andere er- 
gänzt, und alle Diejenigen, welche im Besitze des Systema sind, werden die Parerga 
nicht entbehren können, wie anderseits jeder Neuling in der Lfchenologie, der nach 
genannten Werken die Lichenen studiren will, sich Beide wird anschaffen müssen. 


Zur Unterhaltungs⸗ Literatur. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen und Leihbibliotheken zu haben: [2619] 


Guſtav vom See. Vor fünfzig Jahren. 


Hiftorifcher Roman in drei Bänden. 
Elegant broſchirt. Preis 4 Thlr. 

Guſtav vom See, der beliebte Romanſchriſtſteller, der in ſeinen frühern Werken, beſon⸗ 
ders in ſeinen „Egoiſten“, ein anmuthiges Erzählertalent in ſo anerkannter Weiſe an den 
Tag gelegt, tritt jetzt mit einem neuen Roman vor das Publikum, der die Vorzüge der frü⸗ 
heren in ſich vereinigt und noch überdies durch die Darſtellung einer Zeit, deren Bewegungen 
und Stimmungen der jetzigen verwandt find, ein erhöhtes Intereſſe in Anſpruch nimmt. 

Kürzlich erſchienen in demſelben Verlage: 
Ludwig Roſen. Werner Thorman. Roman. 3 Bde. 8. 4 Thlr. 
Andreas Oppermann. Aus dem Bregenzer Walde. 8. , Thlr. 
Armand. Bis in die Wildniß. 4 Bde. 8. 5 Thlr. 
Armand. Alte und neue Heimath. 8. 1 ½ Thlr. 
Armand. Scenen aus den Kämpfen der Mexikaner und Nord⸗Amerikaner. 8. 


1%, Thlr. 
8) Otto Roquette. Heinrich Fall. Roman. 3 Bde. 8. 5 Thlr. 


Kiegerftzebe Nr. 68. Bald oder zum 
Neujahr zu beziehen der 2. Stock mit 5 
Alkove, 2 Entree, Küche und Zu⸗ 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe mit, und ein 
dergleichen ohne Beigelaß Neue⸗Schweid⸗ 


Zimmern, 1 nitzerſtraße Nr. 1 zu vermiethen. 


behör, ſo wie Gartenbenutzung. [3955] E f 

88 èͤ 
e und Beigelaß, zu Neujahr beziehbar. 

Gef. Adreſſen erbittet man unter K. B. 3. poste 33 Albrechtsstrasse 

restante Breslau franko, mit Angabe des]: 

Miethspreiſes. 13935] 3. u. 4. Novbr. Abs. 10 Ul. Pg. 6 U. Nchm. 2u. 


Preiſe der Cere alien ꝛc. (Amtlich. ) Luftdruck bei 0 27/7/89 ng 27787755 


Breslau, den 5. November 1859. Se mu * = 03 + 87 

eine, mille, ord. Ware. Dona Fu a; 

Seine, mittle, ord. Waare. |Yunitfättigung Pope. 72pCt. 67HCH. 

Weizen, weißer 70— 75 65 54-59 Sgr. Wind SO SO SO 
2 gelber 67— 71 63 51-56 „ wolkig beiter überwölkt 
„ 55— 56 54 50 32 „ 7 a 
7TTVCVVCWV 3. Mike BE] SL AUS SIE. 
afeer . . . 27— 29 26 24—25 „ Lu ruck bei) 27467 27321 27440 
bien... . 60-65 53 47-49 „ Luftwärme +55 + 40 7 10% 
Raps EN: 7 PR: ER Thaupunkt + 40 36 + 41 
Winterrübſen — — — „ Dunſtſättigung 87 pct. 96PCt. opt. 
Sommerrübſen. . 71 66 62 5 SO 880 SW 
Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. bz. u. B. Wetter Schleiergewölk heiter trübe 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Schnell vl. 50 Ti. ig. Z Uhr. 15 M. N. (5 U. 56 M. NM. 
von Oberschl. füge all. M. Ab. le SUMMEN. 12 l. 50. Mi. 
ens und Abends, mit 


Verbindung mit Meifie ien Morgens und 
| : 2U.55M. 5U.— M. NA. 
Posen, | 7 Me 1 . Vorn { IZ II. 55 Hr. Mitt, 5 — M.N 


An 


10 U. 15 M. Ab. 


A 11 br 1M. Vorm. 7 U. 46 M. Abos, 
9.20 5 7 Uhr Mg., 5% Uhr At. 
Er — } #erlin. Schnellzüge Ar ne 5 Perſonenzüge ou Uhr g 7 ub l. 


5 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
Aal. nan Freiburg. 8 H. 20 Min. Morg, 3 u. 3 Min, Mitt, 9 U. 30 Min. Ab. 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, . r u. Waldenburg. 

Von Liegnitz nach Frankenſtein 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 M. Ad. 
Bon Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg, II u. 50 M. Mitt, 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 5. Novbr, 1859. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. schi. Fidb. Lit. A. 4 | 94% B. Neisse-Brieger. 4 — 
Dukaten 0 94% B. Schl. Pfdb. Lit. 3.4 96% 6. Närschl.-Märk, I — 
Louisd’or ..... 108% 6. || dito dito C. 4 | 92% G. || dito Prior. 4 
Poln. Bank.-Bill. 86% B. Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 94% B. dito Ser. IV. . . 5 — 
Oesterr. Bankn. — Schl. Rentenbr. 4 91% C. | Oberschl. Lit. A. 3 1610 10% 6. 

dito öst, Währ. 814. Posener dito. . 4 89%, B. dito Lit, B.3 ‘| 
Inländisohe Fonds. Sohl. Pr.-Oblig 4% dito Lit. C.) 4 110% B. 
Freiw. St.-Anl. 170 997% 6. Ausländisohe Fonds, dito Prior.-Obl.4 | 833 B, 
br.-Auleihe 185004 1 99% B. Toln. Pfandbr. 484% B. dito dito 446 83% B. 
dito 18534] 99% B. dito neue Em. 4 84 % B. dito dito 187%, 73 B. 

dito 1854 185604 / 99% B. Poln. Schatz-Ob. 4 — Aheinische. 4 — 


Nosel-Oderberg.4 | 37% B. 


Preuss. Anl. 1859/5 |103% B, || Krak.-Ob.-Obl. 4 — N 7 
brüm.-Anl. 18543) 1127 B. Oester. Nat.-Anl|5 | 62% B. dito Prior.-Obl.4 | 73% B. 
St.-Schuld-Sch. [312] 83% B. Kisenbahn-Aotion. dito dito 4] — 
Bresl. $t.-Oblig.|4 — Freiburger. 4 | 85% 8. dito Stumm. . . 0 — 

dito dito 4/4 — dito Prior.-Obl. 11 83 B. Oppeln-Tarnow. 4 | 32% 6. 
Posener Pfandb.|4 | 99% 6. dito dito 4% 89% B. 

dito Kreditsch./4 | 86% B. Köln-Mindener . — iner va = 

do dito 3, 88 J 6. | dito AL. En. ! — |Schles-Bank...i5 | 7446. 
Schles. Pfandhr. Fr.-Wih.-Nordb.|4 2 | 

a 1000 Thlr. 1327| 85 / B. Mecklenburger 44 — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


